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Nr. 369. Morgen: Ausgabe. Aehfundviergigter Jahrgang. 2 Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, 


Di franzöſiſch⸗öſterreichiſche Allianz. wieder in Erinnerung gebracht worden ſein. 

mmenkunft der Monarchen von Frankreich und Oeſterreich wird] Paris, fo heißt es da, ſcheint vie Vertretung des norddeutſchen Bundes durch 
nden des Friedens mit Beſorgniß entgegengeſehen. Man die preußiſche Diplomatie nicht zu genügen und ſie haben daher eine mit zahl⸗ 
„daß daſelbſt eine Offenſio⸗ Allianz gegen Preußen vorbereitet] reichen Unterſchriſten, verſehene Adreſſe aus Paris an das groß herzoglich 


Der Zuſa 
von den 


glückes wollen wir 


reich und Frankreich eine Niederlage Preußens zur unausbleiblichen Folge | hervorgeboben fein würde, wie es die Ehre des Vaterlandes erfordere, daß 


Werden verſtändige Erwägungen diefer Art in Oeſterreich Raum ge | haben, wenn fie, anftatt ſchon jetzt durch Vertreter in Berlin ſich ſelbſt zu re⸗ 
winnen? Wir haben keine unbedingte Hoffnung darauf. Es herrscht! gieren, vielmehr erſt vom October d. J. an in den Genuß des preußiſchen 
in Wien eine ganz eigenthümliche 1 deren e eee Verfaſſungsrechtes ere werden. Auch wir verkennen es wahrlich nicht, 
ſerer Feder allerdings ſchwer fällt. Wir wollen uns deswegen einen] daß in den neuen rovinzen vo i . 
Gewährsmann — un aus Oeſterreich ſelbſt ſtammenden Gewährs⸗ S geſchehen iſt, wodurch eee e ene dh 
mann von anerkannter Mittorität. Alfred Meißner's Roman: „Schwarz⸗ſLandestheilen gewiß nicht erzielt werden konnte: aber eben das berünlaßt auch 
gelb“ iſt außerordentlich lehrreich durch die hellen culturhiſtoriſchen ERS 
Lichter, die er auf die Entwickelung Oeſterreichs in den letzten zwanzig 
Jahren wirft. Soeben erſcheint eine Fortſetzung deſſelben unter dem maßen gegeben wurde 
darin werden einem liberalen Oeſterreicher folgende mentretendes, verſtarkte 


rei 


de id itali inſtaaten, ſo ruft er empört: das iſt etwas mürde und gehört, i i Re: 

Anderes, das geidieht in dalge — e mit den nahim ir möchten daher au cee Ph, Kopenhagen. Zum In⸗ 
Souperänen abgeſchloſſener Verträge! In dieſem Punkt iſt alles richtig, EN bie Benierung bie >. Aniſchen Rote. — Competenz der Luxem⸗ 
Oeſterreich wandelt den Weg des Rechts, rings herum aber lauern lauter etage nur als Vorar burger Stände in Zollangelegenbeiten — Die Zuſam⸗ 
nach fremdem Gute gierige Eroberer. Als Gereckter in der Welt bleibt n werde. menkunft der Monarchen. — Bismarck's Biographie.] Die 


ſomit dem Wiener nur der Wiener übrig — ich ſage der Wiener, um fur) 


Staatskörpers 7 betrachten. Dieſer eigentümlich geartete Europäer kann 


nun gar nicht 


We 
zab 


ift, iſt dieſelbe geblieben. In dieſem Geiſte hat die öſterreichiſche Politik 
gehandelt, in dieſem Sinne hat die Wiener Preſſe gewirkt, allen voran 
das ſcheinliberale weitverbreitete Blatt, die „Preſſe“, deren Wirken in 
Meißners Roman, in weſchem fie als „Donaureich“ ſiguritt, ſchar gr- 
geißelt wird. Dieſe Geſichtapunkte waren maßgebend im italienischen 
Kriege, bei Berufung des Fürſtentages im verfoſſenen. Jahre. Und 
jest, wo Deflerreih die Gelegenheit entgegengetragen wird, an einem 
der „perfisen Feinde“ ſich zu rächen, ſollte es aus untergeordneten Klug⸗ 
beitsrückſichten dieſe Gelegenheit ſich entgehen laſſen? 

Und an der Spitze der öſterreſchiſchen Politik ſteht Herr v. Beuſt! 
Herr v. Beuſt iſt kein geborener Oeſterreicher; die natürliche Liebe, die. 
Jeder für ſeinen heimathlichen Boden empfindet, kann er für das oͤſter⸗ 
reichiſche Land nicht haben. Aber Herr v. Beuſt war von jeher „ſchwarz⸗ 
gelb“ in dem Sinne, wie es in dem Romane ſo trefflich geſchildert 
worden iſt. Er liebt Oeſterreich, weil und ſofern er in demſelben fein 
politiſches Ideal verwirklicht ſieht, und würde aufhören, Oeſterreich zu 
lieben, ſobald dieſes aufhört, ſchwarzgelb zu fein. Nicht um Oeſterreich 
zu dienen, nicht um das Land zu heben, iſt er in den öſlerreichiſchen 
Staatsdienſt eingetreten, ſondern um in demſelben für feine abſonder⸗ 
u Ideale zu streiten. Herr v. Beuſt hat, um ſeinen fanatiſchen 
f en, Preußen zu befriedigen, keinen Augenblick gezögert, Sachſen, 
deffen, Landeskind er war, in das Elend zu ſtürzen; er wird ſich noch 

e bedenken, aus demſelben Motiv Oeſtexreich in einen unglückſeligen 

tieg, zu verwickeln. 
Beuſt 125 eigentliche Träger der la franzoͤſiſchen Allianz, der 
anfipreußiſchen Richtung im öſterreſchiſchen Cabinet ifl. 


Wes etwa pie ganze Jämmetlichteit jener Kleinſtaaterei ſchon vergeſſen 
‚jollte,, zu deſen Beſeitigung das Jahr 1866 doch wenigstens einen An⸗ 
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un er nichts. In ſolchen Anſchauungen iſt ein ganzes 
lei cht berangewachſen; es will von anderen Geſichtspunkten 
nichts wiſſen. Daß auch die Bedürfniſſe der Anderen zu beachten ſind, 
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fünfthelligen Zelle in Petitſchri Amal, an den übrigen 


Den heſſiſchen Landsleuten in 
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alle Schwarzgelben hinein, welche ſich gewöhnt haben, 


Grund dieſer Concentrirung bilden, man beabſichtigt vielmehr hiemit eine 
Gegendemonſtration, da Rußland in der Nähe von Czenſtochau und Kaliſch 
große Truppen⸗Concentrirungen vornabm. Die Nachticht, fügt die „Preſſe“ 
hinzu, iſt bedenklicher Natur, und es wäre paſſend, daß die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ ſich derselben annehmen würde. (S. d. tel. Dep. am Schluſſe) — Was 
übrigens die Ausgleichs⸗Deputalſon betrifft, ſo meldet der „Wanderer“, daß dieſelbe 
geſtern noch nicht zu einer vereinigten Verſammlung zufammengetreten fei, ſon⸗ 
dern daß ſich die beiden Abthellungen abgeſondert zuſammengethan hätten. 
In Italien hat ſich die SenatsCommiſſion, wie ſchon telegraphiſch ge: 
meldet wurde, einſtimmig für die Billigung des Kirchengüter⸗Geſetzes ausge: 
ſprochen. Die betreffende Discuſſion im Plenum fol künſtigen Donnerſtag 
ſtattfinden. Hinſichtlich der Wahlen heißt es, daß fie für die Majorität günftig 
ausfallen. Daß in den Reihen der Actionspartei Entmuthigung herrſche, 
wild zwar von mehreren Seiten verſichett; indeß wird es damit wahrſcheinlich 
ebenſo ſtehen wie mit der gleichfalls behaupteten Entmuthigung Garibaldi's. 
Gut unterrichtete Correſpondenten verſichern nämlich, daß dieſer ebenſo wenig 
durch die jüngften Vorgänge in Italien enttäuſcht worden fei, als er ſich 
vorher mit allen den Wagftüden getragen habe, die man ihm zuſchrieb. Ga⸗ 
ribaldi, ſchreibt unter Anderem ein Florentiner Correſpondent der „N. Fr. Pr., 
ift weit, aber ſehr weit davon entfernt, alle die Inſurtectionspläne in's Werk 
ſetzen zu wollen, die ihm von ftanzöſiſchen Notizenſammlern in die Schuhe 
geſchoben werden. Er iſt überdies noch ziemlich leidend und weiß recht gut, 
daß er durch einen unklugen Verſuch an der römiſchen Grenze nur den Cle⸗ 
ricalen in die Hände arbeiten würde. i * 


keiten ſchlecht verträgt. 


daraus ableiten könne. 


ir halten es für unzweifelhaft, daß Herr von 


Breslau, 9. Anguſt. Aeußerung der Berliner „Nordd. Allg. Zeitung“ uber die vom Kaiſer an die ſolchen Wendung der An 


dürſte dieselbe durch die in unſerem heutigen Mittag⸗ 
aas Darmstadt gewiß auf die ſchonße Weiſe 
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n Beflellungen auf die Zeitung 
ä dagen zweimal erſcheint. 


ſich nicht gerade übermäßig beeilen 
entſprechen. Freilich hat ſich die „ 


ſolchem engeren Kr ein Brobin; wo De u t ch l a n d. 
wird, ob ein ſolcher Landtag gef 2 „ Berlin, 8. Auguſt. 
ſoll, während es unſtreitig zu mark. — Aufſchub der preußiſchen Replik. — Keine ver⸗ 


dieſe Punkte geantwortet, a 
preußiſch⸗däniſche Notenwechſel mit dem ee unſeres aus⸗ 
wärtigen Amtes als abgeſchloſſen betrachte 2 ann. — Es wird 
oſiſche Note in Den Luxemburgs und des 
Zoll⸗Parlaments allerdings nicht 05 5 aber, daß hier, ſowie in 
Paris Pourparlers über den Gegeuſte anden. 

ſelben ergab ih, daß die, 
Zollangelegenbeiten beſitze 
zu machen feien, über w 


uns beſtätigt, daß eine franz 


bier Ueberraschung erregt. 


ung. 


Knherdenn übernehmen alle Poſt⸗ 
wel g und Montas 


den 10. Auguſt 186 


Ob ſich neue Schwierigkeiten erhoben haben, 
f 2 welche dem Wunſche unſeres leitenden Staatsmannes nach einer baldigen 
uns nur die Gerüchte übrig, die ſich über Oeſterreich und feine innere und] Erledigung der Angelegenheit hindernd entgegengetreten find, das wollen 
auswärtige Politik in den Blättern vorfinden.“ Unter dieſen Gerüchten aber |fonft wohlinformirte Perſonen nur angedeutet wiſſen. . 
erwähnt das genannte Blatt zunächſt jene Meldung der „K. Z.“, daß Herr handlung der Frage iſt mehr als je geboten, wird behauptet, und es 
Rouher, der geſtern in Karlsbad eingetroffen iſt, auf feiner Rücktehr eine Ve⸗ wäre ſehr erklärlich, wenn Herr Heidebrandt von der Laſa erſt nach der Zu: 
ſammenkunft der Monarchen in die Lage verſetzt würde, die Antwort 
auf die umfaſſende Note dem däniſchen Minifterpräfidenten zu über⸗ 
reichen. Daß dieſe diplomatiſche Form für die Beantwortung der Kopen: 
hagener Note feſtgeſtellt worden fei, iſt als beſtimmt anzunehmen. 8 
Umſtand iſt deshalb von Wichtigkeit, weil er die vertraulichen Verhand⸗ 
lungen ausſchließt, welche Dänemark der preußiſchen Regierung propo? 
nirte, und weil die däniſche Regierung die Hoffnung ausſprach, 
mit dem günſtigen Reſultate der mündlichen Verhandlungen in 
Stand geſetzt wäre, ohne weitere Schwierigkeiten die Ange 
dem Wege der inneren Geſetzgebung zu ordnen. Offenbar bat das 
Kopenhagener Cabinet mit dieſer Propofition eine avaneiſtte 
eingenommen, die fi uit den in ihrer Note aufgeworfenen 
Dazu gehort u. A. die, 
Selbſtbeſtimmungsrechte der Sciewiger und die eröffnete Discuſſton Fa 
über die Tendenz des Artikels 5 des Prager Friedens, Lee es ſich | 
frägt, ob die ſchleswigſche Beoölkerung ein Recht auf Salbſtbeſümmung 
Gleichzeitig bebauptet die Dänifhe Note. daß 
die ſtrieten Garantien dem modernen Verfoſſungerecht und der Doclrin 
von Gleichberechtigung und gleicher Geſetgebung wide rechen. Selbſt⸗ 
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reich und Preußen aufrecht zu erhalten, demnächſt werden abgegeben werden. 
Die neuefte „Prov.⸗Corr.“, auf die man bierbei beſonders gerechnet zu haben 
ſcheint, hat indeß, wie unſere Leſer ſchon wiſſen, dies Thema wieder mit Sti 
ſchweigen übergangen und es könnte wohl fein, daß die officidſe Preſſe in Preu 
wird, den Erwartungen der „France“ zu 
Nordd. Allg. Zig.“ bereits dazu herbeige⸗ 
laſſen, einen lleinen Anfang zu machen, indem ſie zunächſt — den franzd 
Herren Journaliſten den Kopf dafür wäſcht, daß ſie es immer noch für die 
beſte Politit halten, den Haß der deutschen Stämme gegen Preußen zu nähren, 
damit dieſelben im gegebenen Falle mit Frankreich fraternifiren ſollen. „So 
wird“, führt das gedachte Blatt näher aus, „bei Veranlaſſung etwa Polens 
oder Griechenlands u, ſ. w. ſtets von der armen „hannoverſchen Nation“ 
geſprochen, gerade als wenn das Deutſchland 
die Hannoveraner von der Hauptidee deutſcher Einheit 
Reſtitutionsgedanken der einzelnen ungefährlichen 
rung zu geben. So wird auch Alles aufgeboten, 
zu ſchmeicheln und es dem Norden abwendig zu machen; ſo wird B 
das Heftinfte verfolgt, weil es einen Schritt vorwärts wagt und dieſe 
Badens, der deutſchen Einheit entgegen, wird wieder nur „ehrgeizige Ver⸗ 
größerungspläne Preußens“ genannt. — Das ift der täglich wiederkehrende 
Stoff, den die franzöſiſche Publiciſtik ihren Leſern, pikant zugerichtet, vorſetzt 
und durch den das Mißtrauen zwiſchen beiden Nationen genährt und jener 
irrige, einer früheren Periode angehörende Gedanke erhalten wird, daß die 
franzöſiſche Nation nur durch die Schwäche ihrer Nachbarn groß ſein könne.“ 
Im Uebrigen weht allerdings von Paris her jetzt eine viel friedlichere 
Luft als während der letzten Tage und man hofft dort, wie der „K. Z.“ ver⸗ 
ſichert wird, es werden die Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich 
bald wieder herzlicher werden. — Hinſichtlich der Salzburger Reife des Kaiſers 
ift es nicht unintereſſant, daß der „Courrier francais“ die kleine Bosheit bes 
gangen hat, bei dieſer Gelegenheit einen Artikel des Prinzen Louis Napoleon 
Bonaparte aus dem Jahre 1843 zu citiren, in welchem der nunmehrige Ka 
jede ſolche Zuſammenkuuft als ſchädlich bezeichnet. 
In der engliſchen Preſſe wird der bevorſtehenden Zuſammenkunft 
poleons und Franz Joſephs keine übermäßig große Bedeutung beigelegt. Der 
„Morning Star“ insbeſondere meint, daß dem Erſteren in der Erinnerung 
an Maximilian allerdings nicht wohl zu Muthe fein könne. Er ſuche daher 
feinem beklommenen Gemüthe Luft zu machen, den Bruder des Erſchoſſenen 
von der Herzlichkeit feines Kummers und zugleich die Welt davon zu über⸗ 
zeugen, daß Franz Jpſeph ihm perfönlich keine Schuld beimeſſe und keit 
Groll nachtrage. Von einer politiſchen Allianz zwiſchen Oeſterreich u 
reich könne keine Rede fein. 
In Spanien ſind die officiellen Organe immer noch gefüllt mit Steck⸗ 
briefen, durch welche die Regierung verſchiedene der Rebellion und det Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung beſchaldigte Bürger verfolgt: Trotz aller vieſer Vorſichts⸗ 


gar nicht eriſtire, nur um 

abzulenken und den 
Nachbarländchen neue Nab⸗ 
um dem baierſchen Volle 
aden 
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ö N & maßtegeln wird die Revolution ausbrechen, ſobald ſich eine günftige Gelegen⸗ 

Gewallthat vor n iſt biedeh; rechtſchaffen, gewonnen haben auf parlamentariihdem Wege. heit bietet. Dleſer Moment ift jedoch noch nicht fo nahe. Die Führer der 
i Revolutionspartei wollen diesmal alle Vorkehrungen treffen, welche den Er⸗ 

folg ſichern. Ein Scheitern würde jeden neuen Verſuch auf lange Zeit 

1 alich machen und das ganze Land einer ſchreclichen Reaction entgegen⸗ 


[Zum Notenwechſel mit Däne⸗ 


Was die Nachrichten aus Oeſterteich anlangt, jo wird deren Dührftigkeit | Antwort des i i i 

e . » Ip, Wr i preußiſchen Cabinets auf die letzte däniſche Note, welche 
am beſten mit den Worten bezeichne, Be denen die Wiener „Preſſe“ ihren] bekanntlich den Datum des 15, v. M. trägt und im auswärtigen Amte 
gelrigen Tagesbericht beginnt. „Da die Mitglieder der Ausgleichs⸗Depu⸗ am 22. übergeben wurde, iſt noch nicht fo weit feſtgeſtellt, wie officibſe 
tation“ — ſagt dieſelbe — „einander unverbrüchliches Stillſchweigen gelobt] Organe behaupten wollen. 
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der Angelegenheit noch nichts mittheilen. will 
wiſſen, daß allerdings eine confidentielle Kafage 1 EEE 
„zen wegen eines Gegenbeſuches geſtellt wurde, daß aber. feine, defni⸗ 
teu“ Roten auch don der officiſen Preſſe in Preußen noch ausfübrlichere fe Wine eriogte.  Dime Apelie, Hölke Gral v. d. Gelb Big 
zuiſchen Franl- ſolchen betraut werden müſſen und dieſer ſcheint bis zum geftrigen. 
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Ems noch nicht verlaſſen zu haben. — Im neueften Hefte von Wag⸗ 
ner's Staats⸗Lexicon befindet ſich eine Biographie des Grafen Bismarck, 
welche die parlamentariſche und diplomatiſche Vorgeſchichte der Laufbahn 
dieſes Staatsmannes vom conſervativen Standpunkte aus behandelt. 
Bekanntlich find Bruno und Edgar Bauer die Verfaſſer der bemerkens⸗ 
wertheſten Artikel des conſervativen Staats⸗Lexicons. 

= Berlin, 8. Auguſt. [Wahlbewegung. — Abberufung. 
— Ein beabſichtigter Beſuch Sr. Majeſtät in Kaſſel.] Die 
Wahlbewegung ift hier in Berlin im vollſten Fluſſe; Placate mit Auf: 
forderungen zur Wahlbeſprechung zeigen ſich an den Straßenecken und 
im Innern der Häuſer an den Hausthüren, jeder Abend bringt neue 
Verſammlungen und meiſt dieſelben Vorgänge. Je radicaler die Redner, 


um ſo lebhafter der Beifall, jede Abweichung von der extremen Rich⸗ 


tung wird mit Hohn begleitet, jeder Verſuch einer Rechtfertigung der 
praktiſchen Politik, deren Anhänger ſich National: Liberale nennen, als 
eine Art von Verrath angeſehen; die Feudalen regiſtriren mit Jubel die 


Spaltung im liberalen Lager und ſehen im Geiſte die entſtandenen 


Lücken durch Streiter aus ihren Reihen erſetzt. 


Anzeiger“ dieſe Nachricht für eine irthümliche. 


Hier in Berlin wird 
dieſe Erwartung zunächſt getäuſcht werden; wer nur einigermaßen hier 
die Verhältniſſe kennt, darf ſicher fein, daß hier nur radicale Abgeord⸗ 
nete gewählt werden und zwar ſämmtliche bisherige mit Ausnahme 
Lasker's, an deſſen Stelle wohl Löwe⸗Calbe an die Reihe kommen 
wird. Letzterem war übrigens ſchon bei den letzten Wahlen in mehreren 


hieſigen Bezirken ein Mandat angeboten worden, er ſchlug es aus, da 


er auf feine. Wähler in Bochum Rückſicht nehmen wollte, diesmal wird 
er es wohl auf eine Doppelwahl ankommen laſſen und dann eventuell 
in der Provinz annehmen, da hier ſchon leicht ein Erſatzmann bei der 
Hand fein dürfte. Die National⸗Liberalen haben ſich hier noch gar 
nicht geregt, ihre Thätigkeit iſt über vertrauliche Beſprechungen noch 
nicht hinausgekommen, ſo viel ſteht indeſſen feſt, daß die Partei ihrer⸗ 


ſeits fi an keiner Stelle zu einem Zuſammengehen mit den Conſer⸗ 


vativen gegen einen Candidaten der Fortſchrittspartei, wie dies von ein⸗ 
zelnen conſervativen Journalen im gegebenen Falle für wünſchenswerth 
erachtet wird, hergeben wird. Bemerkenswerth bleibt ubrigens die Un⸗ 
zahl unbedeutender und unberufener Leute, welche ſich hier in den Vorder⸗ 
grund der Fortſchrittsſache drängen, während ſich die hervorragenderen 
Wortführer bisher wenig betheiligt oder ganz zurückgehalten haben. Die 
Bemühungen der Feudalen bleiben, wie vorauszuſehen iſt, gänzlich frucht⸗ 
los, in der Candidatenfrage zeigt ſich auch hier vielfach Spaltung. 
Einiges Aufſehen erregt die Nachricht, daß die Schleswig⸗Holſteiner 
daran denken, den Erbprinzen von Auguſtenburg in den Reichstag zu 
ſenden. (S. das geſtr. Mittagblatt.) Nach Allem, was man von dem 
Letzteren erlebt hat, iſt ſchwerlich anzunehmen, daß er ſich zur Annahme 
eines Mandates bereit finden laſſen wird, intereſſant genug wäre es 


ſicher, ihn dort einen Platz einnehmen und — ausfüllen zu ſehen! — 


Der bisherige Regierungspräſident zu Frankfurt a./O., Freiherr von 


Nordenflycht, iſt nunmehr von ſeinem jetzigen Poſten amtlich ab⸗ 


berufen worden und ſomit wohl ſicher zum Oberpräſidenten in Hans 


nover deſignirt. — Se. Maj. der König wird wahrſcheinlich ſchon am 


Sonntag Ems verlaſſen, da ein Beſuch in Kaſſel in Ausſicht ge⸗ 


nommen iſt; doch find endgiltige Dispofitionen darüber noch zu er⸗ 


warten. 

[Ueber die Stellung des Bundeskanzlers und über 
Herrn o. Savigny! ſchreibt die „B. A. C.“ von hier Folgendes: 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte mitgetheilt, daß der Wirkl. Geh. Rath 


v. Savigny zur Zeit nur wegen fachlicher Meinungsverſchtedenheiten 
die ihm zugedachte Mitwirkung bei den bevorſtehenden Arbeiten des 


Jetzt erklärt der „Staats⸗ 


Bundesrathes nicht übernehmen konnte. 
5 Dieſer Widerſpruch 


0 officio ſer und officieller Nachrichten if, wie uns dünft, aus Vor⸗ 


| Bundeskanzler ihren Abſchluß erhalten haben. 


gängen zu erklären, die mit der Ernennung des Grafen Bismarck zum 
Es ſoll nämlich Herr 
v. Savigny ſich um dies wichtige Amt beworben, daſſelbe aber nicht 
erhalten haben. Man ſprach auch von der Stelle eines Vice-Bundes⸗ 
kanzlers, und es ſcheint, daß auch diefe ein Gegenſtand feiner Bewer⸗ 
bung geweſen, deren Gründung aber, weil in der Bundesverfaſſung 
nicht vorgeſehen, als unthunlich erkannt worden iſt. Die Stellung des 
Bundeskanzlers iſt eine fo neue und ſeltſame Schöpfung wie der Bund 
ſelbſt und wie die Zeit, aus der er hervorgegangen iſt. Der Bundes⸗ 
kanzler vertritt nicht nur die 17 preußiſchen Stimmen im Bundesrathe, 


ſondern auch die geſetzgebende Initiative in dieſem und im Reichs rathe. 


Zugleich bildet er die Spitze der Executive im Bunde, die Spitze der 
geſammten Verwaltung, mit Ausnahme der militäriſchen, die dem Kö⸗ 
nige ſelbſt, als dem Bundesfeldherrn, anheimfällt. Wie der Präſident 


der Vereinigten Staaten Amerika's zugleich Bundesfeldherr iſt, fo it es 


der König auch für den norddeutſchen Bund. In der übrigen Verwal⸗ 
tung ſteht aber der Bundeskanzler als gleich mächtiger Beamter neben 


ihm. Die Superiorität des Königs iſt dann nur wieder in dem Prä⸗ 
ſidium gegeben, das der Krone von Preußen zuſteht. 


Man begreift 
alſo wohl, daß zu dieſer Stelle nicht blos das unbedingte Vertrauen 
des Königs, ſondern auch die ſchöͤpferiſche Begabung eines großen Staats⸗ 


mannes erforderlich iſt, die den neuen Situationen, welche die neue 
Zugleich! kündigt. 


Tr!!! ͤ— —:. L' —T. x. 8 Entwickelung mit ſich bringt, gerecht werden kann. 


Eine Räuberbande als Publikum. 
Vor dem einzigen Wirthshauſe eines ungariſchen Marktſteckens ftand 
reiſefertig ein großer Leiterwagen, überſpannt mit einer geleimten Lein⸗ 


wand, auf welcher ein wilder Lohmann mehrere Baumgruppen und 


einen gothiſchen Thurm hingeklext hatte. Helme und Harniſche aus 


Pappendeckel, fein mit Silber überzogen, vergoldete Partiſanen, hölzerne] in dieſem Koffer, 
Schwerter und Krone und Scepter, aufgeputzt mit Flitter und Rauſch⸗ 


gold, prunkten coquet, den 9 der Schauluſligen preisgegeben, hin⸗ 


ten im Korbe des Wagens, 


in deſſen Innerem, phantaſiiſch gekleidet, 
ein halbes Dutzend Damen auf hölzernen Kiſten thronte, ſtolz und 


groß, als ob fie mit jenen fürfllichen Attributen im Wagenkorbe auff falſche, 
die Welt gekommen wären. 


Dieſe kurze Skizze wird genügen, einen wandernden Thespiskarren 


erkennen zu laſſen, der eine Truppe Comodianten aus dieſem Dorfe in 
ceein anderes zu befördern berufen war. 


Im Wagen herrſchte eine feierliche Ruhe, deſto lebhafter aber ging 


. in der Schenke zu. 


Der Director der Truppe ſtand mit ſeinen Getreuen zum Boxen 


. N nd: dem jüdischen Schankwirth und feiner Familie gegenüber. 


Auf einem Koffer in der Mitte des Zimmers ſaß, in den Mantel 
des Abällino gehüllt, der Heldenſpieler der Truppe und richtete mit 
furchtbar rollenden Augen eine Piſtole ohne Hahn auf den Schank⸗ 
ee der ſchreiend und gefticulivend ſich mit dem Koffer bezahlt machen 

0 

Der Abälino, der feine Habe wie der Lowe den Schenkel einer 
zerriſſenen Gazelle bewachte und vertheidigte, war Niemand anders als 
der berühmte und berüchtigte Heldenſpieler Reizenberg, der Ahasver der 


! . deutſchen Hiſtorien. 


Donnerſtimme. 


„Zittert, Verwegene! Abällino fit unter Euch!“ ſchrie er mit einer 
„Hamlet, Prin von Dänemark — Attila, König der 
Hunnen, und alle erlauchten Fürſten Alt⸗Englands und Frankreichs ſtecken 


jn dieſem Koffer? Wagt es nicht, mit Euren ſchmußigen ‚Händen nad |[eidenen Strümpfe trug Hamlet damals, als er den Geiſt ſeines Vaters 
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| a 
aber ift damit für Preußen eine Stellung gegeben, welche einerſeits nur 
mit dem Miniſterium des Auswärtigen zuſammenfallen, andererſeits 
aber mit den übrigen Reſſortminiſtern nicht gleich, ſondern über dieſe 
geſetzt werden muß. Graf Bismarck hat ſich darüber im Reichstage 
ſehr beſtimmt dahin ausgeſprochen, daß die Inſtruction des Bundes⸗ 
kanzlers nur vom preußiſchen Miniſter des Auswärtigen ausgehen, oder 
daß der Letztere ſelbſt Bundeskanzler fein müfle, daß folgerecht aber der 
Kanzler mit feinen Collegen, den preußiſchen Miniſtern, ſich in der Füh⸗ 
lung erhalten müſſe, um in erheblichen politiſchen Fragen zu willen, wie 
weit er im Bundesrathe gehen könne, ohne der Unterſtützung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums verluſtig zu werden. Dies Verhältniß ſetzt aber 
nicht blos eine amtliche Superiorität voraus, der die übrigen Miniſter 
durch Fügſamkeit entſprechen müſſen, ſondern auch eine geiſtige Supe⸗ 
riorität, der jeder intelligente Staatsmann von ſelbſt gehorcht. Es if 
klar, daß Herr v. Savigny, wenn er dieſe außerordentliche Stellung 
beanſprucht haben ſollte, derſelben nicht gewachſen geweſen wäre; er iſt 
ein correcter Hofmann von dem Gepräge eines Schleinitz und ein ſchul⸗ 
gerechter Beamter; er hat Namen und Gunſt ſeines Vaters überkom⸗ 
men erhalten, aber keinen Hauch ſeines Geiſtes, und kann ſich an ſtaats⸗ 
männiſcher Begabung mit dem Grafen Bismarck nicht meſſen. Die 
Stellung als ſolche kann aber fo hohe und ſchwierige Aufgaben zu löjen 
geben, daß ſelbſt Graf Bismarck, um ihnen gerecht zu werden, ſich ſelbſt 
wird übertreffen müſſen. Eins iſt uns aber unerklärlich, wie Graf 
Bismarck in dieſer ſchwierigen Function, wo auf ſeinen Schultern alle 
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Der Sultan hat Sonnabend Mittags von öͤſterreichiſchem Gebiete 
Abſchied genommen und die Grenze feiner Vaſallenländer überſchritten · 
Eine rumäniſche Deputation hatte ſich eingefunden, um den Sultan im 
Namen des Fürſten Carl zu begrüßen und ihn auf ſeiner Weiterfahrt 
zu geleiten. Auf der ganzen Reiſe hat der Sultan die Cabine nicht 
verlaſſen. Muſtapha Fazyl Paſcha, das Haupt der Jungtürken, 
der ſich in Paris mit dem Sultan audgeföhnt hatte, ſchien in der Nähe 
der türkiſchen Grenze einen wenig günſtigen Wind zu fühlen. Wenig: 
ſtens nahm er in Bazias, ohne ſich vorher eine Abſchiedsaudienz zu er⸗ 
bitten, einen Extrazug und fuhr nach Peſt zurück. (N. Frbl.) 

[Die böhmiſchen Kron-Inſignien.] Aus Prag wird ge⸗ 
ſchrieben: Wie als beſtimmt verlautet, ſollen die böhmischen Kron⸗In⸗ 
fignien noch im Verlaufe dieſes Monats, etwa um den 20. herum, 
von Wien nach Prag zurückgebracht werden, um in der renovirten Kron⸗ 
kammer ae zu werden. 

[Trichinoſe.] Ueber den am 4. d. M. im hieſigen Krankenhauſe con⸗ 
flatitten Sal bon Trichinoſe berichtet die „Corr. G.“: Die Magd Amalie 
Hahn iſt am 26. Juli, erſt nach dreiwöchentlichem Unwohlſein, das von ihren 
Angehörigen für Bleichſucht genommen wurde, in das allgemeine Kran kenhaus 
gebracht worden. Die daſelbſt beobachteten Krankheitserſcheinungen wurden 
erſt zu einer Zeit als Symptome der Trichinoſe diagnoſticirt, als die Kranke 
bereits bewußtlos war und daber die wünſchenswertben Auskünfte bezüglich 
des etwaigen Genuſſes von Schweinefleiſch von derſelben nicht mehr erlangt 
werden konnten. Die Obduction ergab bekanntlich das Vorhandenſein maſſen⸗ 
hafter Trichinen, ſowohl in der Musculatur als im Darme. (Preſſe.) 

Karlsbad, 8. Auguſt. Der franzöſiſche Staatsminister Rouher 


Forderungen der fortſchreitenden Entwickelung auf allen Gebieten ver] ift hier eingetroffen und wird den Kaiſer Napoleon, mit dem er in 


Politik, der Cultur und des Volkshaushaltes ruhen, mit Miniſtern wie 
Graf zur Lippe und v. d. Heydt wird regieren können. Hier können 
wir uns nur in eminentem Sinne der Mahnung der Londoner „Times“ 
anſchließen, welche ſie der Tory⸗Regierung zuruft: „Jedermann kann 
einen gebahnten Weg einſchlagen. Es iſt dem Staatsmanne vorbehal⸗ 
ten, die Bedürfniſſe einer neuen Situation zu beherrſchen. Eine Aende⸗ 
rung macht die andere nothwendig. Es iſt unmöglich, eine neue Be: 
wegungskraft in Wirkung zu ſetzen, ohne die Spannung in Rechnung 
zu ziehen, die fie auf alle Theile der Maſchine ausübt. Man ſoll nicht 
neuen Moſt in alte Schläuche füllen.“ 

Stettin, 8. Auguſt. [Die amerikaniſche Kriegs corvette 
„Frolie“] iſt geſtern Nachmittag hier angekommen und legte nach 
5 Uhr am Bleichholm an. Das Schiff gehört zu dem Geſchwader des 
Admiral Farragut, welches nach Kronſtadt geht und vorgeſtern Abend 
ſich auf der Höhe von Arcona befand, wo es den preußiſchen Corvetten 
„Hertha“ und „Meduſa“ begegnete. Von dieſem Geſchwader wurde 
„Frolic“ abgeſchickt, nach Stettin heraufzugehen. Man wählte dieſes 
Schiff, weil es mit eines der kleinſten und daher zu der Fahrt ſtrom⸗ 
aufwärts ſehr geeignet war. Die „Frolic“ iſt hier erſchienen, um die 
amerikaniſche Flagge in den preußiſchen Gewäſſern zu zeigen und Beweis 
abzulegen von den freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Nationen. Zugleich ſoll ſie die Gemahlin des Admirals und andere 
Damen an Bord nehmen, falls dieſe von Paris, von wo aus ſie die 
Reiſe nach Berlin über Land machen wollten, ſchon eingetroffen ſein 
ſollten. (Oder⸗Ztg.) 

Danzig, 8. Auguſt. [Marine.] Sr. Maj. Brigg „Musquito“, 
Commandant Corvettten⸗Capitän Berger, iſt heute von der Rhede nach 
Kiel abgeſegelt. (Danz. 3.) 


— —— — — 
Auguſt. [Die Heeres⸗ eee Heute haben 


München, 6 
den neuen 


im Staats miniſterium des Innern commiſſionelle Ber en Über 
Entwurf des Heeresorganiſations⸗Geſetzes begonnen. Die anf dabei bethel⸗ 
ligten Miniſterien des Innern, des Aeußeren, des Krieges, der Juſtiz und 
der Finanzen ſind bei dieſen Berathungen vertreten, und zwar das Miniſte⸗ 
rlum des Innern durch den Miniſterialrath v. Rehlingen und Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Zeitlmann, das des Aeußeren durch den Miniſterialrath Freiherin 
b. Völderndorff, das des Krieges durch den General⸗Verwaltungs⸗Director 
v. Feinaigle, Oberauditeur Bürger und Major Frhr. v. Maſſenbach, das der 
Juſtiz durch den Miniſterialaſſeſſor Loe, und das der, Finanzen durch den 
Miniferialrath Roos. Bei der Wichtigkeit und dem chu eig Entwur⸗ 
je werden die Berathungen dieſer Eommiſſton vorausſichtlich einige Wochen 
in Anſpruch nehmen, und wird derſelbe dann, in der 3 er aus den⸗ 
elben hervorgeht, an den Miniſtertath == bon 1 5 0 den Staatsrath 
zu nochmaliger Durchberathung gelange um —5 * enehmigung Sr. 
Majeſtät des Königs ſeiner Zeit dem Landtage vorgelegt zu werden. (A. Z.) 
Defterre . 
(Hofnagrigten.] In den höheren Kreiſen 
Nachricht verbreitet, daß Seine 
feinem Hofſtaate den nächſten 


Wien, 8. Aug. 
der Preßburger Ariſtokratie hat ſich die 
Majeſtät der Kaiſer Ferdinand mit 
Winter in Preßburg verbringen werde. Wenn ſich dies beſtätigen ſollte, 
ſo wird auch der Primas in ſeinem dortigen Reſidenzſchloſſe den Winter 
zubringen. — Belgiſche Blätter haben bereits erwähnt, daß weiland 
Kaiſer Maximilian ſeine Gemahlin für todt gehalten habe und 
mit dieſer Ueberzeugung geſtorben ſei. Wie verlautet, iſt dieſe Verſiche⸗ 
rung begründet und durch einen zuverläſſigen Bericht verbürgt. Von 
welcher Zeit ab der Kaifer an den Tod ſeiner Gemahlin glaubte und 
ob ihn nur ein Zufall in den Irrthum verſetzt hat, wird ſich vielleicht 
noch aufklären. Die Thatſache ſelbſt ſcheint unzweifelhaft zu fein. 

Aus Salzburg wird uns telegraphirt, daß eine zuverläſſige Mit⸗ 
theilung die Ankunft des Kaiſers Napolon für den 17. Morgens an⸗ 


einem geſalbten Haupte zu greifen, ſonſt r . r g 2 TRETEN TEE TE Tre Euch dieſe Kugel 
das Gehirn.“ 

„Wal, der Sliwowitz spricht aus Ihnen, denn Sie haben doch wie: 
der getrunken ein Gläschen zu viel!“ kreiſcht der arme Jude. „Was 
Ferſten! Was geſalbte Häupter! Nichts als Lumpen und Fetzen ſtecken 
und ich verliere doch fünfzig Procent bei dem Geſchäft!“ 

„Lumpen und Fetzen, ſagſt Du, mein Burſche, das Wamms Bay⸗ 
ard's, das Koller Moor's, die Strümpfe Hamlet's, Lumpen und Fetzen? 
Shylock, Du ſchneideſt mir zehn Pfund Fleiſch aus dem Bauche, wenn 
Du mir nur die Strümpfe Hamlet's nimmſt! O Menſchen, Menſchen, 
heuchleriſche Krokobilendrut! Ich habe Bruderſchaft getrunken mit 
dieſem Juden, und zum Dank dafür ſchneidet er mir zehn Pfund Fleiſch 
aus dem Bauche!“ 

„Reden Sie nicht fo, Herr v. Reizenberz! Was thu ich mit Ihrem 
Bauchfleiſch? Geld will ich, Geld und kein Bauchfleiſch! Thun Sie weg 
das Piſtolche ohne Hahn und fpielen Sie nicht Comödie mit mir! Ich 
lercht mich nicht und laß den Koffer nicht, bis ich hab' Deckung oder 
Zahlung für die Schuld!“ 

Der Held auf dem Koffer ſchleuderte alle Kraftreden und Kernflüche 
feiner Glanzrolle auf den Juden, aber Shylock ließ nicht nach von ſeſ⸗ 
nem Rechte, und es war leider keine Porcia da, ihn zu überliſten. 

Er klammerte ſich feſt an Reizenberg, der damals noch eine kleine 
Garderobe mit ſich führte, — denn dem Director war nichts zu neh⸗ 
men, als ein Paar Dutzend Ellen beklexter Leinwand und eine papierne 
Theater⸗Armatur. 

Unſer Held machte endlich gute Miene zum böfen Spiel, erhob ſich 
majeſtätiſch von feinem Koffer, öffnete denſelben, nahm ein Paar Strümpfe, 
ein Paar gelbe Reiterſtiefel und eine hirſchlederne Kniehoſe heraus und 
reichte ſie dem Schankwirth mit heroiſcher Reſignation. 

„Wir find Dir acht Gulden ſchuldig, Jude“, ſprach er mit ernſter 
Würde, „da haſt Du tauſendfache Deckung dafür. Dieſe ſchwarzen 


Baiern zuſammentreffen wird, nach Salzburg begleiten. Fürſt Met⸗ 
tern ich geht Ir Johannisberg nach Salzburg. (N. Fr. Pr. 
Lemberg, 6. Auguf. [Rüſtungen. — Diebſtähle.] Das 
Gerücht, wonach in der umgegend von Krakau ein Heer von 40,000 
Mann unter dem Oberbefehl des Erzherzogs Albrecht sufammengejogen 
werden ſoll, ſcheint ſich zu beſtätigen. Es wäre dies eine Gontre- 
demonſtration gegen die ruſſiqchen a uppenanhäufungen bei Czenſtochau 
und Kaliſch. (Siehe d. tel. Dep.) — Die Poſtdiebſtähle mehren ſich 
in unſerer Stadt auffallend; fo iſt kürzlich wiederum ein Poſtbeamter, 
der vierte in dieſem Jahre, ertappt worden, welcher bereits über 90 
Geldbriefe entwendet hatte. — Vor einigen Tagen wurde die Kirche der 
Baſilianer all ihrer Koſtbarkeiten beraubt, ohne daß die er irgendwie 
bis jetzt entdeckt worden wären. Of. Z.) 
S Mähr.⸗Oſtrau, 8. Aug. [Zur Erplofion ae „Tief⸗ 
bau’) Die Zahl der zu Tage geförderten Leichen, incl. der an 
den Verletzungen Verſtorbenen, beträgt bis jetzt 63. Vermißt 
werden noch 2 Perſonen, hierunter der Häuer Marcalek aus Hult⸗ 
ſchin. Die Zahl der Opfer beläuft ſich alfo auf 65 Men— 
ſchenleben. — Die Grube iſt wieder im Betriebe und nur ein Bruch 
noch aufzuwältigen, deſſen Größe allerdings bedeutend iſt und unter dem 
die letzten beiden Unglücklichen verſchüttet ſein müſſen. — Ueber die 
Entſtehung des Unglücks find neuerdings Thatſachen zu Tage getreten, 
die wieder für die Entzündung durch einen Schuß ſprechen. — Das 
eine der in Abbau begriffenen 6—8 Fuß mächtigen Flöge iſt nämlich 
in 3 Bänke getheilt. Die mittlere weiche Bank bildet den Schram, 
die untere, zwar feſt, aber von Schlechten (Abloſungsklüften) durchſetzt, 
geht auf den Keil; die obere dagegen iſt ſehr hart und ganz (unzer⸗ 
klüftet) und als Gewinnungs methode war vorgeſchrieben, dieſelbe an den 
Stoßen abzuſchlitzen und dann gleichfalls mittelſt Keil hereinzutreiben. 
Dies war eine ziemlich anſtrengende Arbeit. Allerdings würde die Ge⸗ 
winnung dieſer Bank mittelſt Pulver eine viel bequemere und billigere 
geweſen ſein, aber bei der Menge von ſchlagenden Wettern, welche auf 
der Grube vorkommen, war das Schießen zu gefährlich und dieſe Ge⸗ 
winnungsmethode deshalb von der Grubenverwaltui ng auf das Strengſte 
unterſagt. Zur großeren Sicherheit wurde auch den dort beſchäftig⸗ 
ten Arbeitern ſeitens der Grube weder Pulver verkauft noch ihnen die 
zur Schießarbeit nöthigen Gezähnſtücke verabreicht. — Trotzdem waren 
einige Arbeiter unter den übrigen geweſen, welche lediglich in dem Be⸗ 
ſtreben, ſich leichte Arbeit zu verſchaffen, ihr und ihrer Kameraden Leben 
leichtſinnig aufs Spiel ſetzten, ſich heimlicherweiſe in den Beſitz von 
Pulver, Bohrer u. |. w. zu fegen wußten und das verbotene Sprengen 
in Anwendung brachten. Um hierbei aber von den in der Nähe be⸗ 
ſchäftigten Mitarbeitern nicht entdeckt und verrathen werden zu können, 
warteten fie mit dem Abbrennen der Schüffe gewohnlich bis gegen das 
Ende der Schicht, wo dieſe ihre Arbeit bereits verlaſſen hatten und 
weit genug entfernt waren, um entweder den Knall des Schuſſes in 
den ausgedehnten Bauen und bei dem Geräuſch der Forderwagen, der 
Maſchinen u. ſ. w. nicht mehr zu hören, oder doch nicht mehr im 
Stande waren, zu beurtheilen, wo der Schuß abgefeuert wurde. Zu 
ihrer Sicherheit verſahen fie die Schüſſe dann noch mit langen Zün⸗ 
dern. — Es ſollen hierbei auch öfter kleinere locale Entzündungen 
ſtattgefunden haben, die aber ſtets glücklich abliefen und nur von den 
Betreffenden bemerkt wurden, welche ſich natürlich wohlweiſe hüteten, 
davon Meldung zu machen, weil ihr ſtrafbares Treiben ſonſt ſofort 
würde an den Tag gekommen ſein. — Für dieſe Art der Entſtehung 
ſpricht beſonders die Zeit, zu welcher das Unglück geſchab. So viel 
Wahrſcheinlichkeit nun aber auch 1 Entfehungeart gleichfalls für ſich 
hat, ſo fehlt doch immer noch die Beſtimmtheit, und dieſe zu erlangen, 


zum erſten Male ſah — es ſind diese Kugel zum erften Male ſah — es find echte dänſſche Primenſrümpfe. Che daͤniſche Pringenfirümpfe. Ehe 
ich fie beſaß, ſtrich ich mir die Waden mit ſchwarzer Oelfarbe 2 wenn 
ich den Hamlet fpielte — probatum est — das kann ich künftig 
wieder thun. — Das find die Ritterſtieel Tilly's, die er ſich in Magde⸗ 
burg flicken ließ; fein Leibſchuſter bat fie mir nach meinen Triumphen, 
die ich in Magdeburg feierte, perſönlich verehrt. — Und dieſe hirſch⸗ 
lederne Kniehoſe hat Wallenſtein auf feinem Schloſſe Eger getragen. 
Ich habe feine Hofe und feinen Schlafrock vom Caſlellan des Schloſſes 
um eine ungeheure e gekauft. Mein Herz blutet, denn Roller, 
Du biſt theuer bezahlt!“ Hl er mit gepreßter Stimme, wiſchte ſich 
eine Thräne aus den Augen, nahm ſeinen Koffer unter den Arm, 
reichte dein ae Sa n und ſchritt tragiſch mit ſeinem 
Gefährten au ald darauf rollte der L a 
all ee Dorfe hinaus, f eiterwagen ſchwer⸗ 

Es iſt — 8 7 — ar 

Wir finden unſeren Thespiskarren in dem dunkelſte eines 
großen Waldes wieder, den er zu paſſiren hatte. ey El 

Zwei Betyaren find den Pferden in die Zügel gefallen, mehrere 
Andere haben die Kiften vom Wagen geriſſen, um nach den Schätzen 
zu ſpähen, die fie erbeutet, und unfere Reiſenden liegen der Länge nach 
bingeſrec. auf dem Bauche, um buchstäblich in's Gras zu beißen. 

Die Weiber liegen ruhig und gefaßt, denn fie find feſt entfchloffen, 
ein jedes Opfer zu bringen, um ihr Leben zu retten; nicht ſo die 
Männer. Dieſe liegen in der Angfilichfien Spannung auf dem Raſen 
und wagen kaum zu athmen, denn die Räuber haben ihnen ſtreng und 
energiſch befohlen, nicht das leiſeſte Lebenszeichen zu geben. 

Nur Reizenberg, der hier in der Rolle eines Räuberhauptmanns zu 
imponiren hofft, wagt es, hin und wieder den Kopf mit dem berühmten 
„Hihihi“ des Abällino zu erheben; aber die dankbare Anerkennung find 
gewichtige Hiebe auf den Platz, den die Natur in mütterlicher diebe 55 
den Bambus und das Haſelrohr beschaffen hat. 


— — — — — — — — — 


wird unmoͤglich kin, well der oder die Urheber auf jeden Fall unter 
den Todten weilen. Ebenſo unerklärlich wird das Anſammeln der un⸗ 
geheuren Menge von Gaſen bleiben. Um einem ähnlichen Unglocke für 
die Folge vorzubeugen, find neuerdings die früheren Vorſichtsmaßreg lun 
noch um ein Bedeutendes erweitert worden. 
Italie n. 
Florenz, 4. Auguſt. [Finanzielles 
„Die Regierung will den Verkauf der aus dem geiſtlichen Patr'monium 
ſtammenden Immobilien träftigft beſchleunigen, ſobald nur das Geſe 
erſt⸗vom Senate genebmigt fein wird. Der Staat iſt kraft früherer 
Geſetze bereits im Beſitze von Immobilien, welche ein Einkommen von 
20 Millionen repräfentſren und in nächſter Zeit zum Verkaufe geſſellt 
Es iſt zu wünſchen, daß die Regierung auf ihrem Willen 
Widerſtand, der ihr gewiß geleiſtet werden wird und 


Das beſte Mittel, der 


Die „Italie“ ſchreibt: 


werden follen. 


und den 
ge die Macht der Trägheit bezwinge. 


beabſichtigten Finanz⸗Operation den Erfolg zu ſichern und namentlich 
große wirthſchaftliche Reſultate zu erzielen, muß man von der Abſchaf⸗ 
fung der ſogenannten todten Hand erwarten.“ 
[Der Sultan und die katboliſche Kirche.] Das „Vater⸗ 
land“ schreibt: Wir können nicht vom Sultan ſprechen, ohne auch ſei⸗ 
ner chriſllichen Untertbanen zu gedenken. Man rühmt ſeine perfönliche 
Milde und Gerechligkeitsliebe; in Rom erzählt man ſich, daß einer der 
orientaliſchen Biſchöſe beim Centenarium zum Papſte alſo geſprochen habe: 
„Heiliger Vater! Es lebe der Sultan! Es giebt doch noch einen Für⸗ 
ſten auf der Welt, welcher die katholische Kirche, ibre Canones, Geſetze 
und Diener achtet, und das, iſt der Großtürke, Wir wiſſen nicht, be⸗ 
merit die „Unita Cattolica“, welche dieſe Anekdote in einem Leitartikel: 
„Eine Lection des Großtürken an die allerchriſtlichſten Fürſten“, ver⸗ 
werthet, ob dieſe Anrede an den Papſt wortlich fo gehalten wurde; aber 
das wiſſen wir, daß der Sultan ſich um die katholiſche Kirche verdient 
gemacht bat und daß in Rom ſelbſt in den Acten des apoſtoliſchen 
Stuhles ein Berat von ibm abgedruckt wurde zum Beiſpiele für alle 
„erfigeborenen Söhne der Kirche“. Ez iſt der Berat vom 8. October 
v. J. an den neu ernannten Patriarchen der ſyriſchen Katholiken. Der 
Ber erwähnt in der Einleitung, daß nach dem Tode des früberen 
Paniarchen Mſgr. Phil pp Harcus für würdig erachtet wurde, die Kirche 
von Antiochten zu leiten. Wer dieſen für würdig erachtete, das war 
der Papſt; das genügt dem Sultan. Er ordnet daher an, daß alle zur], 
Jurisdiction des Patriarchen gehörigen Katholiken dieſeu gehorchen follen 
und „keine türkiſche Behörde das Geringſte dagegen einwende oder ſich 
berautznehme, ſich in Angelegenheiten der Kirchen und Kloͤſter, die zum 
Patriarchat von Antiochien gehören, zu miſchen“. Der Berat ordnet 
ferner an, daß in dem Patriarchat die katholiſchen Ebegeſetze gelten und 
Niemand ihnen zuwiderhandeln ſolle, und daß alle Fragen, welche die 
Schließung oder Trennung der Ehe betrefien, vom Patriarchen und 
ſeinen Vicarien entſchieden werden ſollen, daß der „Beſitz der Kirchen 
oder Kloͤſter nicht angefochten, nicht gepfändet oder weggenommen wer⸗ 
den fol’. Die „Unita Cattolica“ hält dieſe und noch weitere Anord⸗ 
nungen des Sultans den Senatoren und Abgeordneten des W 
r. 
e 30. Juli. [Aus Sicilien] lauten die Nachrichten ſehr ben 
bend. In Palermo waren am 23. republikaniſche Proclamationen angeſchla⸗ 
gen, welche geeignet ſind, der Regierung ernſte Bedenken einzufloßen. Die 
furchtbare Aufregung des Volles in Folge von Cholera und Noth könnte nur 
allzu leicht zu Einfloſterungen der ſchlimmſten Art Anlaß geben. In Palermo 
bielt die treiflihe Municipalleitung die Leidenschaften bis jetzt im Zügel, jollte 
aber die drohende Zunahme der Epidemie auch hier die Köpfe entflammen, io 
kann man mit Sicherheit auf einen Aufſtand rechnen. Aus Bagnara, Ca 
tauig, Rocca di Falco und fojt aus allen Orten, an welchen die Cholero 
berxfcht, wird von Volkstumulten berichtet, welche gegen die „Vergiſter“ ge⸗ 
Hart find. In dieſer Beziehung ift den Leuten keine — beizubringen | 
und, was das Bedenklichſte ift, es ſteht bei ibnen feſt, daß dieſe „Vergifter“ 
von der Regierung n ſeien. In Catania wird der ganje Kranken⸗ 
dienſt von Soldaten beſorgt, vieſelben dacken ſogar das Brot und vertheilen 
die Lebensmitteln unter die Einwohner. Der Dank dafür ift, daß fie für die 
„Vergifter“ gehalten werden. Die verblendeten Bewohner ſträuben ſich g gegen 
zie Annahme der Wohlthaten und gegen jede vernünftige Maßregel, fie ſſen 
die ſchädlichſten und ekelhafteſten Dinge, bleiben in den ſchmutzigſten Winkeln 
liegen und ſterben mit Verwünſchungen gegen die eingebildeten Verrätder und 
Vergifter. Natürlich hält vie Cholera auf ſolchem Gebiete die üopigſte Ernte: 
in Cantania (50,000 Einwohner) ſterben täglich 150—170 Perſonen; in Menfi 
(Provinz Girgenti) droht die Krankheit mit den 5000 Einwohnern geradezu 
tabula rasa zu machen. Das Volk ſteht auf einer zu 
Bildung, um ſolchen Schrecken gegenüber nicht jede Saflı 
der gefährlichſten Leidenſchaft zur Beute zu werden. 
Frankreich. 
& Paris, 6. Aug. [Schulze⸗Delitzſch und der Friedens: 
congreß.] Das „Sisele“ if das erfle franzöſiſche Blatt, welches 


geringen Stufe der 
ung zu verlieren und 


das von Schulze⸗Delitzſch an das Comite für den Friedenscongreß ge⸗ — 


richtete Schreiben beſpricht. Das Blatt ſagt darüber: 
„Herr Schulze⸗Delſtzſch fürchtet, daß die Annahme der Einladung ihm in 
Deutſchland als politiſche ne ausgelegt werden möge. Er ſchreibt unter 
dem Eindrucke der Vorſtellung, daß die franzdſiſche Renierung einen gewal⸗ 
nigen Angriff auf Deulſchland im Schilde führe und dieſem das unbeſtreit⸗ 
bare Recht abſprechen wolle, feine inneren Angelegenheiten nach eigenem Er: 
meſſen zu ordnen. Dieſe öffentliche Kundgebung einer ſolchen Befürchtung 
verdient um fo mehr Beachtung, als fie don einem Manne kommt, deſſen 
Oppoſition gegen Hrn; v. Bismarck allbekannt iſt. Wir ziehen daraus n 
die eine 2 . m ]ꝗ‚ größeren . ̃˙² m der Bee cl Unmilen regt, ba), ai nd Bi Wenn die Nachbarvölker Frankreich im Beſitze einer 


Die Räuber hatten indeß mit ſonderbarem Kopfſchütteln — — .. ——ůĩůͤůð; ⅛—ẽ5 — —— —— —y— Herr⸗ 
lichkeiten, die ſie im Wagen gefunden, vor ſich ausgebreitet und erkannten 
mit poſſirlichem Verdruß die gefangenen Vögel an ihren Federn. 

„A teremtete komédiäs“ riefen fie mit ellenlangen Geſichtern 
2 halfen mit kräftigen Fußtritten den Dahingeſtreckten wieder auf die 
ine. 

Man viſttirte lachend und fluchend ihre Taſchen und fand nicht mehr 
als 15 Kreuzer bei der ganzen Geſellſchaft. 

Der Anführer der Bande, der die deutſche Sprache ein wenig rade⸗ 
brechte, fragte den Director der Truppe, woher er käme, wohin er 
ginge u. ſ. w. und 


d urück, um 
über die zog ſich dann mit feinen Gefährten z 


gefangenen Comodianten zu berathen, die ſchon den Kitzel des 
Strickes an ihrem Halſe fühlten, indeß ihre Weiber und mannhaften 
Tochter die Mäulchen zu einem füßen Lächeln ſpitzten, ſchmachtend mit 
den Augen zwinkerten und ſich möͤglichſt intereſſant zu machen ſuchten. 
Aber die Betparen verstanden fie nicht. 
Nach einigen Minuten der Berathung fingen die Räuber ein ganz 
eigenthümliches und verdächtiges Treiben an. 
Man ſchleppte Aexte, Stricke, Baumſlämme herbei, ſtellte Kiſten 
und Tonnen nebeneinander und bedeckte fie mit Brettern, bis man eine 
Art von Tribüne improoſſirt hatte. 
Andere machten ein luftiges Feuer, um ein junges Schwein zu 
ee das ſie nebſt einem vollen Faſſe Wein aus ihrem Ver⸗ 
ecke geholt. 
ee wandte ſich der Anführer der Bande an die armen Coms⸗ 
dianten, die in wahrer Todesangſt jenen Zurüſtungen gefolgt, und fagte 
kurz und barſch, indem er auf die Tribüne deutete: „Fix, fir! Spiel’ 
uns Rauberſtück, Comedias!!“ 
1 Gentnerlafi fiel von den Herzen der armen Teufel, denn fie 


waren bis jetzt d 5 
Seer 30 l — Meinung geweſen, ſie ſelbſt ſollten an jenem 


del Dem Yutotafe, ne bie Tribüne fei für bie De beſtimmt 


f 
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gierung wüßten, die durch die Controle der Kammern und der öffentlichen 
Meinung ernftlih gebunden wäre, wenn die Freiheiten, die wir ſtets vergeb⸗ 
ich verlangen, der Nation die Mittel an die Hand gäben, um die Regierung 
zu einer den Wünſchen des Landes entſprechenden Politik zu zwingen, ſo 
wäre fein Grund mehr für das Fortbeſtehen all dieſer Beunruhigungen und 
all diefes Mißtrauens vorhanden. Die deutſche Demokratie fett Vertrauen 
in das Ge rechtigkeitsgeſühl ves franzöſiſchen Volkes, allein fie fürchtet eine 
Regierung, die, trotz des Widerſtandes der öffentlichen Meinung, einen ſolchen 
Krieg wie der mexicaniſche anzufangen vermochte. Die volle und ungetheilte 
Zuruückerſtattung der verkürzten Freiheiten könnte allein das folgende doppelte 
Reſultat herbeiführen: ſie allein könnte Frankreich in die Lage ſetzen, allen 
Angriffsgelüſten zu widerſtehen und ihm das edelſte Präſtigium, das einer 
liberalen, voranſchreitenden Macht verleihen; andererſeits würde ſie gleichzeitig 
das Mißtrauen der Nachbarvölker beſchwichligen. Es wäre dies das einzige 
Mittel, einen dauerhaften und glorreichen Frieden zu ſichern.“ 
[Hr. v. Beuſt und das Concordat.] Hr. Vilbort, der kürzlich 
auf den Rath ſeines Chefredacteurs Havin den rothen Adlerorden zu⸗ 
rückgewieſen hat, nimmt heute im „Siecle“ die öͤſterreichiſche Frage vor 
und meint, daß Herr v. Beuſt vergeblich Hand in Hand mit dem Car⸗ 
dinal Rauſcher das Concordat zu reformiren verſuchen werde. 
„Herr v. Beuſt, ſagt er, kann nicht durch Laviren dieſe gefährlichſte Klippe 
umgeben; er muß im graden Cours bleiben. Oeſterreich muß von der Herr; 
ſchaft der Kirche befreit, der Öffentliche Unterricht von dem ultramontonen 
Joche crlöſt und das Volt auf beiden Seiten der Leitha der Seelenſclaverei 
entriſſen werden. Es bedarf einer radicalen Reform; Oeſterreich fteht bier 
vor einer Prineipienfrage, in der eine Transaction unmöglich 
iſt. Uebrigens läßt ya die Gchellicaft Jeſu nie auf Compromiſſe über ven 
eigentlichen Kern der Sache ein; jedes Zugeſtändniß des Herrn v. Beuſt käme 
daher einer Verzichtleiſtung des Staates gleich und würde das ganze Ge⸗ 
bäude des Bremierminifters genügen, “u 
Nigra. — Zur Kirchengüterfrage.] Herr Nigra hat an 
die hieſige italieniſche A een geſchrieben und derſelben die demnäachſt 
bevorſtehende Rückkehr auf feinen Poſten angekündigt; biermit fallen 
alle Gerüchte, welche über die Abberufung dieſes der Kaiſerin ſo ange⸗ 
nehmen Staatsmannes in Umlauf geſetzt worden waren und die wohl 
nur in einer Intrigue des Palais Royal gegen den italienischen Diplo- 
maten ihre Quelle gehabt haben mögen. — Für die von dem Haufe 
Rothſch id der italieniſchen Regierung vorgeſtreckten fünflig Millionen 
dienten nicht, wie irrigerweiſe angenommen wurde, die geistlichen Güter, 
über welche die Berathung im Parlament noch nicht geſchloſſen war, 
ſondern ein Theil der Staatseinkünfte als Unterpfand. 
[Glericales.] In ultramontanen Kreifen iſt man über das 
„Journal des Debats“, welches als präſumtiven Nachfolger Pius“ IX. 
den Biſchof Dupanloup bezeichnet, äußerſt ungehalten. Abgeſehen davon, 
daß der Biſchof von Orleans nicht einmal Cardinal iſt, würde nie ein 
Franzoſe die Stimmen des Cardinal-C Collegiums vereinen, da man den 
Papſt in ln nicht in Aoignor haben will. 
[Militäriſche Der „Armee⸗ u icht die diesjährigen 
Uebungen im Lager von Chalons, den beer bunch ven Regen und das 
idlecte Wetter Bund geſtört, dennoch für die Ausbildung der Armee bon 
großem Re fein würden. Er gefteht zu, daß die Verbeſſerung der Artil⸗ 
lerie und die Einführung der Hinterlader eine bedeutende Umwälzung hervor⸗ 
rufen muß, und darum war man in dem Lager von 1866 und 1867 beſon⸗ 
ders darauf bedacht, die Grund dzüge einer neuen Tactik feſtzuſtellen. 
Allem hält es auch der „Armee⸗ koniteur“ für nöthig, verſchiedene compli⸗ 
Arte Vewegungen, die man auch in den Uebungen der Friedenszeiten ſelten 
8 und die heute dem Feinde gegenüber gefährlich werden könnten, 
ganz abtuſchaffen. Er läßt ſich in keine nähere Auseinanderſetzung der tactt⸗ 
chen Reformen ein, doch deutet er an, daß, der gezogenen Kanone und dem 
Zündnadelgewehr gegenüber, der Angriff ſowohl ver Capallerie in langgeſchloſ⸗ 
nen Reiben, wie der Infanterie in tiefen Colonnen aufgegeben werden muß. 
Die Cavallerie ſoll die Infanterie in zerstreuten Gruppen (en fourrageurs) 
angreifen, wenn dieſe durch das Kanonen⸗ oder Kleimgewehrfeuer bereits wan⸗ 
lend geworden it, Die Infanterie ſoll ihre Colonne auflöſen, ſowie fie in 
das Bereich des Geſchützfeuers gekommen ift, 
— beſten Verwendung beſchäftigen, die fortan von der Artillerie zu machen 
ſt. — Für den nächſten april wird eine Lieferung von 300,000 Chaſſepot⸗ 
8 und 1,100,000 Fußbetleidungen zur Bervolftänbigung der Aus: 
rüſtung der Armee gemeldet. — Marſchall Niel hat verfügt, daß vom Made 
an die Zahl der Eleven der Spes in "er 125 — 1 75 
auf 250 jährlich belief, auf 300 gebracht werde. ednet er a 
die in einzelnen Cavallerie⸗Regimentern eingeführten u Halfterpiftolen ſummtlich 
in Hinterlader umgewandelt würden. 
[Vom Senegal. — Aus Schanabai.] Die Garnſſon am Senegal 
ſoll durch mehrere Compagnien Inſanterie und Marine-Artillerie verſtärkt 
werden. — Einem Schreiben aus Schanghai vom 6. Juni entnimmt der 
„Moniteur“, daß wieder ein amerikaniſches Schiff, die Barte „Rower“, die 
1255 der Seeräuber der Inſel Fama geworden iſt. Sie ſcheiterte am 
2. Marz an der Süpfpige dieſer Inſel. Der Capitän, ‚feine Frau und die 
2 13 Köpfen beſſehende Mannſchaft retteten ſich in Booten an das Land, 
wurden aber von den Eingeborenen verfolgt und mit Ausnahme eines Ein⸗ 
digen niedergemacht. Als dies in Amoy bekannt wurde, begaben ſich der 
eng liſche Dampfer „Cormorant“ und das 8 re Kanonenboot „Aſhue⸗ 
lot“ nach einander an Ort und Stelle. e Räuber feuerten auf die eng⸗ 
liſchen Boote und toͤdteten einen Mann, woraif der engliſche Capitän das 
Rauberdorf zuſammenſchießen I, Als ſpäter der amerikanische Capitän bei 
Gouverneur der Inſel auf der Ausfindigmachung und der Beitrafung | | 
der Mörder beitand, erklärte dieser, daß er keine Macht beſäße, um gegen die 
Verbrecher einſchreiten zu können. 
[Miniſterielles.] Ein kaiserliches Decret vom 4. Auguſt, welches 
der „Moniteur“ veröffentlicht, überträgt die Führung des Interims im 
Staats- und Finanzminiſterium während der Abweſenheit des Herrn 
Rouher dem Miniſter des Innern, Herrn v. Lavalette. 
[Hinfigtlih der Generalraths wahlen! beſtätigen die wei⸗ 
teren Nachrichten, daß die Oppoſitio n in vielen größeren Städten den 


Schnell entſchloſſen, waren in ein paar Augenblicken Männer und 
Weiber als Räuber, der Director als alter Moor, die Directorin als 
Herrmann und Reizenberg als Räuberhauptmann Carl v. Moor 
coſtümirt. 

Sie betraten das Podium und ſpielten bei Fackelſchein im Dickicht 
des Waldes vor einem Publikum von es den großeren Theil des 


Leben führen wir!“ an und ſhloſſen mit dem Erbrechen des Thurmes 
und der tragiſchen Scene zwiſchen Vater und Sohn. 

Die ungariſchen Räuber verſtanden den deutſchen Schauspieler Reizen⸗ 
berg nicht, aber ſie fühlten, was er ſprach, denn die Thränen rollten 
ihnen über die braunen Geſichter und ein donnerndes „Eljen“ lohnte 
den wackeren Künſtler. 

Die Beiyaren bewirtheten die Comödianten auf das Gaſtfreund⸗ 
lichſte und geleiteten fie am frühen Morgen ſelber bis zur Fahrſtraße. 
Der Raͤuberhauptmann der Wälder drückte dem Räuberhauptmann 
der Bühne kameradſchaftlich, herzlich die Hand und ſchenkte ihm feine 
Meerſchaumpfeife zur Erinnerung. 

Aber der Meerſchaumkopf wanderte ſchon am nächſten Tage zum 
Trödler, denn Reizenberg brauchte ſtets Geld oder Credit, um fein ſel⸗ 
tenes Genie in Fuſel zu ertränken und fein Talent im Pfuhl der Ge⸗ 
meinheit zu begraben. 

Seinen Körper fand man einige Jahre fpäter entſeelt hinter einem 
(Pr. Litth. Ztg.) 


Zaune. 


ſchreibt man aus Schwaan: „ 
dire Daß auf der Warnot are eine ue yugelhmommen le, Dieeibe, 
an Größe 4 bis 5 Qu.⸗Rutben haltend, hatte vor unſerer Zugbrücke 


Boito 

efaßt und zeigte ſich bereits durch eine aufgepflanzte ſchwarzrothweiße 
tſchen Bund i n; g 

1 15 . pete fer unjeren ſtädtiſchen, Ben mehrere en de rn 


darauf wachſende Gras ähen und 
Bun a auh Ye Grit de "Jul minefens 


die hs pes 


vierten Actes. Die „Räuber“ fingen mit dem Räuberchor: „Ein freies |t 


— mm Wa 
Aus Mecklenburg. [Eine ſchwimmende Inſel]] Dem „R. T.“ 
m 3. v. Mis. wurden wir durch die Nachricht dem 


Sieg davongetragen hat, ſo außer in Lyon, wo ſie den Regierungs⸗Can⸗ ö 
didaten mit 11,718 gegen 3636 Stimmen ſchlug, in Grenoble, Or⸗ 
leans, Nantes, Lille, Metz, Auxerre, Dieppe u. ſ. w. Daß in der 
frommen Bretagne Herr Glais⸗ :Bizoin über eine clericale Notabilität, 
den Herrn v. Cuverville, fiegte und daß in Montrevault der Schwager 
des Präfecten ſelbſt, Herr Saillurd, dem Candidaten der Oppofition 
unterlag, ſind auch beachtenswerthe Erſcheinungen. 

[Die diesjährige Wahl des Vorſtandes der Pariſer 
Advocaten] ging unter ungewöhnlichen Kämpfen nur ſehr langſam 
vor ſich. Das letzte Mitglied konnte erſt in der dritten Wahl die er⸗ 
forderliche abſolute Maſorität erhalten, und dieſe Majorität fiel beute 
mit 151 Stimmen auf das demokratische Kammermitglied Ernſt Picard. 
Herr Desmareſt, früher Batonnier und ſeitdem ſtets in den Vorſtand 
gewählt, konnte diesmal nicht durchgeſetzt werden. 

[Gegen die „Agence Havas“ ] Geſtern fand bei Herrn v. Girardin f 
die angekündigte Verſammlung bon Redacteuren ftatt, welche ſich zum Ziel ſetzte, 
auf Abhilfe gegen die Nachtheile des pribilegirten Depeſchendienſtes der 
„Agence Havas“ zu ſinnen. Außer der „Liberté“ waren in dieſer Verſamm⸗ 
lung der „Temps“, der „Avenir national“ 2 ber „Courrier francais“, die 
„Gazette de France“, die „Epoque“, das „Siecle“, der „Monde“, die „Union“ 
und auch mehrere Organe der engfiichen, deutſchen und belgiſchen Preſſe vers 
treten. Eine Commiſſion, beſtehend aus dein Herren Habin („Siecle“), Nefftzer 
(„Temps“), Riancey („Union“), Rouy (ehemaliger Redacteur der „Preſſe“) und 
Girardin („Liberté“), wurde ernannt, um geeignete Vorſchlöge auszuarbeiten. 
Zunächſt ſcheint man nicht radical vorzugehen, ſondern mit Herrn Havas über N 
den Preis der Depeſchen handeln, d. h. alſo aus einer Prmepleneage eine 
Sparſamkeitsfrage machen, zu wollen. Man will die Depeſchen nicht mehr, 0 
wie bisher, nach der Zeile, ſondern mit einem monatlichen Pauſck quantum * 
von 500 Franken bezablen; auf dieſe Weiſe glaubt man, ſich von den über⸗ 
flüſſigen Hepeſchen, mit denen man bisher überhäuft wurde, befreien zu kön⸗ 
nen. Aber es liegt nahe, daß man ſich damit der entgegengeſetzten Gefahr 
ausſetzt. Das Monopol des Havas'ſchen Unternehmens ift überhaupt jo eng 
mit dem ganzen gegenwärtigen Regierungsſyſtem und dem Bedürfniß der 
Ueberwachung, welches daſſelde beherrſcht, verknüpft, daß demſelben mit bloßen 
Palliativmitteln nicht ſo leicht beizukommen iſt. i 

[Zur Preſſe.] Der Miniſter des Innern hat, wie die „Liberts“ meldet, 
die Herausgabe von zehn neuen politiſchen Zeitungen geſtattet und 
auch dem „Journal des Villes et Campagnes“ erlaubt, täglich zu erſcheinen. 

— Nächſten Freitag findet der Proceß ſtatt, den Granier de Caſſag⸗ 
nac gegen den „Courrier frangais“ anhängig gemacht hat. Es ſind außer 
dem Chefredacteur Vermorel noch der Gerant, ein anderer Redacteur und 
der Drucker des Blattes in die Klage mit bineingezogen. 


Spanien. 

Madrid, 4. Auguſt. [Münzwerkſtätten. — Cuba.] In 
unſerem Lande wird gegenwärtig mit Eifer gearbeitet, unſere Münzen 
umzuprägen; an vier Stellen des Königreichs find Münzwerkſlätten er⸗ 
richtet und in den jüngſten Tagen war der deutſche Prägemaſchinen⸗ 
bauer Uhlhorn hier anweſend, um einige Maſchmen feiner Fabrik auf; 
zustellen. — Nachrichten aus Cuba ſprechen von einer Gährung, die 
dort herrſchen folle, doch dürften die Bewohner der Inſel nicht im Stande 
fein, das ſpaniſche Joch abzuſchütteln, wenn fie keine Hilfe von Nord» 
amerika aus erhalten. Da 

[Aus Südamerika] kommen bezüglich des Krieges mit Spanien 
ganz widerſprechende Berichte: während in Peru das Repräſentanten⸗ 
haus einem Antrag auf Fortſetzung des Krieges feine Zuſtimmung gab, 
verkauft das Cabinet von Santiago den größten Theil der Schiffe, aus 
welchen die chileniſche Flotte beſteht und erklart den Kammern, daß es 
den Krieg mit Spanien als beendet betrachte. Unter ſolchen Umſtänden 
muß die ſpaniſche Regierung auf alle Eventualitäten gefaßt ſein. Der 
Vice⸗Admiral Mendez Nunoz hat in Folge deſſen ſchon Befehl erhalten, 
ſobald es die Umſtände erheiſchen, ſich in den füllen Ocean zu begeben. 


* 


’ 
0 

J 
1 
4 
I 

. 


u 


Endlich muß man ſich auch mit] Man arbeitet jetzt einen Plan zu einer Eiſenbahn aus, welche fümmte 


liche Grenzdiſtricte des Königreichs verbinden fol. Dieſelbe würde von 

Cadix ihren Ausgang nehmen, längs der Küſte des Oceans und Mittel⸗ 
meeres vorgehen. Von Barcelona würde ſie über Saragoſſa nach der 
portugieſiſchen Grenze gehen und dieſer folgend wieder in Cadix münden, 


2.0. En b Pal b rie a n n i e n. 5 EN 
C, London, uguſt. [In der geſtrigen Sitzung de AR 
baufes] war der Bericht über die Amendements zur Neeb Den 7 
Tagesordnung. Gari Ruſſell bemerkte, daß das Amendement, wodurch der 
Abmiether⸗Cenſus von 10 Pfd. auf 15 Pfd. erhöht wurde, die Wirkung 
haben müßte, in London die große Maſſe der Arbeiter vom Stimmrecht aus⸗ 
zuſchließen. Auf dem Lande ſeien Perſonen dieſer Klaſſe in der Regel Haus⸗ 
halter und würden jetzt als ſolche auf die Wählerliſte kommen; aber in London | 
hätten ſehr viele kundige Handwerker Wobnungen für weniger als 15 Pfd. 
inne, und die Lordſchaften lönnten unmöglich die Abſicht gehabt haben, einer 
ſolchen Klaſſe das Stimmrecht vorzuenthallen. Er beantrage daher, ſtatt 
fünfzehn“ wieder „zehn“ zu ſetzen. Der Earl of Derby glaubt, daß die 
Umſtände, unter denen das Haus der Gemeinen ſich bewegen ließ, den 
Aftermiether⸗Cenſus auf 10 Pfd. feſtzuſetzen, den Lor dſchaften nicht recht Har 
gemacht worden ſeien. Der praktische Unterſchied zwiſchen 15 Pfd. und 10 Pfd. 
(zumal die letztere Summe den Nettowerib der Wohnung bedeuten muß), jet 
jo unbedeutend, daß man wohl thun würde, nicht auf dem Amendement zu 
beſtehen. Lord Hardinge geſteh, daß er an der Bill kein Gefallen habe, 
Kan andererſeits ſcheine ihm der Zeitpunkt gelommen, da es unnütz wäre, ih 
auf hitzige Erörterungen mit den Gemeinen einzulaſſen. Lord Cairns (der 
Urheber des Amendemente) erklärt, nicht gewußt zu haben, daß im Hauſe der 
Gemeinen ſchon ein Compromiß über den Gegenſtand durchgeſetzt und der 
„reine jährliche Werth“ anſtatt der Miethe angenommen worden. Somit 
ſtimme er jelb * Antrage Lord Ruſſell's bei. Nach einigen ähnlichen 
Aeußerungen Lord Shaftesbury'3 wurde ſomit das Amendement von Lord 
Cairns (das ſchon in der Preſſe viel Unwillen erregt hat) geſtrichen und die 
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von 7 Fuß hatte. Da jedoch die Inſel mitten im Strome Poſto geſaßt, 
mußte an ihre weitere Verlegung gedacht werden; ſie wurde in mehrere 
Stücke zerlegt und ſolche einzeln durch die Brückenjoche gefloͤßt. 


[Erdbeben.] Die von Batavia eingegangenen Nachrichten enthalten die 
erſten Einzelheiten uber das Erdbeben, 8 die bolländiſch⸗oſtndiſchen 
Colonien im Juni heimgeſucht wurden. Wie es fi) jetzt berausſſellt bat die 
Kataſtrophe ſich nicht blos über Djocjocarta, ſondern auch über Cbriben, = 
alougan, Benjamus, Bagelen, Samarang und Suracarta eritredi. ae 
erſten Nachrichten erjt beim Abgange des eurepaiſchen Dampfers in 8 
eingelaufen waren, ſo läßt fi die Zahl der Opfer ebenſo wenig als a 
trag des Schadens mit einiger Beſtimmtheit angeben, doch 7 7 rt a 
De Diocjocartas allein wenigſtens 80 Perſonen derſch 
zu ſein. 


2 Fe 

Berlin. [Zur Warnung.] Wir warnen, ſchreibt 
ſere Leſer vor einer ſeit den lebten! Regentagen bier in edge. a öffent⸗ 
lichen Gärten bemerkten Fliege mit ſchmutzig en Deftine Dehrere 
Perſonen, die von dieſen Fliegen geſtochen wurden, 2 Wrpertheile 9 5 chmer⸗ 
zen, die ſich nach einer Anſchwellung des erhalt en bat, erioren, 
ein junges Mädchen aber, die einen Stich am Auge fol in der 
Gefahr ſein, das Auge zu verlieren. 
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urſprüngliche Clauſel beftätigt. — Carl Granville beantragte, die Claufel | Namens Con Maher, als Angeber gegen dieſelben vor dem Friedensrichter unvermeidliche Wagengeräuf bier vermieden i 8 i örungen 
we ler welche Studenten und Gradufrten, die an den engliſchen | Depofitionen gemacht, die er jetzt zurückzog. Das Gericht nahm die Sache auf den Unterricht ausübt. Die R 
Umiberfitäfen habilitirt find (in „ehambers“ wohnen), das Stimmrecht bei] indeſſen nicht jo gelinde und Con Maher wurde wegen dieſer Inconſequenz graben einmündende Straße iſt vor der Hand noch eine Sackgaſſe, doch ſoll 
Patlamentswablen für die Stadt Oxford und den Burgflecken Cambridge ber: | des Meineides angeſchuldigt und zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. der dahinter belegene geſchloſſene Begrabnißplatz zu St. Barbara und des 
leiht. Lord Camoys unterſtützt das Amendement mit dem Bemerken, es Sheehp, gegen den er bei der Verhandlung ſich weigerte auszuſagen, batte] Kloſters der Eliſabethinerinnen nach mehreren Decennien geöffnet und ſomit 
wäre eben fo unpaſſend, Un verſitäts⸗Mitglieder für die Stadt wie Stadt.] wenig Voribeil daran und wandert auf 20 Jahre in die Steinbrüche Auftra⸗ die Communication hergeftellt werden. Einſiwellen wird über dieſen Mirchbof 
0 krämer für die Univerſität ſtimmen zu laſſen. Der Carl of Powis, der für liens. Drobbriefe, ein alter Unfug in Irland, find neuerdings wieder dicht neben der Stadt Brandenburg, Berlinerplatz Nr. 6, ein nach dem Schul⸗ 
ll die Clauſel und gegen das Amendement ift, glaubt nicht, daß das Stimmrecht vielfach aufgetaucht und der allgemeine Unwille gegen dieſe feigen Erpreſſungs⸗ | gebäude führender Fußweg angelegt werden, damit die von der entgegenge⸗ 
i der Univerfitäts-Mitolieder böſes Blut unter den Bürgern machen oder einen | und Einſchüſchterungsverſuche mochte nicht ohne Einfluß fein, als in vielen ſetzten Seite paſſirenden Schiller nicht einen Umweg zu machen brauchen. 
ungebührlichen Einfluß auf die Stadtwahlen haben werde. Lord Cranworth Tagen in Donegal ein Mann wegen derartiger Vergehen wieder vor die] Am 1. October findet die Ueberſiedelung der Mittelſchule nach dieſem Gebäude 
iſt ganz entgegengeſetzter Meinung. Lord Derby macht ga daß die Zahl] Aſſiſen kam, der ſchon einmal wegen unzureichender Beweismittel entlaſſen] ſtatt, und wird bei Cröffnung des Unterrichtes lech eine feierliche Ein⸗ 
„ der neu zu creirenden Wähler allzu gering ſei, um Anſtoß erregen zu können. worden war. Der Gerichtshof ließ ihn dieſes Mal nicht fo leichten Kaufes] weihung des Schulhauſes damit verbunden werden. egenwärtig arbeitet noch 
6 Schließlich wurde das Amendement ohne Abſtimmung verworfen. — Auch aus den Händen und gab ihm ein Jahr Zeit, über das Unftatthafte feiner eine große Anzahl Handwerker, wie Tiſchler, Maler, Töpfer, Zimmerleute 


denn Amendement von Lord Stratheden, den Graſſchafts⸗Cenſus von 12 Pfd. Handlungsweiſe nachzudenken. — Vor den Aſſiſen in Belfaſt erſchien der u. ſ. w. in dem Gebäude, um die innere Einrichtung noch vollſtändig berzu⸗ 
irländiſche Attorney⸗General, umgeben von einem zahlreichen juriſtiſchen Stube, | ftellen, doch werden dieſe Arbeiten bis zum beſtimmten Eröffnungstermin bes 
um gegen die drei 2 — William, Phillip Harbinſon und ſendet fein. 
Francis Reg in eigener Perſon die auf Hochverrath lautende Anllage zu 88 [Bermifchtes,) Vor einigen Tagen rauſchte in die Wohnung eines 
führen, Die Sache wurde von der Regierung als eine wichtige betrachtet und Kellners auf der Hummerei im dritten Stode eine feingekleidete Dame im 
deshalb von dem Publikum mit großem Intereſſe verfolgt. Als die Anklage] ſchweren ſeidenen Kleide ganz unerwartet hinein und trat ſofort, ohne irgend 
9 77 war, erhob ſich der Vertheidiger der drei Fenier und hielt eine drei⸗ einen Vorwand wegen ihres überraſchenden Beſuchs mitzutheilen, an die 
ſtündige, äußerſt heftige und leidenſchaftliche Rede, deren Zweck war, eine Ver⸗ allein anweſende Frau des Kellners mit der gemeſſenen, wenn auch höflichen 
5 i rage heran, ob ihr Kind, das in der . lag und gerade zu ſchreien an⸗ 
waren hauptſächlich Formfehler und die Abweſenheit des Lord Naas, des fing, öfters unruhig ſei und dies durch Weinen kundgebe. Die Angeredete, 
Miniſters für Irland, den die Vertheidigung als Hauptzeugen mit aufführte, welche die Fremde gar nicht kannte, gerieth über ihr zudringliches Weſen aus 
womit er feine Forderung motivirte. Das Publikum empfing die Rede des] der 4 80 und vermochte kaum zu antworten. Jetzt zog die Dame ein 
Vertheidigers mit unverhohlenem Beifall, der Attorney⸗General widerſetzte fih | keines Fläſchchen mit dunklen Tropfen aus der Taſche und gab es mit der 
dem Antrage auf Vertagung, den auch der Gerichtähof zurückwies. Dann] Aufforderung der Frau, daß fie folort dem Kinde einige Tropfen einflößen 
aber 195 ſich der Attorney General mit den Juriſten der Krone nochmals zu ſolle, weil es dann nicht mehr ſchreien würde. Jene ließ ſich aber trotz wie⸗ 
einer Berathung zurück und gab ſchließlich die ſo hartnäckig zurückgehaltene derholter Aufforderungen der Fremden, von unerklärlicher Angſt und dunkler 
Einwilligung zur Vertagung. Die irländiſche Preſſe widmet dieſer Niederlage] Ahnung getrieben, nicht dazu bewegen, zumal die in dem Fläſchchen entbal- 


} 

\ ſteuerbarem Werth auf 20 Pfd. Miethe zu erhöhen, wurde kurzweg zurück⸗ 
* ewieſen. Ein Zuſatz bom Marquis of Salisbury zur Regelung der ſchrift⸗ 
lichen oder eigentlich brieflichen Abſtimmung (durch ſogenannte voting 
papers) wurde nach einiger Erörterung angenommen. 

8 Km Unterbauſel ſagte der Schatzkanzler auf eine Frage von Mr. 
h Gladitone, er kabe keine „amtliche Kenntniß“ von dem Inhalt der im Ober: 
} hauſe angenommenen Amendements zur eformbill; und da fie vorerſt ger 
ö druckt werden müßten, könne er in dieſem Augenblicke noch nicht ſagen, was tagung der Angelegenbeit bis zu den nächſten Aſſiſen zu veranlaſſen. 
I nr Regierung in Bezug auf dieſelben für eine Politik beſofgen werde. — 

| Nach einigen minder wichtigen Verbandlungen lenkte Mr. J. St. Mill die 
ö Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Pariſer Erklärung von 1856, ſoweit 
1 dieſelbe das Recht abſchaſſt, das auf neutralen Schiffen befindliche Fein⸗ 
j desgut wegzunehmen. Dieſe Erklärung habe ihrer Zeit nur Anklang ge 
funden in Folge des damals verbreiteten kindiſchen Wahnes, daß die Zeit der 
großen Kriege auf ewig vorüber ſei. Ebenſo thöticht ſei der Glaube, daß 


1 
i man den Krieg in ein die Völker ſelbſt nichts angehendes Duell zwiſchen den 
Staatsregierungen verwandeln könne. Die Erklärung entwinde den ſeefah⸗ 
lenden, der Freibeit in der Regel günſligen Nationen ihre Hauptwaſſe und 
begürfiige die dem Despotismus ergebenen Soldatenſtagten. England habe 
ſeine natürliche Waffe geopfert, ohne einen Erſatz dafur zu erhalten; wenn es 
von der Erklärung nicht zurüdttefe, werde es immer hehere Armee⸗ und 
Flottenbudgets haben, ohne doch vom Gefühl der Unſicherheit befreit zu wer⸗ 
* den. England müſſe früher oder ſpäter von der Erklärung zurücktreten und 
ſollte dies in der Zeit des Friedens thun. Er würde ſich ſeiner Nation ſchä⸗ 
men, wenn es erſt beim Ausbruch eines Krieges geſchähe. Lord Norwood 
dagegen behauptete, man müſſe das Princip der Pariſer Erklärung auf alles 
Prlpatgut, das nicht in die Kategorie des Kriegsſchmuggels gehört, ausdehnen 
gleichviel, ob es ſich auf neutralen oder feindlichen Fahrzeugen befinde. Lord 
Stanley ſagte, er lönne nicht eingehen auf die Frage, was in einem Mo⸗ 
ment großer nationaler Gefahr geſchehen dürfte. Die Annahme des Princips 
von 1856 habe gewiß die Stellung Englands ſowohl den Neutralen wie den 
Kriegführenden gegenüber weſentlich geändert. Zu bedenken ſei andererſeits, 
daß die Anwendung des aufgegebenen Rechts die Neutralen reize und oft in 
Feinde verwandle. Wenn England im Frieden fer, komme das Prineip auch 
ihm zu ſtatten, ſowie man nicht vergeſſen dürfe, daß die Mächte, welche der 
Erklärung beigetreten ſind (alle außer Spanien und die Vereinigten Stagten), 
auf das Recht der Kaperei im Kriege verzichtet hätten; und die Kaperei könnte 
dem engliſchen Handel im Kriege ſchwere Munden ſchlagen. Davon abgeſehen, 
ſei auch der Ehrenpunkt in Betracht zu ziehen. England könne ſich von den 
1 eingegangenen Verpflichtungen nicht leichtweg und keinesfalls ohne lange Kün⸗ 
daigzung losmachen. Sir Roundell Palmer ſtimmt Mr. Mill darin bei, daß 
2 England, führe es einmal Krieg, ihn ernithaft führen müſſe, ſowie daß es 
Unſinn wäre, einen fremden Staat zu bekriegen und mit ſeinen Kaufleuten 
* friedlich Geſchäfte zu machen. Mr. Labouchere hofft, der Staats ⸗Secretär 
‚ii des Auswärtigen werde die Politik der vorigen Regierung in dieſem Punkte 
aufrecht halten. Damit fiel das Thema zu Boden. — Mr. Whalley erhei⸗ 
terte, obgleich dreimal vom Sprecher zur Ordnung gerufen, das Haus mit 
einer Reihe unzuſammenhängender Ausfälle auf Rom und die Fenier. Lotd 
Ngas brachte endlich das Votum für den Volksuntertichk in Irland 
(340,700 Pfd. St.) vor; das Comite gelangte aber nicht zur Bewilligung, da 
es zu ſpät war. b 
[Orden.] Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Apponyi wurde 
geſtern von dem Prinzen von Wales in ſeinem Palaſte n 
Houſe empfangen und überreichte demſelben den St. Stephans⸗Orden 
zugleich mit einem Handſchreiben des Kaiſers von Oeſterreich. 
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[Die abyſſiniſchen Gefangenen.] Von Mr. Davies, dem 
Agenten der Peninſular⸗ und Driental- ꝛc. Company in Aden, iſt ein 
Brief vom 20. Juli angekommen, worin es heißt: — Der Dampfer 
„Dalhouſie“ iſt am 15. d. aus Maſſowah angekommen und meldet: 
Gefangene vom Kaifer (Theodor) abgeſchnitten, beide Theile von Re: 
bellen umgeben; keine Gefahr, daß ſie wieder in ſeine Hand fallen. 
(Der Kaiſer Theodor iſt bekanntlich durch die Aufſtändiſchen ſehr be⸗ 
drängt, deren Heerhaufen ſich nun zwiſchen ihn und den Ort gedrängt 
haben, wo die europäiſchen Gefangenen verwahrt werden.) 

[Das zweite Maſſen meeting im Hydeparkj if, wie gewöhn⸗ 
lich, eine derartige Kundgebung, wenn ſie wiederholt wird lange nicht 
fo bedeutend aus gefaßten als das erſte. Der Hauptgrund der damals 
eine gewaltige Menge Neugieriger nach dem Hydepark zoz, nämlich der 
Gedanke, einen großen Conflict zwiſchen dem Militär und dem Volke 
möglicher Weiſe mit anſehen zu können, fehlte dieſes Mal ganz und 
an gar, da die Regierung ihre Handlungsweise klar genug angedeutet hatte. 

Ueberdies find ſelbſt viele, die es mit der Reform ernſiiich meinen, fetzt, 

da die Bill ſo weit fortgeschritten iſt, der ewigen Agitation überdrüſſig 

und froh, wenn erſt das Reformgerede zu Ende iſt. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nahm das Meeting wohl kaum den Charakter einer Maſſenver⸗ 
ſammlung an. 

An Anzeigen war in der kurzen Bel nichts geſpart worden, allenthalben 

jand man Mauetanſchläge, die das Volt auftieſen, im Hydepaxk für fein gu⸗ 

les Recht einzutreten, aber die Sache hatte nicht mehr den Rel; der Neuheit 
und in London ſind die Entfernungen don einem Ende der Stadt bis zum 
anderen jo bedeutend, daß ein fleißiger Arbeiter ſich wohl bedenken mag, ob 
er nach ſeinem Tagewerk noch berſcledene Stunden hin und her marſchiren 
und eine geraume Belt ſtehen fol, Im Hydepark deutete gegen 7 Uhr noch 
wenig auf ein der fee ce Ereigniß bin. Die Reihen der Wagen hat⸗ 
ten ſich wegen der factiſch beendigten Saiſon ſtark gelichtet, Reiter waren wer 
nig zaßlreich und von ſonſtigem Publikum waren es hauptſächlich Kindermägde 

d eine Klaſſe von bsrabgetommmenen Fadibivueh, denen man es ttotz der 
we äußeren Erscheinung augenblicklich anfieht, daß fie mit dem 
ehr irn, emjigen Arbeiter went ‚gemein haben. Auf dem großen Plage quf 

17 ‚Street zu, wo die Versa ane ſollte, trieben einstweilen 
Ap en und andere unternezmende Geiſter mit Sodawaſſer, Eis 
And ſonſtigen Er 


und viel Käufer fand. Inzwiſchen kündeten ferne Muſilklange die Annäherung 
0 En an Bent Hamme läßen eins 
gefunden h i 


* latz rückten. 
15 elle 15 anſtändige Haltung zur Schau meg nee mehr dadurch wie 
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ſofutienen wurden beantragt und b 
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Trauergottesdienſt für Maximilian ſtattgefunden, dem der König, 
die Königin und der Graf von Flandern, ſowie eine ungeheuere Menge 
aus allen Ständen beiwohnten. — Die Gräfin von Flandern war bei 
der unglücklichen Kaiſerin Charlotte in Tervueren geblieben. — Die 


Kaiſerin iſt ein Märchen. (Fr. J.) 


Griechenland. 


Beurtheilung des Strebens der ruſſiſchen Politik gegenüber der Türkei 


ein diplomatiſches Geheimniß betrachtet wird, von dem man aber ſchon 
von mehreren Seiten Kenntniß erlangt hat. Es zielt auf nichts Ge⸗ 
ringeres als auf eine allgemeine Umwälzung der europäiſchen Türkei 
ab, denn eine ſolche müßte unfehlbar erfolgen, wenn die im Memoran⸗ 
dum entwickelten Plane zur Geltung gelangen ſollten. 


Charte von Gülhane und der Hat⸗Humayum von 1856 todte Buch⸗ 
ſtaben und ohne alle Wirkung geblieben find, was übrigens auch allſeitig 


die von der hohen Pforte verheißenen Reformen ins praktiſche Leben ein⸗ 
geführt werden können, weil die Erfahrung gezeigt habe, daß eine ent⸗ 


die Gentralifation daſſelbe zu Grunde richten müſſe. 


feiner Verwaltung erblicken zu koͤnnen vermelnt, empfiehlt es der Türkei 
die Decentraliſation und ein neues in folgenden Capiteln entwickel⸗ 
tes Verwaltungs ſſyſtem: f 

1. Die geographiſche Grenzberichtigung der europälihen 
Türkei. (Rußland will dieſelbe mittelft einer Gruppirung bewirken, durch 
welche der Einfluß der Türken und Griechen neutralifirt und überall 
eine möglichſt ſlaviſche Majorität zu Stande gebracht würde.) 

2. Die adminiſtrative Organiſation der Provinzen, Bezirke 
und Gemeinden in den Landestheilen der europälſchen Türkei. (Sie ſoll 
ganz nach einem vom ruſſiſchen Standpunkte entwickelten Plane erfolgen.) 

3. Die Juſtiz-Organiſatton. (Die vorgeſchlagene Reform iſt 
fo mangelhaft, daß die lürkiſche Regierung ſelbſt fie ungenügend finden 
würde.) . 

4. Die Militär-Organifation. (Die hohe Pforte dürfte wohl 
ſchwerlich einen von Petersburg ausgehenden Rath annehmen, welcher 
darauf abzielt, die oltomaniſche Armee zu ſchwächen.) 

5. Die Finanzverwaltung. (Die Türkei würde, wenn ſie den 
Rath der ruſſiſchen Financiers befolgte, wahrſcheinlich in noch größere 
Bedrängniſſe gerathen, als wenn fie mit zeitweiligen Anlehen bei den 
griechiſchen Geldmännern fortführe.) h 

6. Oeffentlicher unterricht. (pier darf die türtifhe Regie: 
rung getroſt rufen: „Arzt, hilf Dir ſelbſl“ (Preſſe.) 


Provinzial: Zeitung. 


Breslau, den 9. Auguſt. [Tages bericht. g 

ss lirchliches.] Mit Genehmigung des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths wird auf Koſten eines Privatmannes, welcher bereits wiederholenllich 
die Mittel zur Abhaltung von Gener al-Billtationen dargeboten hat, 
auch in dieſem Jahre eine ſolche Biſitation im Kirchenkreiſe Haynau abger 
halten werden. Zu der Commiſſion, Weite er dieſem Viſitationsgeſchaſt bes 
auſtragt, gehören die folgenden Mitglieder: 1. General⸗ Superintendent Dr. 
Erdmann, Vorſitender; Superintenvent Rochlitz in Lobendau; Superintendent 
Ueberſchär in Deutmannsdorf; Paſtor Niemann zu Mark bei Hamm in Weſtfalen; 
Paftor Heiber in Peterswaldau und Pastor Trogſſch in Michelsdorf bei Lan⸗ 
deshut; Ländesälteſter Geier auf Ticheſchendorf; Rittergutsbeſitzer Hein auf 
Ober Kaiſerswaldau; Kammerherr Graf v. Rotbkirch⸗Trach auf Panthenau; 
Landrath Freiherr v. Rothkirch in Goldberg; Freiherr v. Senden⸗Bibran auf 
Reiſicht und Senator Sturm aus Haynau. A ie General⸗Viſitation wird, 
nachdem die Commiſſion Donnerſtag den 29. auft Nachmiltags in Haynau 
uſammengetreten, am 30. n 006 Vormittags 9 Uhr in der evangelischen 
Mfarkkirche daſelbſt mit einem Gottes 16. September 


der hieſigen Commune gehörigen ehemali 
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der Regierung Betrachtungen, die für den Aitorney⸗General keineswegs tene Flüſſigkeit einen beißenden und widerwärtigen Geruch ausftrömt 


Brüſſel, 6. Aug. [Trauergottesdienſt. — Die Kaiſerinſ der Tropfen in der 
Charlotte.] Heute hat in der St. Michel⸗ und Gudulakirche der] anderen Ingredienzien gebraut waren, 


vom „Figaro“ wieder aufgefriſchte Geſchichte von der Vergiftung der den 


„El f in dem Hofe, wo es 0 
e 82. eee e eee, dieſem Augenblicke wurde von einem Wagen eine 


Es kommt auf] giſche Aufforderung an die 
die ſchon oft wiederholte alte Klage zurück, daß das Tanſimat, die der Ohle an der grünen Baumbrücke zu beſchleunigen, damit der regel: 


ſprechende Verwaltung in der Türkei unter dem obwaltenden Syſteme en. 
unmoglich ſei. Das Memorandum ſpricht ſich deshalb auch entichieden denſelben geknebelt, im Blute liegend auf der Landſtraße . dor; 
gegen alle halben Maßregeln aus und bringt eine Reihe radiealer Ne: | Der Verunglückte wurde ſofort von feinen Collegen nach Pen num 
formen nicht nur für die Verwaltung, ſondern für die politiſche Umge⸗ 6 

ſtaltung des osmaniſchen Reiches in Vorſchlag, indem es erörtert, daß 1 — 


für ſich ſelbſt keine beſſere Polttit als in der firengiten Eentralifirung | unweit 


g e, ſon⸗ 
dern lief in ihrer Unruhe zu ihrem auf demſelben Flure wohnenden le 
erbater, der ſich ebenfalls gegen die Verwendung der Tropfen ausſprach. 
nzwiſchen hatte ſich die Dame ſtillſchweigend entfernt. Die Unterſuchung 
Apotheke ergab, daß ſie aus der Schwefelmaſſe und den 
die ſich in den früheren vielfach zur 
Verwendung r ſogenannten Tunffläſchchen befinden und von denen 
die geringſte Quantit 1 ſofort hingereicht haben würde, das Schreien des 
Kindes, allerdings für immer, zu fillen. Der Vorfall ift polizeilich conſta⸗ 
firt; die Perſon der Dame Er aber bis jetzt trotz aller Recherchen noch nicht 
feftgeitellt werden können. Es ſcheint hier ein Act perſönlicher Rache gegen 
Kellner vorzuliegen, deſſen Opfer vermulhlich das Kind fein ſollte. 
Geſtern Nachmittag fand das bierjährige Kind eines hieſigen Fabritbe⸗ 
ſitzers vor den Augen feiner Eltern einen ſchrecklichen und unerwarteten Tod. 
Es war eben von einem Spaziergange mit denſelben zurückgekehrt und fpielte 
dem Vater die kaum 55 Blumen zeigte. In 
0 m . 
buchſe abgeladen. Dieſelbe entglitt aber den e und pet 


Heute ſpielte zum erſten Male die Fontaine in dem Atrium 
Belvedere. Das mit Waſſer vollgefüllte Becken ſtrömte eine erauidende 
Kühle aus. Die Höhe des Waſſerſtrahls iſt allerdings eine ſehr unbe⸗ 


deutende. 
Von Seiten des Herrn eee ‚it, wie es heißt, eine ener⸗ 
tadt⸗Bau⸗Deputation ergangen, die Zuſchüttun 


bietet das Memorandum neue Anhaltspunkte, welches zwar noch als auf das Kind, welches augenblicklich getödtet wurde. 


mäßige Verkehr dort endlich wieder hergeſtellt wird. 
+ [Schwere Körperverletzung] Am vorigen Dinstag Abend 
(10 Uhr) kehrte eine Anzahl junger Leute aus Pöpelwitz, woſelbſt ſie ſich 


anerkannt werde. Die ruſſiſche Regierung, heißt es im Memorandum, in einer dortigen Reſtauration beluftigt hatten, unter Geſang über die Vieh⸗ 
könne ſich durchaus der Anſicht anderer Mächte nicht anſchließen, daß] weide nach der Stadt zurück, wobei . der darunter befindliche, auf 
e 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn äftigte Maſchinenarbeiter Wer 
gener um einige Schritte zurückbleiben mußte. Als nach geraumer Zeit ders 
ſelbe nicht mehr bei ſeinen Genoſſen wiedererſchien, ſahen ſich dieſe veranlaßt, 
umzukehren, um nach der Urſache feines Verbleibens zu forſ Man fand 


ſchwarzen Bär“ ren und der ia der Irrenanſtalt wohnende 
r. 


ri Neumann, berbeigeholt, 15 1 

5 „ r ihm den en ärzt⸗ 
eiſtand leiſtete. Hierbei ſtellte es ſich heraus N 
Während Rußland 16 Mefferſtiche erhalten batte, von denen 5 1 1 ich im Gefict 


der Schlafe, lebensgefährlich find. Nachdem feine Wunden ve 
waren, wurde er auf einer Radwer nach der Stadt in feine ellerlihe Woh. 
nung, Berlinerſtraße Nr. 25, gebracht, wo er ſeitdem die liebevollſte und 
ſorgſältigſte Behandlung genießt. Obgleich fein Leben mehrere Tage hindurch 
in Gefahr ſchwebte, fo hat er ſich heute doch ſchon fo weit erholt, daß er über 
die Art und Weiſe ſeiner erhaltenen Verwundungen Aufklärung zu geben 
vermochte. Wegener iſt von 4—5 männlichen . Wei in 1 warzen 
Bärten überfallen, geknebelt und auf, jo fürchterliche Weile gemißhandelt 
worden. Daß hierbei ein Racheact vorliegen muß, it um fo weniger zu ber 
zweifeln, als ihm nichts geraubt wurde, da ſich ſein Portemonnaie, in dem 
einiges Geld enthalten war, bei ihm vorfand. Die Sicherheitspolizel iſt bes 
reits den Thätern auf der Spur, und liegt es nicht außer dem Bereiche der 
Möglichkeit, daß dieſelben ermitielt werden. 

* [Die Eröffnung der niederen Jagd] iſt für den Liegnitzer 
Regierungsbezirk auf den 1. September feſtgeſetzt worden. 


Breslau, 9. Aug. Angekommen: d. Richter, kaiſerl. ruf, General aus 
Petersburg; Se. Excellenz Graf zu Stolberg Wernigerode, General⸗ 
Seutenant und Diviſions, Commandeur, aus Neiſſe. 

Geftohlen wurden: Gräbſchnerſtraße Nr. 19 ein weißer Stepprock; 
Langegaſſe 22 zwei graue Jupen, eine ſchwarze Buckskinhoſe, ein Paar 
Stiefeln und eine ſilberne Ankerußr, innen —4 K. a 

Außerhalb Breslau: Ein ſchwarzblauer ock aus Wollſtoff, mit schwarzem 
Rips gefuttert, ein Paar ſchwarzblaue Duffelboſen, ein Paar kalblederne Halb⸗ 
ieſeln, ein Paar lederne Hausſchuhe, ein chwarzſeidener Cylinderhut, ein 
Militärpaß und ein Lehrbrief, beide auf den Namen Elsner lautend, ersterer 
vom Jahre 1866, letzterer von 1 64. a 

Zurückgelaſſen in einer Droſchle — einer Fahrt vom Freiburger Bahn⸗ 
hofe bis auf die Mibrechtöftraße, mut e eine verſchloſſene, ſchwarze lederne 
Reiſetaſche mit Wäſche, Seinen Hin und einer blau und weißgeſtreiften 
Reiſedecke, ein ſchwarzſeidener en um, ein Stock, ein Stuck Knieholz in 
Form einer Gabel ie läberne Laſche aubmantel 

Gefunden wurde: Gin Taſche, worin ſich ein Schlüffel, ein Paar 
Strumpfbänder, eine Brille, ein Fingerhut und ein . — — — 
befinden; ein rother mit 58 
auf den Namen Kuderra lautendes Führungszeugniß. 

us dem Eulengebirge, 8. Aug. 
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ichnen ſich dieſelden duch eine überaus geſchmackvolle Malerei und Farben: | General von Manteuffel feine politijche Ueberzeugung, und die 
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wird in nächſter Zeit in ſeinem bisherigen 
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In Fol 
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die Cholera auch am hieſigen Dil 1 —— ogen ſei, nicht unb 
da bereits einige von ee pmiläen mtärden begleitete 


Neichenbach, 9. Auguſt. [Zur Reichstags wapl] Am 15 Auguſt 
. Stadtgerichtsrath Tweſten in Reichenbach intreffei, um Ri; feinen 
Wählern vorzuftellen, Zu dieſem Zweck finden am 16, Auguſt in 1.6 
enn nächten Taze in Sangenbielau Versammlungen fait, en Deren Lauch bie 
Wäbler durch ein aus Bewohnern von Reichenbach und der Agegend gebil⸗ 
detes Wablcomite eingeladen werden. Nächſtdem wird ſich Herr Tweſten 
in den Kreis Neurode begeben. 


Lp. Peterswaldau, 7. August. 


r 
liebli Fed gelegenen edangelii, 
beriommelte ſich in den einde udowa's, ; geliichen 


i liſch 
ne ee Gurgäte angefäfflen ati, um fi 
u erbauen. Leider wurde die goltesdienſtliche Feier durch 
tebeltbat beeinträchtigt. Ruchloſe Menſchen waren in einer 

Nächte durch die Fenſter in das ifolirt ſtehende Ki 


— t 3 ei nr 
atten die Bekleidung des Altars und der Kanzel a chlein einge 


4 uf der Eſtrade 
dem Altar verbrannt, das Häuflein Aſche auf den ſteinern ich 
gestreut und die Umſchriſt beigefügt: „Der Evangeliſchen Dranbonrente Aud : 
dem hatten die Frevler das auf dem Altar befindliche Crucifix auf die Kanzel 
und mit ſchmutzigen Lumpen behangen. Die Stufen des Altars und 
demſelben zugewandte Brüftung der Bänke waren mit Inſchriſten und 
Carricaturen berieben, welche jedoch die Decenz zu verſchweigen gebietet. Um 
den Bee n zu eee 7 des Heiligihums quf 
das Orgelchor gedrungen un 5 e efindli ium, 
beflen Tone den Gemelndegeſang begleiteten, bis re — 
demolirt. 


ſchleſiſchen Hochgebirge, 8. Au 
„8. Auguſt. 
. Eiſenbaßnſtrecke Mischer ⸗Dittersbach 
„Auguſt übernahm der königliche Betriebs In: 
e Baulichkeiten auf der Strecke Hit) 
die landespolizeiliche Abnahme durch Re 
der perſchiedenen Kreiſe, welche die Bahn. 
Probezüge werden ſich nun bis zur Er⸗ 
uguſt dem öffentlichen Verkehr übergeben 
ſich von Hirſchberg an bis Di 


die Landräthe 
Getegelte 


ſolche Fahrt mitzumachen. 

7 Bau Abtheilungen gelegt 
Peterſen zu Görlitz; 2. 
rend in Lauban; 3. Stre 
zu Greiffenberg; 4. St 


Die ganze Gebirgsdabn, d. h. deren Bau, war in 

1. Strecke Görlitz⸗Lauban: Abth.⸗Baumeiſter 
Strecke Kohlfurt⸗Lauban: Abth.⸗Baumeiſter Beh⸗ 
cke Lauban⸗Greiffenberg: Abth.⸗Baumeiſter Urban 
, recke Greiffenberg⸗Hirſchberg: Abth.:Baumeifter Sta⸗ 
brow zu birſchberg; 5. Strecke Hirſchberg⸗Rohrlach: Abth⸗Baumeiſter Funke 
tu Hirſchberg; 6. Strecke Rohrlach⸗ Hartmannsdorf: Abth.⸗Baumelſter Bed: 
mann zu Kupferberg; 7. Strecke Hartmannsdorf⸗Dittersbach: Abth.⸗Bau⸗ 
meiſter Sarezin in Waldenburg. Die Gebirgsbahn⸗Strecke geht in die Di⸗ 
rection der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn über; auf ſämmtlichen Bahn: 
böfen find bereits die Stationsvorſteher nicht nur ernannt, ſondern auch auf 
den ange pieſenen Stationen. 


e 158. ung de Biebjährige-Ent 
hauſen, hat am 6. un ne. rige En 
bieſiger Provinzial⸗Gewerbeſchule de e 12 10 f 
Klafle derſelben, welche ſich der Prüfung unterzogen, mit dem 
Prädicat „mit Auszeichnung“, 3 mit dem Prädicat „gut“ und 4 mit dem 

Prädicat „hinreichend“. Einem Schüler mußte das Zeugniß der Reife verſagt 

werden. Der Gewerbehaus⸗Vorſtand verlieh nach ſtattgehabtem Examen dem 

Schüler der erften Klaſſe Fran; Meiß aus Dirſchl bei Katſcher, welcher die 

Prüfung mit dem Prädicat „mit Auszeichnung“ beſtanden hatte, in Aner⸗ 

kennung ſeines Fleißes, feiner Kenntniſſe und des Umſtandes, daß er mit 
ſeltener Energie alle Hinderniſſe bekämpfte, welche ſich feiner Ausbildung ent⸗ 

gegenftellten, die ſilberne Stiftungs⸗Denkmünze. Zu gleicher Zeit 

würde dem Schüler der zweiten Klaſſe, Maſchinenbauer Max Sternsdorff 
aus Forſthaus Hochwald bei Brieg, in gleicher Anerkennung die bronzene 

Denkmünze des Gewerbehauſes verliehen. — Die Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule, welche im ablaufenden Schuljahre von 15 Schülern in der 

erſten, 51 Schülern in der zweiten und 46 Schülern in der Vorbereitungs⸗ 
‚tale zuſammen alſo im diesjährigen Eurſus von 112 Schülern befucht wurde, 
fließt denſelden am 17. d. M. Der neue Curſus beginnt am J. October 

d. J. — Leider ſcheinen die ſeit Tagen gehegten Befürchtungen, daß 
det zu fein, 

terbefälle de 


ge deſſen werden ſeitens der hieſigen Sanitäts⸗Polizei alle Vorſichtz⸗ 


maß regeln getroffen, um dem gefährlichen Gaſte nachdrücklichſt zu begegnen, 


Verdacht auf das Vorhandenſein ge ene abegelegt haben 50 


Die im Frühja 


zweckentſprechende Desinfection allſeitig angeordnet werden. — 
bre abgebrannte Gräſer'ſche Wollſpinnfabrik wird ir wied r 
aufgebaut. Dabei ſtürzte heut vom zweiten Stockwerk derſelben ein Zimm 

ell herab und beſchädigte ſich gefährlich am Kopfe. Die neue Wollſpin 
abrik, welche von den Fabrikanten Fiſcher, Bergner und Kohrig erba 


und wird eine 


t 


wird, iſt bereits ſoweit fertig, daß ihr Betrieb binnen Kurzem beginnen kant. b 


T Löwen, 9. Aug. [Zur Tagesgeſchichte.] Vorige Woche wurde 
der an Stelle des nach Breslau den Paſtor Meier nach Schurgaſt ge⸗ 
wäh te Paſtor Anders aus Trachenberg von dem Schulvorſtande und feſt⸗ 
lich gekleideten Mädchen ıc. feierlichſt eingeführt. In der Kirche hielt Hekr 
Paſtor Anders eine kurze Anſprache, während am Abende ſinnreiche Tran: 
parente, Ständchen ꝛc. der Freude Ausdruck gaben. — Es wäre nicht nur 
wünſchenswerth, ſondern ſogar Bedürfniß, wenn der Theil der unſern Okt 
durchlaufenden Cbauſſee, welcher von Häuſern entblößt iſt und zwiſchen de 
letzten Gebäude Löwen's und dem Bahnhofe liegt, mit Bäumen beſetzt würde. 
Aus welchen, oder ob aus gemeinſamen Mitteln dies zu beſchaffen wäre, 
darüber würde ſich wohl eine Einigung erzielen laſſen. Bei dem lebhaft 
Geſchäſtsverkehr würde dies Unternehmen deſonders von Fußpaſſanten N. 
pelt gewürdigt werden. — Die Roggenernte iſt im Weſentlichen beendet. Sb⸗ 
wobl Stroh wie Körnerertrag berechtigen zu den beſten Hoffnungen. 


Eiſtubahn⸗ Zeitung. 1292 

O Berlin, 8. Aug. [Eiſenbahnen.] Nachdem bereits feit 
längerer Zeit die Strecke der ſchleſiſchen Gebirgsbahn von Kohl⸗ 
furt reſp. Görlitz nach Hirſchberg befahren wird, ſoll nun auch Mitte 


— 


d. M. die Strecke von Hirſchberg nach Waldenburg dem Verkehr 
übergeben werden. Die ganze ſchleſiſche Gebirgsbahn hat eine Länge 


. 


von beinahe 20 Meilen; ſie iſt vom Staate gebaut worden und ſind 
gegen die Abſchlagsſumme von 11,400,000 Thlr. bei der Ausführung 
ſehr erhebliche Erſparniſſe gemacht worden. Zur beſſeren Verbindung 
Schleſtens mit Böhmen und Mähren find zwei Fortſetzungen dieſer Ge⸗ 

irgesbahn projectiv worden; einmal ſoll von Dittersbach bei Wal⸗ 
denburg über Neurode, Glatz, Mittelwalde nach Wilden: 
ſchwerdt hin gebaut, dann aber auch von Ruhbank bel Landes, 
hut über Landeshut und Liebau in der Richtung auf Schwador 
witz die Bahn fortgesetzt werden. Der desfallſige Staatsvertrag iſt 
am Montage mit dem Commiſſarins der öſterreichiſchen Regierung, 
Miniſterial⸗Rath Wagner, zum Abſchluß gekommen. Die Inangriff⸗ 
nahme der Linie Ruhbank⸗Schwadowitz hatte bereits früherhin bei 
Oeſterreich keine Schwierigkeiten gefunden, wogegen der Bau der Linie 
Dittersbach⸗Wildenſchwerdt erſt in Folge der bezüglichen Ber 
Rimmung des Prager Friedens⸗Vertrages ermöglicht worden iſt. Die 
Vortheile der neu zu bauenden Eiſenbahnen ſind ſehr bedeutend. Durch 
* Bau von Ditters bach nach Wildenſchwerdt wird u. A. der 
fsherige Weg von Breslau nach Prag um etwa 19 Meilen, von Ber: 
in nach Wien um 77, Meilen abgekürzt, die ganze Gkafſchaft Gla z 
und das bedeutende niederſchleſiſche Kohlenrevier bel Waldenburg und 
Hermsdorf wird dem Öffentlichen Verkehr erſchloſſen. Die königliche 

egierung beabſichtigt dem Vernehmen nach zur Ausführung dieſer bei⸗ 
ps Verbindungen ſchleunigſt die erforderlichen vorbereitenden Schritte zu 


— 


Die große Verbindungsbahn zwilgen Düſſeldorf und Halle if 
durch die Bauten der Bergiſch⸗Märkiſchen und der Magdeburg⸗Leip⸗ 


ziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaften geſichert; ebenſo die Linie von Halle nach 


Guben reſp. Sorau, welche von der Magdeburg⸗Leippiger oder einer 


en 2 
. 


auf feine kleinſten Theile i 


tterg. Car 
och war es nur Wenigen geſtattet, eine!!“ 


877 zo * F 
Privat⸗Geſellſchaft gebaut werden wird. Da nun auch für die Strecke 
don Guben reſp. Frankfurt nach Poſen die Coneeſſion zur Etbauung 
einer Eiſenbahn bereits ertheilt ift, fo wird es ſich zur Vervollſtändigung 
der großen zweiten Linie vom Rhein bis zur ruſſiſchen Grenze in näch⸗ 
ſter Zukunft darum handeln müſſen, den Bau der Bahnen von Poſen 
nach Thorn mit der Abzweigung Inowtaclaw⸗Bromberg und 
von Thorn nach Jnſterburg ins Leben zu rufen. 


Jahresbericht der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für 1866. 
. de Oberſchleſiſche Eifenbähn feie 8 85 22. Mai 1867 Ne fänfund⸗ 
ee er 1 5 Eröffnung des Betriebes. Das Jabt 1866, über 
en Er ruckt vorliegende Bericht in ausführlicher 


K für Schle 


Neſultat hierbei geſchmälert warb, erſcheint reichlich 
men, var ‚er Verwaltung wahrend dieſes Ausnahme⸗ 


um 
die Er n e des verw in, wi 
1 955 nee e Jahres darüber belehrt fein, wie 


Ubehrlichen 
5 ge Fr t nicht gelveiften Bahnen. 


g je des am 23. 
2 Eiſenbahr⸗Geſell ges 
gard Posener Eiſer Se Acht ln Vertrages iſt die Verwallun 


in Länge von 35,38 Meilen, 
— „ 27,84 


” * 22,63 


7 
1 


1 le e e 
1 155 Glogauer Eiſenbahn. 


ſamalfpurige Zweig 


Steinkoblen⸗Be 
Eiſenbahn beträgt 40, 
— und 27,396,900 


000 Tül. für die 


100 Tol 
5 resl 
reslau⸗ 
339,400 
(dabon 


12,250, 
tier ind bis Ende 1866 
Thlr. And e Mnafütten 
Verwendet ſind von dieſen Capitalien: 
fd bie t de le lan 18,711,190 Jplr, für die Roßbahı 3,388,1 
1 reſp bie „Poſen-Glogauer Bahn 12,157,174 Thlr., für aufs 
3 l. . Der Pernetmungen Leinſchljezlich Bergwerks Eigenthum) 
[7 nd Er 155.200 aufond der Stammactien Litt, C, hat einen Be⸗ 
0 Nader noch unbegebener Actien und 1,400,000 
1.573,42 Thlr. — — genialen B., dagegen einen Votſchuß von 
Bahn schließt mit einem bond. 


Der Baufond der Breslau⸗Poſener 
\ Tüte Veitande von 92,825 Thlr. einſchließlich noch nicht 
begebener 54,500 Thlr. Oblinati n 92, r. einſchlie noch nid 
Das Arlage Cape ke egationen Litt. F. 


57 
Thlr. 


targard⸗Poſener Bahn beträgt 7,300,000 


verwendenden Ueberſchuß gewährt und auch an der Stargard⸗Peſener Bahn 
it ein Becke gehe don 9796 Tblr berblicben, Does 
II. Specielle Betriebs⸗Reſultate. 1) Einnahmen: 
Geſammt⸗Einnahmen fallen: bei der 
Oberſchleſ. Br.⸗Poſ. 


Von den 
⸗Glog. Staro.-Bof. Roß bahn. 
r 1 Tolr. le 


Tolr. Thlr. 
auf Perſonerverkehr ... 716,839 612,710 3700898 
„ Güterverkehr 3,505,168 842.220 564.849 95530 
„, berfeh. Einnahmen.. 533,330 118,375 83,418 8,092 
„ Refte aus Vorjahren 5908 — 2875 8881 
überhaupt 7758 % „0 


8,338 mehr 307,158 mehr 


en 1865 weniger 
8 ae 134,538 56,512 


die Meile Bahnlänge 
die Nutzmeile: — 
15 Thlr. 19 Sgr. I Pf. 12 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. 12 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. — 
„A. Die Einnahme aus dem Perjonenderkepr dei der Ober ſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn überfteigt dieſenige des Vorjahres um 135,353 Thlr. 
hauptſächlich in Folge der bedeutenden Truppen, und Militzr⸗Effecien⸗Trans⸗ 
porte. Es ſind net 1,370,185 Perſonen mit 9,0 8.673 Berfonenmeilen, 
darunter 273,407. Militärs mit 3,189,170 Perſonenmeilen, und einem E 
von 625,818 Thle., worunter für Militär 118,261 Thlr. Außer 
fahren 62,408 Ctr. mit 637,241 Centnermeilen Oepäd, 8444 
50 530 Centnermeilen Cauipagen, 4602 Pferde (erch. Milicpferveh 2275 
Hunde mit einem Eeſammtertrage von 22,785 Thlr. Ferner für die Militärs ’ 
Verwaltung 7665 Ctt. Effecten, 2460 Fabrzeuge, 24,868 Pferde mit einem 
Extrage von 69,695 Thlr. Der regelmäßige Personenverkehr erlitt in den 
drei erſten Fahrklaſſen eine Schmälerung bon 47,273 Thlr. gegen das Vor⸗ 
jahr; wogegen die vierte Klaſſe 3763 mehr und das Militär ein P von 
109,645 Thlr. aufbrachte. Auch in den Nebenerträgen weiſt det regelmäßige 
Verkehr ein Minus von 308 Thlr. auf, während durch Transporte für die 
Militärverwaltung 69,526 Thlr. mehr vereinnahmt find. 
Auf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn beträgt di 
des Perſonenverkehrs gegen 1865 — 265,219 Thlr., und zwar ſind beſördert: 
736,157 Perſonen mit 7,860,442 Perſonenmeilen, darunter 302,555 Militärs 
mit 4,873,329 Perſonenmeilen und einem Grixage von 481,071 Telt, wor⸗ 
unter für Militär 195,256 Tblr. Die Nebenerträge für Gepäck, Equipagen, 
Pferde und Hunde ergaben 16,799 Thlr., und für Transporte der 
Verwaltung 114,840 Thlr.; auch hier weiſt der regelmäßige Perſonen verkehr 
einen Ausfall von 26,399 Thlr., dagegen der Militärtransport eine Steigerung 
pon 174,117 Thlr, auf, Bei den Nebenerträgen zeigt ſich ein Plus von 
2877 Thlr. und für Militäreffecten 114,624 Thlr., zuſammen 117,501 Thlr. 
Endlich hat auch der Perſonenverkehr der Stargarb⸗Peſener Bahn eine 
Mehreinnahme von 108,654 Thlr. ergeben, welche ausſchließlich dem Militärs 
verkehr zuzuschreiben iſt. Befördert wurden 465,487 Berionen mit 4.250,22 
Perſonenmeilen, darunter 191,683 Militärs mit 2,310,096 Per ſonenmeilen 
und einem Ertrage von 269,610 Thlr. Einnahme für Nepenerträge 13,356 
Thlr. und für Transport der Militärperwaltung 57,123 Thlr. 


512 weniger 970 
676 8,352 


135,5 
43, „ 


n 
" 


dem find ges 
40 Cite mit 


Die procentalen Vethälfniſſe bei Benutzung der derſchiedenen Fahrklaſſen 


geſtalteten ſich auf den drei Linien vergleichsweiſe in folgender Ark. Es be⸗ 
trug die Zahl der Perſonen und die Einnahme von denſelben: 


5 Oberſchleſiſche Breslau⸗Poſen⸗Glog. Starg.⸗Poſen. Babn. 
in Klaſſe 1 0,71 reſp. 2,74 pCt. 0,64 reſp. 1,70 pCt. 0,53 reſp. 1,24 pkt. 
„ „ 2 11,07. „ 26,8 „7,85 „ 16,19 „ 822 „ 19,01 „ 
„ „ 326,50 „ 26,88 „ 32,61 „ 32,48 „ 22,15. „ 29,70 „ 
un... 1 4,7 „ 24,81 „ 17,80 „ 9,06 „ 27,87 „ 10,12 „ 
Militär 19. os „ 18,80 „ 41,10 „ 40,59 „ Als „ 33,43 „ 
B. Einnahmen aus dem Güterverkehr. Der Gäterberkehr der 


Oberſchleſiſchen Bahn erreichte das Beförderungs quantum von 43,068,047 
Centnern mit 671,045,940 Centnexmeilen und eine Geſammt⸗Einnahme von 
3,500,967 Thlr. (in 1865 mehr: 270,743 Etr., 32, 462,97 Sentnermeilen und 
166,352 Thlr.). Diefe Schmälerung iſt eine Folge der Kriegsereigniſſe, welche 

g September weſentlich bemmien und 
auch veranlaßten, daß bei dem nach dem Frieden plötzlich eintretenden großen 
Andrange von Frachten die regelmäßige Abfertigung letzterer durch Verkehrs⸗ 


Thlr. und zwar: Gtammactien 5,000,000 Thlr., Prioritäts ⸗ Obligationen] den Verkehr in der Zeit vom April bis 

2300 000 Thir. Davon find amortifirt; 717,700 Thlr. Stammactſen und 

149,200 Zhlr. Aa un ‚Der Baufond befaß einen Effectenbeſtand von te ö g 

Be 1128 en gegen einen Vorſchuß an den Betriebs; ſtockungen benach heiligt ward. Gegenüber der uiſprünglichen Ausdehnung 
ond von 24, t. d 


Babn f 
en die Heſomml⸗ e 4,755,930 Thlr. (1865 4,764,268 Thlr.) 
die Saum 851030 A = 14688385 * ) 
uß 3,204,900 Tylr. (1865 8,278,335 Thlr. 
nd 2 auf Referbefond 10,421 Thlr., auf — 
283 und 492,023 Thlr.) b. Bei der Breslau⸗ 


Außerdem fi 
fonb 817,234 Thlr. ( | 
1,573,305 Thlr. (1865 1,266,152 Thlt.) 
29,596 


Poſener Bahn beträgt 
ie Geſammt⸗Einnahme 8 
die Geſammt⸗Ausgabe 629, 2 ; 75 
943,709 Tyir. (1865 740,712 Tölt) 


a, 9 uß 
Außerdem Rechnung des Erneuerungsfonds 263,684 Thlr. aus⸗ 
e sb 950 T lr) e. Bei der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 


die Geſammt⸗Einnabme 988,384 Thlr. (1865 852,873 Thlr.) 
vi ea 175 42,155 „ („ 387,584 er ) 
Ueberſchuß 564,228 Thlr. (1865 465,289 Thlr 
Außerdem find aus dent euerungsfond 63,680 Thlr. * sanbe — 
„Die Roß bahn, ſeit dem 1. October 1860 einem Privatunternehmer gegen 
— . von 2 Pf. pro Centnermeile (reſp. 134 Pf. für Eiſenerze) 
„batte 
zeine Einnahme von 99,022 Thlr., 1865 99,993 Thlr. 
eine Ausgabe von 39,508 „ 1865 36,870 2 


n che Ergebniſſe des Betriebes. a, Bei der Oberſchleſiſchen ! 


raume von 4,38 Pf, 


er Bahn vom Jahre 1847 ergiebt ſich für 1866 eine Ecweiterung der Bahn⸗ 
änge um 26,05 pCt., eine Steigerung der Centner⸗Meilenzahl um N 
das Fünfundzwanzigfache und des Frachtertrags um mehr als das Zwölffache. 
Der durchſchnitiliche Frachtertrag der Centnermeile bat ſich im gedachten Zeite 
„ in 1847 auf 1,85 Pf. in 1866, mithin um 2.45 Pf. 
oder 56,97 pCt. ermäßigt. Noch unter dieſem Durchſchnittsſatze der Centner⸗ 
meile entrichteten in 1866 (Pfennige): Bau: und Dienftgut 1,38; Salz 1,41; 
Roheiſen 1,49; Steinkohle 1,50; 
1 leite zu 1865 find i | 
m Vergleiche zu 1865 find in 1866 mehr befördert (Centner): Eiſen⸗ 
bahnſchienen 268,341; Getreide 186,135; Abfälle NE: lade 
105,639; Militär-Effecten 69,870; Felderzeugniſſe 65,130; Sal; 43,734; Zink 
in Blöcken 35,789; dagegen weniger, beföroert (Centner): Steintoble 1,749,131; 
Kalk 498,545; Erze und Mineralien 307,601; Eiſen, verarbeitet, 174,119; 
Mütlenfabrikat 155,355; Steine, roh und bearbeitet, 124,458; Bau: und 
Nutzbolz 120,126; 9285 100,311; Roheiſen 80,635; Eiſengußwaaren 
74,070; Kartoffeln 62,883; Zinkblech 61,704. Die Mehr beförderung 
betrafen großentheils Verzehrsgegenſtände und ſolche Verbrauchsartikel, deren 
Beſchaffung nur nach lange vorgufgegangener Beſtellung ermöglicht zu we den 
pflegt, wie dies bei „Eiſenpahnſchienen“ und „Eiſen⸗ und Stahlwaren“ der 
Fall iſt. Dagegen find Minderbejörderungen vorwiegend bei Gegenſtänden 
des Verbrauchs eingetreten, von deren Verwendung angeſichts der Unſicherheit 
der Zuſtände Abſtand genommen werden konnte. Daß hierbei auch die ſchle⸗ 
ſiſchen Bergwerks- und Hüttenproducte, ſozar die Steinkohle, welche 
ſich bis dahm eines ſtetigen großartigen Aufſchwungs erfreute, empfiat lich 
eſchädigt wurden, nimmt nicht Wunder. Bedeutend erwies ſich die Schmä⸗ 


* 


trage 


* 


e Mehreinnahme . 


re 


olz 1,76; Gut der Klaſſe O 1,76; Eiſen⸗ 


Uebetſchuß 59,514 Tolr., 1865 63,128 Tölr. erung zumal bei ſolchen Frachtartikeln, welche, wie Kalk, in ener 

| he * Erneuerungstonb? Rad 33,248 Tolr. e beftinmten Jabdezget Dee und verwendet werden, da bei Bieten. au ncht 5 

lernach geſtaltet fih das Geſammtergebniß der norjäprigen Beiriebs⸗ einmal in den verkehrsreichen lezten Monaten des Jahres irgend ein Graß 

Fang 663.8 mmten Oderſchleſiſchen Unternehmens folgendermaßen: des Ausfalls eintreten konnte. Der Steinkohlenverkebr umfaßte ng 
8 Belrſebsfonds der Dberiäle], Eiſenbahn 99204 900 Thlr. ſörderung von 7,800,404 Tonnen (inbegriffen eigener Bedarf der Baßn: 

2 ee n„Robbabn.......... "59514 „ 8,140,186 T) mit 467,934,973 Centnermeilen und 1,948,672 Thlr. (n 1865: 
) a ‚Bre$tade Bofener Bahn . 943,709 Thir. 18359458 T., bez, 8,602,236 T., mit 500,413,553 Gentnermeilen und 
"träge a 0 19 3 2,096,961 Thlr.). D en Duaktum ſowohl als die 177 7 3 
4 0 alton rde bligar Nen a ade ee NIEH u e, ui 
le e m. mi ES ON a Ta tem der Giammt-Eimahne 58,38 pet. 70 17 | 

2 Hage in eine faſt ſtetige Verminderung der Durchſchnitts⸗Einnahme für die nne 
Erneuerungsſond mit . . 262,00 5 und zumal für die Centnermeile Steinkohle ftattgefunden ; jene betrugen in 3 
zuſammen 792,652 1857; 9,24 Sgr. ber. 1,86 Pz; dagegen in 1206: 7,44 Ser, n 
als Netto, Ueberſchuß verbleibt 2 Die Steintoblenteangponie in 1866 nach anderen Babnen ag lh dn 1 5 
up. © f d igend 5 ie ae iſen, da i £ 
ccc nr Gase aa 
N Diener Bann r. länzend als in den Vorjahren geſtalteten. 
ia ie ter ne N f on anderen Bergwerks⸗ und Hattenproducten find (Gentne) 

Amor ewegt: f E 

Amortiſallon der hüga⸗ 8 158 Br: 1 
A 81,837 Thlr. VA Robin... 1,086,263 1,166,898 1197,69 N 
Dotirung des Erneuerungs⸗ 2. FJagon⸗Eiſ een 847,344 1,021,16 23 7 — 
Ei Sa RE LOB EINEN. 241,00 „ 3. Eiſenbahnſchienen 403.992 22,651 re 
{enb übe 3 . 7,094 „ 4. Eiſen⸗ und Stahlfabrikat. 275,295 744.55 1 6025 
4 ocent Rente an die 5. Zink und Zinkblech 19,923 719,595 Zu 
A Ace 5,000 77 6. Zink⸗ und Bleiweiß 111857 125,368 79'931 
ee e 7; Hape dene 8 0 208300 
als Netto⸗Ueberſchuß . 9,96 „ 10 1 900835 615277 82285 
| „ Kol 25 , [ 432, . 
fallen ah . ne nenn = A » — 3,425,268 Thlr er * De 19 Sa 27 ee ne a = seht 
elbe fand ſeine Verwendung wie folgt: Ledrücken Bonjunctak n geringerer Dualität des Galmei geſchma 2 
Dotirung des Reſerveſonds der Ober⸗ gang bei 5 iſt der in Fo Das bei „Jinkblech“ vor 192 ſchmälerten 
Eiſenbann °° Robzinkproduction beizumeſſen. i 1 192,423 Ei. Im 
een Erneuerungsſonds der — 1865 auf 130,719 15 8141 810 den sale erſcheint dur 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn . ---- °- - 700/00 „ die ade ag ch ben ‚Hafenftädten zu entfernen uud pez e 
ee e ee, 
Zinſen der Obligationen 5 3,1 5 u dem Geſammt: er ehr trugen bezüglich der Centnerſur | 
g N derselben 71,895 bei: 1) Der Binnend 49 r ntnerſumme 
S — ang Renee 5440278 + der 5e Verkehr: 59,46 pCt. mud 5 7 37.60 vt. und 39,28 pr. 5 
Eiſenbahnabgabe ER —— 223,537 5 2) g Yanerfebr: 2,95 pCt. und 3,84 pCt. Bei pCt. und 3) der Durch⸗ 
12 Protent de an die Actionäre 1,494,120 „ Beinen betheiligt: ad 1 mit dem Minus von 3 801610 ae. 
Uebertrag auf 1867. 1,636. „ g Thlr. ad 2 mit dem Plus von 680,186 Ctr. und 14,285 Tbl.; * > lt 2 
1 Insgefammt wie oben 425,268 Thlr. dem Pius von 459) ‚Ott, und 9514 Thlr., jo daß aut bei T’eine mit 
an poſen⸗Glogauer B 


3,425,265 f mäle 
bat zum erſten rung und zwar durch geringere Transporle p i 5 
Ab mit zu (Wagenladung), der 1 C. Kalk und Aan ere An e 16 


A 


17,003; Manufacturwaaren 15,755. 


nimmt der mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn die erſte Stelle ein; ſehr 

roßer Steigerung erfreute ſich indeß nur der Verkehr mit der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn in Folge erhöbter Steinkohlenbeförderung. Im Durchgangs⸗ 
verkehr ſteht wiederum der Verkehr zwiſchen der Wilhelms⸗ und der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn in erſter Reihe. 

Das Uebergewicht der Verkebrsbewegung in der Richtung nach Breslau 
kam dem des Vorjahres faſt gleich, indem in derſelben 78,63 pCt., — — in 
der anderen Richtung nur 21,37 pCt. aller im Geſammtiverkehre gefahrenen 
Centner ſich bewegten. Far die Folgezeit ſteht eine Milderung des Mißver⸗ 
Ale bier, ub tene durch den Einfluß des neuen Tarif, 

„ in Au . 

Der Viehtransport fand im Eigen⸗ wie im_fontigen Verkehre beſon⸗ 
dere Förderung, indem 225,546 Viehſtücke (1865: 82,633) für 32,218 Thlr. 
(1865: 23.195) gefahren find, 


Die größte Frequenz und Einnohme des Gelammt Güterverkehrs reprä⸗ 


equenz und Emnahme: Februar mit 2 722,159 Ctr. und 221.356 Thlr. 

ies ergiebt einen Unterſchied dieſer Monate von 64 81 pCt. betreffs der Fre⸗ 
quenz und von 77,15 pCt. betreffs der Emnabme und zeugt von der abnor⸗ 
men Unregelmäßigkeit in der Verkehrsgeſtaltung. 

Der Güterverkehr der Breslau⸗RPoſen⸗Glogauer Bahn. War 
auch infolge analoger Ein flüſſe, wie ſolche bei der Oberichleftihen Bahn zur 
Geltung kamen, das Trans poriquantum ein geringeres als im Jahre 1865, 
indem daſſelbe 8 988 433 Ctr. mit 146.508.194 Gentnermeilen (gegen 9,016,809 
Etr, mit 147,096,974 Centnermeilen in 1865), ſonach 28,436 Gtr. und 1, 188.753 
Centnermeilen weniger betzug, ſo Überftieg doch die Einnahme mit 842,241 
Thlr. die des Jahres 1865 um 11,774 Thlr. und war die höͤchſte bisher er⸗ 
zielte Jahreseinnahme; was zumeiſt dem Umſtande beizumeſſen iſt, daß be⸗ 
ai geſicherterer und ſchleunigerer Beförderung zuvor und während des 

tieges für dieſelben e b ertgegenflände höhere Tareftlaſſen gewählt wurden 
als im Jahre 1865. In Folge deſſen hat ſich auch die durchſchnittlich⸗ 
. in nahme ber Centnermeile don 2 Pf. in 1865 auf 2,84 Bi. 

1866 erhöht. Unter dieſem Durchſchnitt für die Centnermeile find beför⸗ 
dert: Steinkohlen 1,17; Robeiſen 1,23; Salz 1,36; Eſſenbahnſchienen 1,58; 
Kalt 1,72; Gut der Klaſſe C. 1,23; Zink (Zinkblech, Blei) 2,03; Gut der 
Klaſſe B. (Bagenladung) 2,26, Die bedeutendſten Transportmengen lieferten: 
Steinkohlen, Getreide, Kalk, Huülſenfrucht, Spirituoſen, Bau⸗ und Nutzbolz 
Müͤblenfabrikat, Heringe, Flachs, Zink in Blöcken. Es erfuhren gegen 1865 
an Zunahme (Centner): Getreide 498,122; Militär⸗Cffecten 80,673; Zink 
in Blöcken 61,751; Eiſenbabnſchienen 49,999; Reis 15,191; Abnahme: 
Stein koblen 207,402; Kalk 172,400; Steine, rob und bearbeitet, 51,327; Del: 
kuchen 49,177; Zinkblech 32,804; Cement 32,717; Baumfrüchte 27,572; Eiſen, 
verarbeitet, 25,166; Maſchinen 22,962; Flachs 20,296. Die Steigerung 
der Getreidetransporte bedingte die Conjunctur; Militär⸗Effecten führte der 
Krieg in bedeutendem Umfange zu; Zink in Blöcken ward in größeren Quan⸗ 
titäten meiſt aus Anlaß der Vorſorge dem Kriegsſchauplatze zeitig entzogen. 
Den bedeutendnen Ausfall erlitt „Steinkohle“ lediglich in Folge der Zeit⸗ 
berhältnifie. Der Transportverkebr mit Stettin war in Folge bedeutenderer 
Getreideaus fuhr größer als in 1865, nämlich: 1,198,023 Ctr. gegen 1.019.023 
Eir. Am Geſammtverkehr beträgt die Betheiligung (m Vergleiche zu 1865) 
des Binnenverkehrs weniger 167,998 Ctr. und 9421 Thlr., dagegen mehr 
die des directen Verkehrs 62,986 Ctr. und 13,235 Thlr. und die des 
Durchgangsverkebrs 76,576 Ctr. und 7960 Thlr. 

Der Güterverkehr der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn erreichte 
ein Transportquantum von 5,741,153 Ctr. mit 80,614,142 Centnermeilen und 
eine Geſammt⸗Einnahme von 565,364 Thlr., erfuhr ſonach, gegen 1865, eine 
Steigerung von 236,563 Ctr., 2 095,817 Centnermeilen und 26,825 Thlr. Die 
duuchſchnittliche Einnahme für die Centnermeile iſt auch hier von 2,43 Pf. in 
1805 auf 2,48 Pf. in 1886 geſtiegen. Unter dieſem Durchſchnitte erſcheinen in 
‚1866 befördert: Tarifirtes Dienſigut zu 0,84; Steinkoble zu 1,4; Roheiſen zu 
1.11; Salz zu 1,46; Eiſenbahnſchienen 1,47; Kalk 1,68; Zink (Zinkblech) 2; 
Eiſenwaaren 2,12; Holz 2,24. Es ward befördert mehr (Centner): Getreide 
498,799; Eiſenbahnſchienen 54,954; Spirituoſa 37,115; Militär⸗Effecten 34,215; 
Zink in Blöcken 28,216; Baus und Nutzholz 18,801; Reis 17,673; Mineral: 
und ätheriſche Oele 14,826; dagegen weniger: Kalt 93.718; Steinkohlen 
66,883; Cement 38,063; Oelkuchen 28,475; Baumfräcdte 27,189; Maſchinen 
24,927; Steine 22,960; Kaffee 21,075; Flachs 20,318; Chemi alien (Droguen) 
n der Geſammtfrequenz und der Ein⸗ 
nahme find beteiligt: a. der Binnenverkehr mit 6,9 pCt. bez. 6,8 pCt; b. der 
directe Verkehr mit 50,3 pCt bez 44,5 pCt.; c. der Durchgangs ver kebr mii 
428 pCt. bez. 48,7 pCt. Für 1866 ſtellen ſich bei a und c ein Plus von 
38,877 Ctr. und 4265 Thlr. und von 530,785 Gtr. und 28,153 Thlr., dage⸗ 

n tei b ein Weniger von 333.099 Ctr. und 5593 Thlr. heraus. Bei a iſt 
e Steigerung durch die erböhten Transporte von Eilgut und Gut der Kl. 
B.-Wagenladung, bei b die Verminderung durch verringerten Transport von 
Normalfracht und Steinkohle bedingt worden, während bei e die Steigerung 


Ha Dezember mit 4,478,078 Ctr. und 393,466 Thlr.; die geringſte 


meiſt in Folge vermehrten Steinkohlenbezuges nach der Oſtbahn veranlaßt 
oh 8 der Richtung von Poſen nach Stargard ſind 62,26 pCt., entgegen⸗ 
ge f 


14 pCt. jämmtliher Centner bewegt worden. 
uch der Viehtrans port hat eine Steigerung aufzuweiſen. 
Die große Unregelmäßigkeit in der Frequenz des letzten Jahres tritt auch 
hier in die dür e 
Der Güterverkehr der Oberſchleſiſchen ſchmalſpurigen Zweig⸗ 
bahn (Roßbahn) umfaßte 14,232,016 Ctr. mit 19,319,925 Centnermeilen bei 


einer Einnahme von 95,929 Thlr. und blieb ſonach nur um 951 Thlr. gegen 


4 


1865 zurück, von weſentlichen Transportgegenſtänden enthaltend: 


Steinkohle: Galmei: Eiſenerz: 
Centner ..... 6,428.627 3 902,487 3,793,689 
Centnermeilen 4,818 813 6.646860 7,630,143 
ür Thaler 26,410 36,832 31,608 


der 

Oberſchleſ. Bahn. Bresl.⸗Poſ.⸗Glog. Starg.⸗Poſ. Bahn. Roßbabn. 
533,329 . 118374 5 57 18 Thlr 3092 Thlr. 
506,878 „ 91 „ 2.881 3113 


a. für Rechnung des 


etriebsſonds . 1,55! ‚930 629,596 424,156 89,508 
b. für Rechnung des 
11 ee SHE 10,421 — — * 
o. für Rechnung des 
Erneuerunge fonds 817,234 263,684 63,680 33,248 


Es entfallen von a. au ö 
i f Oberſchl. Eiſenbahn. 
Allgemeine Verwaltung 60,077 teſp. 3,87 pCt. 
Bab 445,2 28,71 


Breslau⸗Poſener. 
50,312 reſp. 7.9 5 
219.24 b 4.50 vt 


verwaltung 5, 7 22 " 
Trans portverwaltung - 1,045 640 z 67,42 „ en BU]; „ 
„Stargard Bofener. 191 oßbahn. 
Allgemeine Verwaltung 33,864 reſp. 7,08 pet. „1,191 reſp. 3,01 pct. 
Bahnverwaltung — ** 129,203 „ 30,46 " 36,974 @ 93,59 75 
Trans portverwaltung.. 261,089 „ 6 „ 1.343 „ 840 „ 
Auf die Meile Bahn 43875  alöleffhe Bahn. 4280 
uf die e Bahnlänge 2 97 
Auf ” Nupmele RE 9 5 ale, 3 Ser Pf. 8 8 7 60 5 pol II Pf. 
n Proc. der Einnahme 32,61 pCt. 2 , . 
Breslau⸗Poſener. 
Auf die Meile Bahnlänge 22.615 . 08 
Auf die Nuzmelle 5 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. = 8 7 Thlr. Ii Sgr. 3 Pf. 
In Proc. der Einnahme. 40.02 ve, ne 56,77 pCt. 
rgard⸗Poſener. 
en 2 
u He R „ 2 3 — 
In Proc. der Einnahme. 0 Bei. 1 = 2 
oßbahn. 
uf die Meile Babnlänge 3276 ircl. b. und c. 6063 Thlr. 
1 A Betrieb des Bahncomplexes ift I 2 eſehen 5 den 


im re 1866, 
Unterbrechungen der regelmäßigen Transporte 15 der Kae 


ften Truppen⸗ 
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transporte, im Ganzen obne Störungen durchgeführt worden. Unterbrochen 
war derſelbe längere Zeit nur auf der Strecke Myslowitz⸗Oswiecim in Folge 
Sprengung ter Eiſendahnbrücke über die Weichſel. Fabrplanmäßige Züge 
iind abgelaſſen: auf der Strecke Breslau⸗Oswigcim 14,538; auf der Strecke 
Morgenroth⸗Tarnowitz 3650 Zuge mit zuſammen 294 157 Zugmeilen (1865: 
N auf der Strecke Breslau⸗Poſen⸗Glogau 4612 Züge mit 104,114 
Joe en und auf der Stargard⸗Poſener Strecke 3301 Züge mit 65,443 
Zugmeilen. An Betriebsmitteln befanden ſich in gemeinſchaftlicher Be⸗ 
nutzung der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Poſener Bahn Ende 1866: 174 Per⸗ 
ſonenwagen mit 80.658 Plätzen, 46 Gepäckwagen mit 7410 Ctr. Lapefäpig⸗ 
keit, 906 bedeckte und 3257 offene Güterwagen mit zuſammen 744,965 Etr. 
Ladefähiakeit. Aar Militärtransporte ſind 649 Güterwagen eingerichtet, 
welche 21,408 Mann aufnehmen können. Mit Zuhilſenahme der Perſonen⸗ 
wagen III. und IV. Klaſſe reichen dieſe Betriebsmittel für die einmalige Be⸗ 
förderung von 26,347 Mann aus. Die zum Pferdetransport eingerichteten 
758 bedeckten Güterwagen fallen 4878 Pferde. Für den Kohlentrans⸗ 
port find 2994 offene Wagen mit einer Ladefähigkeit von 151,134 Tonnen 
vorhanden, Mit Hinzurechnung bon 6 Keſſelwagen und 120 im Winter dispo⸗ 
niblen Kaltwagen ergiebt ſich ein Lade⸗Inhalt von 154.760 Tonnen, gegen 
130,013 im Jahre 1865. Zum Kalktransport find 412 Wagen mit 14,693 
Tonnen Ladefäbigkeit im Sommer disponibel. Die Perſonen wagen haben 
auf der eigenen und fremden Bahnen 1.808.746 (1865: 1,598,729), die Ge 
päck⸗ und Güterwagen 27,478,783 Achsmeilen (1865: 27,863,346) durchlaufen. 
Auf der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Poſener Babn zuſammen wurden über⸗ 
baupt 27,058 113 Wagenachsmeilen gefördert (1865: 27,083,922). Loco» 
motiven waren 152 im Beſtande, darunter 6 Rangirmaſchinen. Von den⸗ 
ſelben find 424,818 Nupmeilen zurückgelegt. Jede der 122 während des 
ganzen Jahres im Dienſt geweſenen Maſchinen durchlief durchſchnitilich 2917 
Nutzmeilen und 4308 Locomotipmeilen. Die größte Meilenzahl, welche eine 
Locomotive zurückgelegt, war 6161. Die Koſten der Zugkraft betrugen für 
die Nutzmeile 1 Thlr. 1 Sgr. 5,9 Pf. (1865: 27 Sar. 9,8 Pf.). 

Der Fuhrpark der Stargard⸗Poſener Bahn beſtand aus 46 Perſonen⸗ 
wagen mit 2525 Plätzen, 13 Gepäckwagen mit 2762 Ctr. Ladefähigkeit, 387 
Güterwagen mit 72 196 Ctr. Ladefahigkeit und 26 Arbeitswagen mit 2175 
Etr. Ladefäh' gkeit. Von den im Beſtande befindlichen 30 Locomotiven haben 
nur 28 Dienſte geleiftet und Überhaupt 77,027 Nutzmeilen zurückgelegt; eine 
jede derfelben durchlief durchſchniitlich 2750 Nutz⸗ und 4027 Locomotivmeilen. 
Die Koſten der Zugkraft betrugen 1 Thlr. 10 Sgr. 9,18 Pf. (1865: 1 Thlr. 
10 Sar. 5,97 Pf.). 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 9. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchließt niedriger, gel. — Elr., pr. Auguſt 58 bis 
57% Tolr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 54 Thlr. Br. September⸗ 
October 52%, Thlr. bezahlt, 52 Thlr. Gld., October⸗November 50 Thlr. Br., 
November⸗Dezember 49% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1868 49% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Gerste (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr, pr. Auguſt 57 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguft 47 Thlr. Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. Auguſt 95 Thlr. Br. 


Rüb öl (pr. 100 Pfo.) behauptet, get, 100 Eir., loco 11 Thlr. Br., pr. 


Auguſt 10% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 10% Thlr. Br., September⸗ 
October 10% Thlr. bezahlt und Gld., 10% Tolr. Br., October⸗November 
10%, Thlr. e November⸗Dezember 11 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1868 
11% Thlr. Br. 

Felt feiter, gef. — Quart, loco 22%, Thlr. Br., 21% Thlr. Gld., 
pr. Auguſt 21% Thlr. bezahlt, Auguſi⸗September 20% Thlr. Gld., 20% Thlr. 
Br., September⸗October 19% Thlr. bezahlt u. Gld., October⸗Nobember 17% 
Thlr. Gld., November⸗Dezember 16% Thlr. bezablt, April⸗Mai 1868 17 Br. 

Zink feft. Die Börfen-Eommiffion. 


# 4 IPneumatiſche Telegraphie] „Les Mondes“ berich⸗ 
ten über die neue Conſtructſon der „pneumatiſchen Commu⸗ 
nication der Börſe und des Grand Hotel zu Paris“ 


Folgendes: 

„Anſtatt der Anwendung von Luftpumpen, wie dies für ſolche Zwecke in 
London (auch in Berlin) geſchieht, hat der Telegraphen⸗Ingenieut Baron in 
der letzten Zeit eine ausreichende und nicht koſtſpielige Kraft u Benutzung 

ebracht; durch das Reſervoir der Start Paris zugefübrte Waſſer, deſſen 

teigdöde noch mehr als 15 Meter beträgt, wird nämlich in eigenen Behäl⸗ 
tern die Luft comprimirt, fo daß hierdurch die nothwendige Quelle der be⸗ 
wegenden Kraft erzeugt wird. Zu dem Ende benutzt man 3 Ruten aus Eiſen⸗ 
blech, jede von 4,500 Liter Inbalt, von welchen die erſte das Waſſer em⸗ 
pfängt, durch deſſen Druck die Luſt in den beiden andern comprimirt wird. 
Durch einen großen Hahn gelangt das Waſſer aus * unferirdifchen Zeitun: 
gen in den erfien Behälter, und in demſelden Maße, 5 chem dieſer ſich 
ar füllt, wird die Luft durch Verbiadungsröbren in = | a en andern Bebäl⸗ 
ter bineingebrüdt; der Rucktrüt der Luft wad, behälter für der gemein⸗ 
ſchaftlichen Ausgangsſtelle der beiden zu den Ba * renden Röhren 
eingeſetztes Ventil gehindert. Iſt nun die erſte Ku eu 3 mit Waſſer gefüllt 
alſo die vorher in derſelben vorhanden geweſene 1 in die beiden andern 
Kufen gepreßt worden, fo kann man dieſelbe, wenn die mu ihr verbundenen 
Waſſerſtandszeiger das eingetretene Füllen re va e entleeren unt 
gleichzeitig dafür wieder mit Luft anfüllen. { a 65 mlich ein zweiter Hahn 
geöffaet und gleichzeitig ein an ihrem Dede 115 lachtes und von außen 
noch innen ſich offnendes Ventil gelüſtet, jo wir „diefer Zweck erreicht, denn 
durch jenen Hayn kann das Waſſer nicht aus ießen, während dafür eir 
gleiches Volumen Luft durch die Ventilöffaung in die erſte Kufe einftrömen 
kann. Wird hierauf letztere zum zweiten 2 mit Waſſer angefüllt unt 
bierdurch die Luft in den beiden andern Bebä ar comprimirt, fo kann durck 
Benutzung ter letzteren eine Krafiquelle von 110 vii 2 Atmoſppären erhalıen 
werden. — Die beiden Burcaux find unter, Rh, — eine Aöhre von Guß⸗ 
eiſen vertunren, deren Lange beiläufig 1000 Mieter beträgt und die einen 
innern Durchmeſſer von 65 Millimetern bat; ſie mündet auf beiden Seiten 
in eine bermetifch geſchloſſene Kammer, welche ie. Klappe den Depeſchen⸗ 
Kolben einzufegen oder heraus zunehmen 0110 an diert beitebt in einem 
feinen kohlen Cvlinder aus Meſſing von 14 Centimeter Länge; de rſelbe iſt 
an einem Ende berichloffen, am andern aber MIT einem Dedel verſehen, welcher 
blos geöffnet wird, wenn die im Kolben 9 Depeſchen helausgenom⸗ 
men oder neue eingeſetzt werden ſollen; es 17 ewa 40 Depeſchen unter 
vorgeſchriebenem Verbande in den Kolben gebracht werden. Das luftdichte 
Anſchlußen d 8. letzteren an die Wände des Communicationerohres wird dar 
durch bemertftelliat, daß derſelbe an feinem 910 oſſenen Ende gegliedert iſt 
Es iſt natürlich dafür geſorgt, daß, wahrend der Kolben auf der Reife fik 
befindet, an der Kammer der Empfangsſtation die Luſt aus dem Leitungs 
rohre ausſtröͤmen, bingegen in die Kammer 30 abſendenden Station die 
comprimirte Luſt einftömen kann. — Vor dem A fenben der Dep. ſchen wirt 
die Empfangsſtation mitielſt eines electromannetiichen Luutewerkes hiervon in 
Kenntniß geſetzt, und die hat forann den Aufruf Aer en, Wird der De 
peſchen⸗Rolden in gehöriger Weiſe in die Feitungsrdhre eingeſetzt und hierauf 
der luftdichte Verſchluß, ſowie die Commune om 170 mit comprimirter Zur 
gefüllten Cylinder mit der Kammer und dem 1 885 cationsrobre hergeftelli, 
ſo wird der Kolben raſch fortgetrieben und legt ſo ya feinen Weg innerhalb 
60 bis 80 Secunden zurück. Durch den Lärm, welchen er bei iner Ankunft 
hervorbringt, wird der expedirende Beamte ſchon a das Eintreffen von De: 
peſchen 8 gemacht. — Dieſer Ade ehr erfordert nur wenig 
Zeit und Keſtenaufwand und es bandelt ſich dabei alſo bauptſächlich nur um 
die erſte ſachgemäße Anlage. Zum Füllen der 2 5 Kufe Nino beiläufig drei 
Minuten nothwendig, während der Deneidercplinder kaum 2 Minuten zum 
Zurüdlegen ſeines Weges bedarf, da aber, N an der einen Station 
das Füllen der beiden Laſtbehälter ſtatifindet. die andere Station gleichze tig 
ihre Depeſchen befördern kann, fo könnte man 1 5 Minuten den Hin⸗ 
und Hergang des Depeſchen⸗Kolben ausführen iR Abgeſehen davon, daß 
nicht für jede Sendung der oben angegebene bo 8 2 noihwendig iſt und 
daß ferner das vorber ſchon benützte Waſſer auch ap er nutzbar gemacht 
werden kann, fo betragen die Ausgaben zum einmaligen Fallen dec erſten 
Rufe 21 Centimes. — Das eben besprochene, ſehr einfache Communſcafions⸗ 
Syſtem kann von weſentlichen Folgen werden, wenn das in Ausſicht ge⸗ 
nommene unterirdiſche Netz von Paris vollſtändig durchgeführt werden ſoll.“ 

— — 


Berlin, 7. Auguſt. [Bericht über Bergwerks ⸗Producte und 
Metalle.] In 455 Mache un das Geſchäft etwas lebhafter, Preiſe blie⸗ 
ben indeß ziemlich unverändert. Kupfer. Englisches, ſchwediſches, amerika: 
niſches und inländiſches 28 bis 30 Thlr., ruſſiſches 38 bis 35 Thlr. pr. 
Cir. — Zinn unverändert. Banca⸗Zinn 32% bis 33% Thlr., Lamm⸗ 
Zinn 5100 bis 33 Thlr. Im Detail 1 dis 2 Thlr. böher. Zink, letzte Preise. 
W. II.⸗Marke 6% Thit. ab Breslau, geringere Marken 6 Thlr. 16 Sgr. 
bis 6 Tolr. 18 Sgr. pr. Cr, Im Detail 7% bis 8 Thlr. pr. Ctr. 
Blei. Oberſchleſiſches mehr gefragt, aber wenig zu beſchaffen. Zu notiren 
6% Thlr., Goslarer 6% Thlr. Im Detail 7% bis 8 Thlr. — Roheiſen 
ruhig bei unveränderten Notirungen. M. N. Warrants 53 Sh., Gartſherrie I. 


Ctr. — f 


62 Sh., Coltneß I. 62 Sh, Langloan I, 54 Sh. pr. Ton. — Hieſige No⸗ 
tirungen: — Olasgower Marken vom Lager 0 bis 49 a Lies 
ferung 45% bis 1 N 1 N vom Lager 43 Sgr., auf Lieferung 
41 bis 42 Sgr., oberſchleſiſches Goats » Robeifen 34 Sgr. loco Hütte, Holz⸗ 
tohlen⸗Robeiſen 51 Sgr. pr. Etr. frei bier. — Stabeiſen. Gewalztes 2% 
bie 24 Zhle, gejümiebete® 37 bie 3% Tulr. pr. Ger. ab Werk. — Eisen, 
bahnſchienen zum Verwalzen 28 bis 50 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 
800 Hu 3 10 86520 a te Goats wer ig Gcicäft, Enaliice 
7 g It m) is 191 i 

17 bis 19 Thlr. pr. Saft. ann 


Nürnberg, 6. Auguſt. [Hopfen.] Mit dem Eintritt ei ; 
Witterung find auch aus den meiſten Produckiongbeztt — Roriteir 
günftigere Berichte über die bevorſtebenden Ernteausſichten eingegangen. Was 
das Geſchäft am birfigen Platze betrifft, fo dauert die Nachfrage nach altem 
Herta fort; 1 5 er 0 8 5 1155 gänzlich geräumt, und auch lber 

orräthe, deren Preiſe um ſtiegen, find fo gering, wie es in de 
heren Jahren nur ſelten der Fall war. ſo gering, * 


[Verlorene Effecten.] Es find folgende dem Berliner Boftamt zur Bes 
förderung übergebene Warſchau⸗Bromberger E ſenbahn⸗ m —— 
gegangen: à 500 Rubel Nr. 1710 2349—51 2870 3692 4823 5065-68 
7401 7437 8626; à 100 Rubel Nr. 1953-69 197476 1978—82 2537 
2590 3289-91 5995 6006 6786-88 6790—91 8292 9323—27 10473 
110 16759. 

le preußiſchen 3% pCt. Staatsſchuldſcheine Nr. 28.954 bis 57 & 25 Thlr. 
nebſt mehreren anderen Staats ⸗ Obligationen, deren Nummern jedoch u 
angegeben werden können, ſind dem Eigenthümer abhanden gekommen. 


[Gegen Londoner Schwindeleien] iſt nachſtehender Erlaß ergangen: 
u olge Sener des Herrn Miniſters der auswärtigen Tee 
iſt es ne A5 des königl. General⸗Confulats in London gelangt, rap 
dortige chwindler unter dem Namen „C. Davis 10 Poultry Poſt Office 
Cuy“ an unerfahrene Leute in Deutſchland Briefe adreſſiren, in welchen den⸗ 
ſelben mitgetheilt wird, daß Pakete mit Werthpapieren von New: Mork und 
anderwärts in London ei ap feien, welche gegen Entrichtung der darauf 
haflenden Spein Mt ak uma Dad 8 in Empfang genommen werden könn⸗ 
ten. Nach der Mittheilung des General⸗Conſuls huben ſich auch aus dem Herzog⸗ 
thum Holſtein berfhiebene e denen verleiten laſſen, Geld an die genannte Firma 
einzufenden, ohne Bares N im Ausſicht geſtellten Pakete mit Wertbpapieren 
zu erhalten. Indem le egierung Vorſteherdes zur Warnung vor dieſen 
und ähnlichen Schwindlern hiermitlelſt zur offentlichen Kunde bringt, ergeht 
zugleich an diejenigen Perſonen des Herzogthums, welche ſich von der F rma 
C. Davis oder vielleicht von einer andern in der bezeichneten We ſe baben 
täuſchen laſſen, die Aufforderung, behufs Ermitterung des Sckwinclers die 
Regierung mit näheren Angaben über den detreffenden Fall, wenn tbunlid 
unter Anſchließung der von der mehrgeda ben ma an ſie gerichteten Briefe 
zu verſehen. Kiel, 15. Juli 1867. Königliche egierung für Holſtein.“ 


Brlefkaſten der Nedaction, 
Dem Herrn H. B. in Königshütte: Das Eingeſandte kann 
ſelbſtverſtändlich nur gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Porto⸗Koſten 
abgedruckt werden. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 9. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird im Ackerbau⸗ 


] Miniſterium eine Generalcommiffion für die Provinz Hannover ein 


gerichtet. 

Dr. Lindner, Nedacteur der „Voſſiſchen Zeitung“, iſt geſtorben. 
Wiederholt. (Wolff's T. B.) 
Groß⸗Glogau, 9. Aug. Die heute abgehaltene Kreis 

tags Verſammlung hat jede Beihilfe zur unentge tlichen Her- 
gabe des Terrains zum Bau der Liegnitz⸗ Grünberger 
Eiſenbahn abgelehnt. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
Derlin, 9. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: tes 
rung beabſichtigt zur Ausführung der Fe AR 
denſchwert und Landeshut⸗Schwadowitz aufs Schleunigſte die erfor- 
derlichen vorbereitenden Schritte zu thun. (Wolff's T. B.) 


Wien, 9. Auguſt. Die „Abendpoſt“ bringt ein Telegramm voll 
der kaiſerlichen Botſchaft in Nom, welches meldet: Die Königin 
Maria Thereſia, Wittwe des Königs Ferdinand II. von Neapel, iſt 
geſtern Abend in Albano an der Cholera geſtorben. Die Prinzeſſin 
Pia und der Graf Caltagirone ſind von der gleichen Krankheit be⸗ 
fallen. Der Prinz befindet ſich auf dem Beſſerungswege. Die 
„Abendpoſt“ bezeichnet fernre die Nachricht mehrerer Wiener Blätter, 
daß bei Krakau ein militäriſches Lager unter dem Befehl des Erz⸗ 
berzogs Albrecht concentrirt werde, ihrem vollen Inhalte nach als 
Erfindung. 

Die „Wiener Correſpondenz“ meldet: Der kaiſerliche Botſchafter 
Fehr. v. Hübner iſt auf geſchehene Berufung direct von Mom nach 
Wien gekommen. Wie es beißt, treten die Faiferlihen Geſandten 
in Brüffel und in der Schweiz, Baron Hügel und Baron Menß⸗ 
bongen, in den Ruheſtand. Der bisherige kaiſerliche Geſandte in 
Madrid, Graf Crivelli, iſt angeblich für Brüſſel beſtimmt. Die 
ſchweizeriſche Geſandtenſtelle wird vorläufig durch einen Geſchäfts⸗ 
träger verſehen. ( dWolff's T. B.) 

Brüſſel, 9. Auguſt. Der „Moniteur belge“ bringt ein Deciet, 
welches eine außerordentliche Kammerſeſſion auf den 7. September 
einberuft. (Wolff's T. B.) 

Newport, 9. Auguſt. Johnſton erſuchte Stanton, zurückzutreten, 
Letzterer reſüſirte. (Wo ff's. T. B.) 
— — U — 233333333333 —3—3— 

Telegrapbiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börfe vom 9. August, Nachm. 2 Ubr. [Schlub⸗ Cour ſe.] 
Bergiich » Märkiſche 141. Breslau s Freiburger 134. Neiſſe⸗Brieger HK, 
Roiel» Oberberg 62. Galizier 89. Köln: Minden 139%. Lombar ten 
99%. Mainz» Lubmiashafen 125. Friedrich » Wilhelms ⸗ Yorbbahn 91%, 
Oberſchl. Litt, A. 190%. Oeſterr. Staatsbahn 125%. Oppeln Tarnomıp 
71%. Mbeiniſche 116, Warschau Wien 59%, SHarmitädter Credit 80, 
Mnerba 31. Oeſterreich Credit⸗Actien 73] —Schleſ. Banf⸗Verein 118. 
Sec dee, 58 de K ane ez Sie u 8. 
Staa 7 . onalAnl, : Silber. 32 B. 
860er Looſe 69%. 1864er Looſe 4217 B. Stal, Wiebe 49%, — 
Anleihe 78%. Ruſſ. Banknoten 8%. Oeſterr. 


Muſſ. 1866er Anleihe 94. 
Banknoten 80%. Hamburg 2 Monate — London 3 Monate — —. 
Wien 2 Monate 80%. 


Warſchau 8 2 
Boln. Schatz ⸗Oblioationen 63. 


Brämien-Anleihe 99 B. 4 proc. Oderſchl. Prior. F. 92%, Schleſ. Rentens 
erieſe 914. Posener Creduſcdeine 88, Polniſche Lquldations⸗ Pfandbriefe 
48% 9. — Felt, Mill. Amerikaner, Franzoſen belebt. 5 8 1 


Baarvorrath 92,887,000. Papier⸗ 
3 ombardbeſtände 12,586,000. Staats- 
papiere 17,365,000. Notenumlauf 130,290,000. Depoſiten 20,066,000. Gut« 


London 
Napo⸗ 


Dep. des Brest, 
1. Ott „Nov. 

1 Aug. 64%, 
Aug. 11%. O 
1 20%. Oct.⸗Nov. 


5 * 


Inſera 

B. Die internationale Jury der 9 
errn Tahan die goldene Medaille für feine 
laſſe 26) außgeitellten Erzeugniſſe zuerkannt. 
Die Magazine Ta ban's find in Paris 
gänger der Boulevards gehen nicht vorüber, 


ausgeſtellten neueſten Sachen in Augenſchein zu 
ſicher iſt daſelbſt zu finden. Die kleinen Mobe 


als paſſendes Hochzeitsgeſchenk ſebr verlangt, 


elenanten Kiſtchen und Heinen Etagere- Gegen 
unerſch öpfliche Aus wabl für alle Arten Geſchenke. 


wandten und Freunden empleh ien 
A auf —— Wege als Brriobte: 
zouiſe Ingendo ff, 2 
Wilhelm Ulbert. 3305] 
Dresden und Hannover, den 5. Auguſt 1867. 


Deſtern Nachmittag 5 Uhr wurde unter 
Gotted_ anädigem Beiſtande meine geliebte 
Frau Valesca von einem kräftigen Mädchen 
lücklich enıbunden, Dieſe Anzeige ſtatt bes 
* en 5 18 3307 

iholz, den 8. Auguſt 1867. 
2 ee Lebfeldt. 


— 4 ̃ — —ñ—ü—ç— 
Statt jeder befonderen Meldung.) 
Aw langen Leiden entſchlief am 8. d. M., 
Nachmittag 5% Ubr, unſer lieber Gatte und 
Vater der königl. Materialien-Berwalter Herr 
Carl Scholz. erg en ren 
i i beirübt an: 
zeigen dies tieſbert ie Hinterbliebenen. ! 
Breslau, den 5 — 44 Früh . 
Beerdigung: Sonn t t 
den en Kirchhof. br auf 
Todes- Anzeige. [1485] 
reunden und Verwandten brin ir di 
erſchütternde Nachricht, daß unfer —— ne 
und Schwager, der als ord. Lehrer an die bie: 
fiae Raliauls a. Jw. berufene Rector Dr. 
Adolpp Mlifke in Hechingen, beim Begleiten 
eines Freundes zur Poſt raſelbſt in der Nackt 
Ir 6. d. M. ſo verungläckte, daß fein Hin« 
lebe F e 1 Ibn b weinen 75 
rau Sophie, geb. er, und vier 
unmündige Super N 
Marie Nadbyl, geb. Plifke. 
Nadbyl, k. Unwerſitäts⸗Sccretär. 


Satſon⸗Tbeater im Wintergarten. 

Sonnabend, 10. Auguſt. Bei erböbten Preiſen. 
Beneſiz und 6 Gaſtſpiel des Fel. Friederike 
Fiſcher aus Wien. „Die ſchöne Galathte.“ 
Komiſch mytbologiſche Oper in 1 Akt von 
Po y Henrion. Muſik von Supps. (Ga: 
lathee, Frl. Fiſcher.) Vorher: Richte 
und Tante.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
C. Görner. „Ein alter Commis, ode: 
Zwei Flaſchen Jaqueſſon.“ Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt don A. Langer und H. 
Salingre. Muſik von R. Baal. 

Anfang Fi 32 up ub 5. 

nfang der Vorſtellung 6 . 

8 e Fortſetzung des Concerts. 


Humanität. 
Täglich Concert. 


Entree 1 1929) A. Kuſchel. 


Zeltgarten. 
Heute; [813] 
Großes Militär⸗Concert, 


rt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 

nn fant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 

Kapellmeiſters Herrn R. Börner, 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Täglich 2 


a 882] 
Großes Garten⸗Concett, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei * Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. 


Elchen-Park in Pöpel witz. 
Heute Sonnabend 11480 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Herzog. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Königsſchießen 
in Ganth: Sonntag, den Ilten, und 


Montag, den 12. Auguſt. 
Es ladet alle Schießfreunde biermit erge⸗ 

benſt ein: E. Ruppelt. 
Canth, den 7. Auauſt 1867, 14351 


Dankſagung. 
Für den unierer Kaſſe Überwieſenen 
Remertroag von 81 Ttalern der am 
2 Auguſt d. J. durch Herrn Eugen 
von Blum unter künſtleriſcher Mitwir⸗ 
lung don Frau Dr. Clara Block aus 
Berlin, Fräulein Adelma Harry, erften 
Sängerin des Stadtibeaters zu Ham⸗ 
urg, Herrn Alexander Liebe, kaiſer⸗ 
lichem Hofſchauſpieler aus Petersburg 
und Herrn Cantor Jung aus Brie, 
veranſtalteten Fofrte musicale, ſagen 
wit den Betheiligten und den Förderern 
des patriotiſchen Zweckes unſern wärme 
ſten Dank. 195 
Be 5 88. auauft 1867, 
mite tlitäre 
Das Co Warmbrunn. Jurhauſks 


Borowski, Inſpector. 


— n L. 
Brauerei zur Grüneiche, 


Reuſcheſtraße Ne. 7. 
eute Sonnabend: 


Wurſt⸗Abendbtot, 


Früh von 10 
Es ladet freundlich end Wellwuiſt. 


August Scholz, Reftaurateur. 


emeinen Ausſtellung in Paris bat |, 


le anzuhalten, um 


ſtänden in Bronze 


2229 

Die Fremden 

Pariſer Geſchmack 

vorzugsweiſe geeignet ſind, als Andenken an den 
on 1867 mitgenommen zu werden. 

[1417] u 


Mitte Auguſt und Anfang September 
ſtunden: 11-1 Ubr. 


te. 


Exposition (Gruppe III. 


Die Spazier⸗ 
die darin 
nehmen, welche man ſtets 
Damen ⸗Bureaux ꝛc. werden 
und das reichhaltige Lager in 
bietet eine 


in der 
hmlichſt bekannt. 


maenommen in 


Vorläufige Anzeige. 


von Morgenrotb nach Krakau und Wie: 
III lieyfa, und zurück. 
5 Wie primgen dermit zur gefälligen Kenntnißnabme, daß 
ei einer Betheiligung von mindeſtens 200 Perſonen, dom 
einen Extrazug nach Krakau und Wiellezka zu ermäßlaten 
ndem wir im Allgemeinen untere Einladung zur Bethei 
laſſen, mochen wir ins beſondere Vereine ac, auf dieſe Ercurfion aufmerkſam, da an dieſem 
Tage aus Anlaß des Geburtstiges des Kaiſers von Defterreih großartige Feſtlichkeiten 
und Illuminationen in Krakau und Wieltezka ſtaufinden. 
Für Logis, Comfort und Beſichtigung aller 5 deen wird unſererſeits Sorge 
getragen und das Nähere in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 1966 
Koͤnigshütte, den 9. Auguſt 1867. 


L. Berger. AK. Nalepa. 
Preußſſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Acllen⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Berlin. 
Grundenpitat: Eine Million Thlr. r. Cour. 
Verwaltungsrath: 


ugo, Fürſt zu Hohenlohe, Herzog von Uleſt, Durchlaucht. Wilhelm, Fürſt zu 
® ae Durchlaucht. Wilhelm Graf v. Kleiſt⸗Juchow, auf Juchow. 
Julius von Treskow, Rittergut ⸗Beſizer auf Grocholin. 
Herrmann Henckel, Bank⸗Director in Berlin. 


Jahrpreiſen ablaſſen. 


ſicher, in den Magazinen Tahan's alle jene eleganten, 
like Wbantaſte Ge — zu finden, welche 
eſuch der e 


Clavier- Institut. 


beginnen neue Curſe. Sprech⸗ 
G. Adolph, Albrechtsſtr. 13. 


Inſerate f. d. Fand wirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Ur. 31 


Beiblatt leſ. Landwi bis Oi 
Bay 8 F 


lung an demſelben gaben Protocoll anzumelden. 


soeben aus Paris, 
gehalten hat und 
in dieſen Tagen ſeine 


beröffentlicen. — 


Bekanntmachung. [1896] 
Ueber den Nachlaß des am 28. Auguit 1866 
bierſelbſt veiſtorbenen Reſerendarius a. D. 
Dominicus Keſſel iſt das erbſchaftliche 
Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. Es 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und Legata e aufgefordert, ihre Anfprüde 


wir am 18. Auguſt 1867 an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
Bahnhof Morgenroth aus, | bängig fein oder nicht, bis zum 6. November 


d. J. einſchließlich dei uns ſchriſtlich oder zu 
tocoll ai Wer feine Anmeldun 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Foıderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachla Mai, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präclaſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 16. November 1867, Vormittags 
11 Uhr in unſerm Sitzungs⸗Saale anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Bres au, den 27. Juli 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


11895 Bekanntmachung. 
In unſer Procuien⸗Regiſter it Nr. 395 
Carl Richard Warmbrunn zu Reichenbach 


Verſicherungen gegen den Schaden durch Brand, Blizzcchlag, Explosion auf Ge- in Schleſ, als Procuriſt des Kaufmanns 


bäude, Mobilien, Waarenläger, Feldfrüchte — letztere auch in Schobern — Vieh ic. 

in Städten und auf dem Lande, werden zu feſten, billigen Prämien abgeſchloſſen. 

Nähere Auskunft ertheilen gern und nehmen Anträge entgegen: 
Breslau, den 12. Juli 1867. 


Ruffer & Co., 


General- Agentur für die Provinz Schleſien. 


Thierſchau. 


Der Rybniker landwirihſchaftliche Verein 


1579 


Eduard Lehmann dier für deſſen bier mit 
einer Zweig⸗Niederlaſſung zu Reichenbach 
in Schleſ. beſtebende, in unſerem Firmen⸗Re⸗ 


giſter Nr. 1042 eingetragene Firma Ed. Leh⸗ 


mann heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11894 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter 5 sub laufende 
Nr. 203 die Firma Hugo Wagler zu Nieder⸗ 
Wüſte⸗Giersdorf und als deren Inhaber der 


wird Mittwoch, den 18. Sep: Kaufmann Hugo Wagler daſelbſt heute ein⸗ 


tember 1867, Mittag 1 Uhr, eine Thierſchau, verbunden mit einer Ausſtel⸗ getragen worden. 


Ing, reg 1 von Erzeugniſſen 
aued, der Viehzucht, des Gartenbaues, der landwirt 

von 1 und Werkzeugen aller Art, in der Wa de Gase Rent 
veranſtalten. 


Wir erlauben uns, das geehrte landwirthſchaftliche Publikum vorläufig davon 


in Kenntniß zu fegen und verbinden damit die Bitte, gedachtes Feſt mit ſchauwürdi⸗ 5 


gen Thieren, Maſchinen, Ackergeräthen ꝛc. beſchicken zu wollen. 
Das Nähere werden die ſpäter autzugebenden Programme mittheilen. 


Rybnik, den 4. Auguſt 1867. 
Der Vorſtand des landwirthſchaſtlichen Vereins. 
Bogenbard. 


Möbel, Schmuch-Koffer, Etagere⸗Gegeuſtände. 
Goldene Medaille der Welt⸗ Ausſtellung 1867. 


Tahan, 


| Kaiſerlicher Hoflieferant. 

Rue de la Paix, au Colin du Boulevard 

Paris, 
Kleine Möbel: Arbeitd«, Blumen, e, Ctagdres, 
Schmuck⸗Koffer in Holz, Email, 88 e . 
Käſichen für Handſchuhe, Parfümerien, Spiele und Cigarren. 
Liqueurs-Käſchen (caves) in Holz, Kryſtall und Bronce gefaßt. 
Reiſe-Neceſſatres in Hol, Koffer und in Saffian⸗ Säcken. 
Damen- Pulte, Schreibmappen, Dintenzeuge in Holz und Bronce. 
Kleine Bronce-Waaren: Figuren, Thier-Oruppen u. f. w. 
m Vaſen in Aryftall, Marmor, Gmail, Fayınce mit Holz und Bronce 
gefaßt. 


Einrahmung von Erinnerungs- und Kunſt⸗Gegenſtänden. 


1253 


Dampfſchiffs Verbindungen. 


wiſchen Stettin und 
Hull Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Kopenhagen, 
Ebriftiania, 
terhalte ich mit 95 Ei zu expedirenden 


Gothenburg, 
Danzig, Elbing, Königsberg i. eue ee (Stadt) — 

amp i 10 bin; 
dungen. Rud. Christ. öribel in Stettin Bey 


— ——— . — —— — 
Meyers Reisebücher — Redaction Berlepsch 
— für 1867. 


124 
Führer: Rhein — Schweiz — Thüringen — West -Deutschland = . 
Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz, (In alien Bu handlungen.) 


Ein renommiries Hötel, naar. 


industriereichsten 
Orte hiesigen Kreises belegen, bestehend aus grossartigen guten Ge- 
bäuden, Tanzsaal, Gartenanlagen etc. mit Wirklich 
schwungvollem Geschäftsbetriebe bin ich zu verkaufen 
beauftragt. Der jährliche sichere Umsatz: im ordin. Ausschank 
5000 Thlr., in der feinen Restauration excl. Abonnements 
4000 Thlr., in Waaren-Geschäft 12,000 Tulr., kann 
glaubwürdig nachgewiesen werden, Ausserdem sind noch Mieths- und 
andere Erträge vorhanden. Preis: 20 mille, bei 4—5 mille sofor- 


liger Anzahlung. — Näheres bei: 1864] 
L. Baender. 
| Assecuranz - Hauptagent in Beuthen O8. 


des Acker⸗ und Wieſen⸗ Königliches Kreis- Gericht. 


Waldenburg, den 7. Auguſt 1867. 
Abtheilung 1. 


11757] Freiwillige Subhaſtatton. 

Das zum Nachlaſſe des zu Karf verſtorbe⸗ 
nen Maurer meiſters Valentin Kuſchnia ges 
börige, daſelbſt belegene Grundſtück unter 
84 des Hypothekenbuchs von Miechowitz 
oll im Wege der freiwilligen Subhaſtation im 
Termin den 

3. October d. J., von Vorm. 10 Uhr ab, 
hier an ordentlicher Gerichts pelle und zwar 
vor dem Kreisrichter Fuchs, Terminszimmer 
Nr. 4 der II. Abthellung, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. — Sowohl [die Taxe als auch 
der neuere Hypotheken ſchein a die Verkaufs⸗ 
bedingungen ſind in unſerem Büreau D. wä)⸗ 
rend der Amtsſtunden einzuſehen. 

Beuthen OS., den 12. Zul 1867. 

Köntal. Kreid-Geriht. II. Abtheilung. 


HSDolzverkauf. 


Dreihundert Klaftern Kallenbolz, zum Bere 
köhlen beſonders geeignet, ſtehen hier zum Ber: 
kauf und können ſofort übernommen werden. 

Sohrau OS., den 6. Auguſt 1867. 

Der Magiſtrat. [1897] 


Der Theerbeſtand biejiger Gasanſtalt, circa 
250 Tonnen, ſoll beſtbietend veräußert werden 
Offerten auf das ganze Quantum wie auf 
Theile deſſelben werden im Büreau der An⸗ 
ſtalt ang nommen. 11885 

Lieanſz, den 6. Auguſt 1847. 

Die Direction der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Maculatur⸗Auction. 


Montag, den 12. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, tollen im Stadt⸗erichts⸗Gebäude 
10 Ctnar. caffiıte Acten, 
von denen jedboch 324 Ctor. zum Einſtampfen 
beſtimmt find, verſteigert werden. 1961 
Fuhrmann, Auct.⸗Com miſſar. 


Große Oelgemälde⸗Auction. 


Mittwoch, den 14. Auguſt d. J., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich Ring 30, im 
Auctionslocal: 

ca. 50 Stück höchſt feine Salon ⸗Oelge⸗ 

mälde, als: Landſchaften, See- und 

Thierſtücke und Genrebilder, in den ele ⸗ 

ganteften, reich vergoldeten Rahmen 
meiſtt ietend verſteigern. 35 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


40,000 Auflage! 


Für die Be lage des „Kladderadatſch“ werden 
Inſerate angenommen [969] 
im Haupt: Annahme Bureau bon 


Rudolf Mosse, We . 
Schweidnitzer Lagerbier 
von Januſcheck 


in ausgezeichneter Güte, 
auch Weißbier, & Flaſche 1 Sgr. 6 Pf., 
und Schmalbier. a Flaſche 1 Sgr. 


Wilhelm Hartrumpf, 


ei zur Alten Münze 8 
Alte Sandſtraße Nr. ı). [1354] 

P tſche bei Oels beituuit 
Bast Ferkerge, Johannis- und 


Denn 


diſch en Schilf⸗Noggen. Preis pro 
Sue ? Sgr. über hochſte Breslauer Notiz 
am Abholungstage. 13301] 


—n. Herr Louis Stangen, der bekannte Arrangeur der Orientreiſen, if 
woſelbſt er ſeit dem Monat Mai dieſes Jahres ſich aufs 
bereits zwei Geſellſchaſten dor: leitete, zurück geehrt und wird 


dritte Geſellſchaftsteiſe nach Paris 


zu bedeutend ermäßigtem Peeiſe 


mit ganz neuem vergrößertem Programme 


Die Geſellſ daftsreiſen des Herrn Louis Stangen find 
nicht zu Kerr mit den 6 von Carl Stangen (Ponbeamter) > Berlin. 
err Louis Stangen, der bereits 4 5 3 
n die Reiſegeſellſch aft ſelbſt eits amal den Orient bere ſt hun, wird in 
Welt Induſtrie⸗Ausſtellung begleiten 


durch die otientaliſche Abtbeilung in der 
[3304] J. G Tauch. 


Eu Landwun in den 30. Jahren, Beſitzer 

eines Gutes, ſucht auf dieſem Wege, da 
er unter der Damenwelt wenig bekannt, eine 
Frau. Fraäuleins oder junge Witwen obne 


Anharg, bei einem Vermd zen nicht unter | 


15 mille, ron angenehmem Aeußeren, gebils 
detet G müthlichteit, heiterem ah wültöſchaft⸗ 
lichem Sinn, welche geneint wären, auf Dieſes 
zu r. floctiten, wollen vertrauensvoll in der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung unter 
Ch ffre A. H. 500 dis zum 25, Auguſt d. J. 
ihre Adreſſen niederlegen. a 
beten unter Zuſicderung der Rückiendung. 


— — — ——— — 
Enn Beamter in den mittleren Jahren, Wilt⸗ 

wer, ſucht wegen Mangel an Damenbe⸗ 
kanntſchaft auf dieſem Wege elne Lebensge⸗ 
fährtin. 


Pbotographien ers. 


Mädchen oder Wittwen in den 


20 er Jahren mit einigen hundert Thalern Ver⸗ 


mögen, welche geſonnen find, auf dies Geſuch 

einzugehen, wollen vertrauungs voll ihre mweribe 

Adreſſe nebſt Photograpbie bis zum 20. d. M. 

poste restante Cosel unter Cb ffce V. V. 34 

einſenden. Verſchwiegenbeit jelburerhändlic, 

Inniger Dank für meine Heuung 
von der Schwindſucht. 

An einem ſtarken Huſten mit profuſem, 
übelciechendem eiterigem Auswurſe und ſtar⸗ 
tem Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft 
in ſtarken Strömen hervorſtürite, bis zum 
Skelett abgemagert, von ſchlafloſen Nächten 
mit ſortwährendem quälenden Huſten gemar⸗ 
tert, wurde ich ein halbes Jahr lang von 
vielen Aerzten erfolglos behandelt, endlich er⸗ 
llärten mir dieſelben, daß ich mich im letzten 
Stadium der Schwindſucht b finde und fine 
Hoffnung für die Erbalturg meines Lebers 
da ſei. In dieſem verzweiflungs vollen Zus 
ſtande reiſte ich unter großen Qualen zu mei⸗ 
nen Eltern, um wenigſtens in ihren Armen 
zu ſterben. Hier wurde mir die Kunde von 
den glüdlichen Curen des in Berlin (Schütz ns 
ſtraße Nr. 30) wobnenden Herrn Dr. Nei⸗ 
mann gegen dieſe Krankheit, ich wandte mich 
ſogleich an denſelben ſchriſtlich, und nach einer 
Cur von vier Monaten war ich voll ommen 
wieder hergeſtellt, ohne daß mich derſelbe je 
geſehen. Wer fo gelitten wie ich, wird mein e 
Freude und die dankbare Verrflich ung gegen 
den Retter meines Lebens ger ſchtjerlgt fin⸗ 
den; es iſt mir daber Bedürfniß, dieſem edlen 
Mann hiermit öffentlich meinen herzlichen 
Darf abzuſtalten, der nie in meiner Bruſt er⸗ 
loͤſchen wird. 956 
Lebrer Köbſch in Scerbersdoif. 


Donnerstag den 15. Auguſt, Früh 6 Uhr, 


geht der Extrazug 


on Breslau nach Bertin, Hamburg und 

elgolond. Billets nebſt Programmen find 
noch bis 12. Auguſt im Stangen'ſchen An⸗ 
noncen-Büreau, Carlsſtr. 23 zu baben. [962] 


3 Thaler Belohnung 


dem Wiederbringer eines am 24ſten v. Mis. 
auf dem Bahnhofe Ratibor vergeſſenen Heilen 
koffers. Anzeigen an P. R. Sohran 08. 
poste restaı te, 11452] 


2 Patſchkau. 


Allen Reifenden können die Unter⸗ 
zeichneten das Gaſthaus „zum ſchwar⸗ 
zen Adler“ in Patſchkau in allen 
Beziehungen auf das Vorzüglichſte 
empfeblen. 13285] 

Albert von Aulock. 
F. W. Rüdiger aus Köln. 
Leop. Worbis, Fabrikenbeſitzer. 


Capital⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Geſchäfts mann ſucht einen Affen 


cis zu einem rentablen Geſchut mt ci ca 6 
bis 8000 Thlr. Das Capital iſt hypotbekariſch 
geſichert; auch wird daſſ elbe obne Geſchäfts⸗ 
betheiligung zum beſten Zinsfuß angenommen, 
Offerten bitte man unter A. F. & S. in der 
Grpedition des „Landwirths“, Schmeipnikers 
ſtraße 47 niederzulegen. 131971 


Wit deabſichtigen, das hierieibit am lage 
sub Nr. 147 . — Wohnbaus mit Hoftaum 
und Hintergebäude, zu jedem Geſchat ſich 
e gnend, aus freier Hand zu verlaufen. 

Das Grundftüd kann jeden Tag > ugens 
ſchem genommen werden und find wir wur 
bereit, über die Vertaufs⸗Bevingung ude 
"hentai Gil, un 1867. 

auflr 
N. BER Guſtav Einem. 


| 
= 
& 
* 


lebe amen k. 8 Agenturen von Mıas 
ren, 5 


und erteilt auf Verlangen wöchentliche Bes 

13231) 
E. Z. 72 im 
Breslauer Zeitung nie derzu⸗ 


; Adreſſen 
Briefkaſten 
egen. 


beliebe man sub 
der 


ubehör 
als Y 


Mineralwäſſer, ſowie des daraus erzeugten Quellſalzes und Duelfalgfeifin. 
N Außerdem erhalte ich in ununter brochener Zuſendung direct von den Quellen: 
Kiſſinger ee Emſer Kräuchen und Keſſelbrunn, Homburger und 

Pyrmonter, Wildunger, Selter, Fachinger, 
er, Schwalbacher, Paderborner, Inſelbad, Lipp⸗ 
Vichy Brunnen, Adelheidsquelle, Gleichenberger, 


5 mandstennn, 


8 


vom 


fü 


ten einer g 


72 


nicht in Ladung liegen. 
Stettin, den . August 1867. 


Quelle Krankenheil zu 
Sendungen 


Kreuznacher Eliſabe 
Nois dorfer, Weilbach 
. Spaa und 

'oniezer, 


hbrunn, 


ge 


. 


Carl Friedr. Keitſch, Rupferfmiebefte — Ecke d. Stockgaſſe 
WMPortheilhaftes Anerbieten. 


In Warschau, Hauptſtadt des Königreichs Polen, mit einer Bevölkerung von 260,000 
Seelen, iſt ein im ſchönſten Stabtibeile (Alse de Belvedere) gelegenes Garten » Etabliſſe⸗ 
ment, wo die königlich preußiſche Muſik⸗ Kapelle unter Ditection des Herrn Director Bilſe 
während ihres mehrmaligen Aufenthalts muſikaliſche Aufführungen mit dem größten Erfolge 


e zu verkaufen oder zu verpachten. 


n r Aer Br. 


Bei uns (vielfach gehaltene Anfragen veranlassen uns zu der Erklärung, 
bei dem zeitigen Wasserstande, wie überhaupt seit dem 24. 
schiffe nicht nach Breslau aufzufliessen vermögen und haben wir daher 


Schleppkähne nach Breslau 


ir Die Direction 
der Stettiner Dampfschleppschiflfahrts-Actien-Gesellsehaft, 


1867er Mineral Brunnen. 


Von der jod⸗ und enwefeihaltigen doppelt kohlenſauren Natron: 
Tölz in Ober⸗Baiern empfing ich eee 900 


Szezawnicger, Krynieger, Karlsbader Sprudel, 
zühl⸗, Thereſien⸗ und Marktbrunnen, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdi⸗ 
Salzquelle, Franzenshrunn und Wieſenguelle, Biliner 
Sauerbrunn, Kiſſt ſſinger, Püllnger, Saidſchützer und Friedrichs haller Bit⸗ 
terwaſſer, Jaſtrzember und Goczalkowitzer Trinkſoole, wie alle ſonſtigen 
ſchleſ chen und im Handel vorkommenden Mineralwäfier. 

Ich empfehle dieſe Geſundheitsbrunnen nebſt echtem Karlsbader und Marienbader 
Sprudelſalz, Biliner, Emſer und Vichy⸗Paſtillen, ſowie alle Arten Mutter · 
laugen und Badeſalze uebſt Schwefelleber und Stahlkugeln, ſowie Cudo⸗ 
waer Laab⸗Eſſenz zur Molkenbereitung zum Wiederverkauf wie einzelnen Abgabe. 
a Analyſen und Brunnenſchriften, ſoweit dieſe die Quellen abgeben, werden gratis 


s > Be . u * ger u - 
0 * Nd * 2 


C T 7 
| 


Für Familienfeſte. 


Juli 8. c., Haupt eee, In allen Buchhandlungen zu haben: 
Nohrnägel, Der Rathgeber bei Feſtlichkeiten. Sin een um Srsendti sr 
893 5 platten und Rofſläbe, e ee ee * ee | 
. Sende, Lare an ber kene here Koen ee Seien, 


Preis 10 S 
in dauer Was 


mehrte Auflage. 8. 13% Bogen. Eleg. broſch. 


Neueſee ge fü ur Kinder italieniſcher und ſpan engliſcher, 


cher 
er Sprache — 
weite verbeſſerte Auflage. Nebſt einem Anhange: . 
dichte ur Erw 1 — Ai 


r⸗Format. Elegant broſchirt. Preis 12 Sgr. 
Amerikan. P Den 
bis 15. d. Dis, 1950 


uard Trewendt in Breslau. 1721 
Einladeplatz, kauft 
11483] 
ſtgärtnerei zu Koppitz, 


ür ein Colonialwaaxen⸗Geſchäft en gros wird 
Die Ora ae A er 
Pr is Grottkau, verkauft dieſes Jahr ungefähr 


ein beſtens empfohlener Commis Äfraeli- 
2 Centner Ananasfrüchte 


tiſcher Confeſſion und außerdem ein Lehrling 
g. ſucht unter Chiffer G. Nr. 1 Breslau. | 
zum Preiſe von 22 Sgr. pro Pfd. [3309] 
SGeſucht 


8 Mühlenſach. 8 
Ein im Fache des Taub ngen 


Gin Bu Buchhalter, einer ber en Kunſt⸗ 
tachtig vurchgebildeter Lehrer Lehen wel dem Jute 


Kochkaſten, 
all Share Mr 


bekaunt biuigſten 
Fabrikpreiſen. 


Guttmann & Heisig. 


Herrenſtraße Nr. 28, 
Ecke Nikolaistraße. 


Ger. Rheinlachs, 
ger. eee 
1. Aale, 


inte doll 
Voll-He nee ul 


Verones. Salami. Warst, 
Roquefort-, Chester-, 


a 


a 144 0 


Iſidor Leipziger. 


— 


Schloß, 


Bresl. Ztg. gefälligſt de 11482 


Ein 1 landwirthſchaftl. Ber 
amter, der ſchon wiederholt größere Güter- 
complexe jelbftitändig verwaltet und dem dar⸗ 
über die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht ſofort oder zum 1. October Stellung. 
Näheres bei Herrn J. Schleſinger sen. in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 19. 1488] 


Er junger Mann in den zwanziger Jahren, 
Sehen auf ei und militärfrei, ſeit circa 
Beine Gute als Rech⸗ 

ührer, Polizei⸗Verwalter ꝛc. angeſtellt, 
Michaelis d. J. ein anderes Engage“ 
1 Offerten unter Angabe der 


Mühlen Sachſens, der dem Ein⸗ und Verkauf 
lende 25 * feine bisherige Wirkſam 


ſelbſtſtändig torficht und mit der großen ſächſ. 
it einem 14 den 
5 Wend en ede in 


Kundſchaft auf's Genaueſte bekannt ift, wünſcht 
ſich zum 1. October d. J. zu verändern und 

* Braunſchweig zu engagiren 0 

1 5 10 der Proviſor E elchior da⸗ 
ankir 


werden geehrt! Reflectanten höflichſt erſucht, 
m 1. September 
te Offerten bis zu [876] 


ihre Adreſſe sub E. 8. Nr. 91 in der Exp. der 
ieſes Jahres entgegen. 


— 


100 Thlr. 


ſichere Gratification werden demjenigen, fo: 


t. zahlbar, zu ert, der einem gebildeten 5 

h Ula d. Fü il h d Herne don 3803 er verheirathet, feit 20 Anſtellungs, x. Bedingu nach Eallihe rau 
Oland. Sussmilch- un Jahren Landwirth, verſchiedene größere Güter Chiffre poste restante Same, ge⸗ 
Vest ſchaftet hat und durch c Verkauf feines | fälligſt franco einzuſenden. 3247 


eworden iſt, eine land⸗ 


tha 
e ſtration oder eine ihm 


Eıdamer Käse, 
Strassbgr. Bänseleber- |" 


ür eine nen einzurſchtende chemiſche 
Garnbleiche ebe e 


Empfeblungen zur Sele ſtehen (bei einem et] Antritt oder ſpäteſtens zum 1. De: 

Genanntes Etabliſſement, bekannt unter dem Namen „Schweizerthal“, beſteht aus einem 1 igen Gehalt von 5—800 Thlr.) verſchafft. tober ein tüchtiger, praktiſch und 
Stockwerke hohen Wobnhauſe, mit einem großen Salon, ca. 1500 asteten trengſte Discretion Ehrenſache. — Adreſſen theoretiſch erfahrener Werkfüh 

Nebenſalon zur Einrichtung des Buffets nebſt Küche, 6 Woh⸗ ist ve liebe man unter Z. 158 an die Zeitungs- tſührer 

Eiskeller und vielen anderen wirthſchaftlichen Einrichtungen. empfe blen vo neuen Sendungen: nnoncen » Expedition von Rudolf Moſſe, geſucht. Bewerber, die ihre Brauch⸗ 


. gebauten, mehrere 
onen alben AH, 
der * — zu 

Im 


dane Etabliſſements erforderlich. 


Haus und Garten ſind mit Gas beleuchtet. 
jede Concurrenz und verſpricht einem gewandten Unternehmer, ſei es im Pacht⸗ oder 


ufwege, die * Reſultate. 


ährend der muſikaliſchen Aufführungen des Herrn Director Bilſe erfreute ſich das 
bu er eizerthal“ eines . Zuſpruches von 4— 500 Perſonen, und war das 

wöhnlichen Concerten 7% Sgr., bei Symphonie⸗Aufführungen dagegen 10 Sgr. pro Perſon, 
ſelglig ein viel höheres, als dies im Auslande der Fall iſt. 
Der gegenwärtige Beſiger des „Schweizerthals“ wäre bereit, ernſten Pachtreflectanten 


mit allen möglichen Erleichterungen entgegenzukommen, um dieſes 
Punkt der Eleganz zu N wie dies 


Fee 
e befindliche Etabliſſement auf jenen P 
der Fall, wo di 


Refle ctanten franco an das 


- Temp. in der wenden. 


“nr 


x 


zu beziehen. 


8 


beten Baieriiheg Waſſer⸗ Rüben⸗, großen engl. 


Carl Fr. 


offeriren billigſt: 


Garten, deſſen Stun flace 60,000 Quadrat⸗Ellen Berliner Maß einnimmt, befin⸗ 
et ſich eine Eſtrade für's Orcheſter, Altanen, Ti ſche mit completter Einrichtung, wie dies in 


Concurrenz verhältnißmäßig eine 
9 Frühjahre beabſichtigt der Eigenthümer des „Schweiz ende es“ den ganzen Gar⸗ 
rundlichen Aenderung zu unterwerfen und alle erforberfichen a ee 17 


en zu bewerkſtelligen. 
hufs näherer Mittheilung und Einſichtnahme des Situationsplanes wollen ſich ernſte 
Handlungshaus von Hermann Kleinadel und 


Zur Saat empfehle ich 


f C. Schlickeysen 


Maschine Fabrikant und Dampfziegelei - "Besitzer, en 175 
empfehltscne Flegel-, Röhren-, Torſ- u Kohlen- 


Pressen, zum Hand-, Pferde- und Dampf - Betrieb, IIlustrirte 
Preis-Courants mit Nachweis von ca, 700 Käufern solcher Maschinen 
; nd 8 alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, sowie auf frankirte Anfragen 
Erschienen bei J. Berggold in Berlin, 

Die Maschinen stehen im preussischen Annex der grossen Ausöihuing zu Paris 
‚täglich von 1-3 Uhr in Betrieb zur Ansicht und sind mit der br. Medaille Prämiirt. 


echt Peru- Guano, 
Baker-Guano-Superphosphat, 
: Knochenkohlen-Superphosphat, 
Ia, fein gemahlenes 
roh u. dreifach concentr. Kalisalz 

Paul Riemann & Co., 


barkeit durch empfehlenswerthe Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen, können ſich bei 
Unterzeichnetem ſchriftlich melden. 
Reichenau 9 Zittau. 3213] 
Georg F. Plaetschke. 
Da as Dominium Birawa bei Kandrzin 
(Oberſchleſten) ſucht 12 ſofortigen Antritt 
oder ſpäteſtens 1. October einen unverheira⸗ 
theten erſten Beamten, der 1 Sprache 


mächtig. Auch wird zum October ein 
Scholar angenommen. [3396] 


Ein Lehrling 


findet in meiner Buchbinderei zum 1. October 
oder früher ein Unterkommen bei H. Clar, 
Meſſergaſſe Nr. 18/19, nahe der Schmiedebr. 


Berlin, Friedrichsſtr. 60 einzuſenden. [968] 


F junger Mann, dem gute Reſe⸗ 
91 4 0 zur Seite ſtehen, ſucht nach Beendi ung 
Ohlauerstrasse 5 u. 6, zur Hoflnung. jenen Militär: Bene Aeaan os A a 

mis in einem Productenge oder . 

R pedient oder . in einer Mühle 

ag Ein uhefitz. oder einem andern Fabrik⸗Ekabliſſement. Gef. 
In der von herrlichen Weinbergen und Obſt⸗ Offerten find an die Exped. der De 280 
gärten umgebenen Stadt Grünberg in Nie⸗ sub J), 88. zu adreſſiren. 84 


derſchleſien iſt, für einen Penſionär ſehr geei 
1 5 zweiſtöckiges eee 1 0 . 1 im Sa Specereie, nz und 
ft routinirter junger Mann, 


lung, daran ſtoßendem 

mA egarten, —.— e eis, her Bachl ung 2 polni⸗ 
Wa Eiſenbahn 8 f Mk 72. J. A Ern 925 ment. ſucht per 1. October 
8 [9557 0 Gefällige Em rten bittet man unter Chiffre 


1 Mm, 48 won 
eine Treppe, 

B. D. 90 im 8 
Ein junger thaͤti er e Zeitung en 0 der Bres lauer 


burg, der bereſts ſeit elner von 


Gebr rüder Knaus, 


Das „Schweizerthal“ befteht in Warſchau Hofliefer 


Entree bei 


= 


in 3 A öner | N 


us 
el ſtätkere ift. — Mit ee des 


Jahren im Zuckerfache arbeitet, wünſcht in im Poſamentier⸗, Wolle: fr mein Zub: und Manufactur⸗Waaren⸗ 
die erttetung Leere e Auer 19 0 00 gut ba e elbe ſuce 0 chen Lehrling (mos), 
S jeglicher Art % ” ee gegenwärtfg noch activ, fucht in dieſer oder] Sohn rechtlicher Eltern und mit ballilänbiger 
Zurnips und Knörich⸗Samen. 1786 beſten Referenzen können ee auswärts, pro] Schulbildurg verſepen zum jofortigen f en ggf. 


es Branche, bier o 
Francs-Eferten st, Hearn 0 ihach v. J. ein Placement bei beſcheidenen 
befördert da Annoneen⸗ Da burg. (862) Aufpeuchen. 8 dreſſen werden unter R R 

Jacob Türkbein in Ha Nr. 21 Poste restante Breslau erbeten. [1477] 
) E Ein altes lebhaftes ede und Nee 8 

1 mit ans Bier, Wein 

ration verbunden iſt, in 

5 75 ane an zu verkauf 

eres auf frankirte DEL 2 
an die Expeb. der Bresl. gen- Atg. [18 


in wenig Da ang gedeckter 
E Omnih e 


Dead Gef. Sohrau OS., im Auguſt es 


Breslau, Kupferſchmiede⸗ 


Str. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. tern 


Keicſch 


ür ein bieſiges Seiden⸗, Garn⸗ 
und Band⸗Geſchäft wird per 1. Octo⸗ 
ber d. J. ein tüchtiger Verkäufer ge 

t, 55 aa einige Kenntniß von den 


leſgeſcdene Offerten mit An⸗ 
gabe des bisherigen Wirkungskreiſes be⸗ 


* Die dritte 
Köln. Domb. Geld⸗Lotterie 
liche Anzabi Gen von 500 Thlr. abwärts 

Thlr. 31 


enthält Hauptgewinne von 25,000, 10,000, 
bis 20 
Oriainal-Looſe à 1 Thle zu dieſer überall 


5000, 2000, Thlrn. und eine beträcht⸗ | 
und in allen Ständen beliebten Rott 
zu beziehen durch 2 


iſt wegen Ableben des Beſitzers pres pt, liebe man bis zum 12. d. M. in der 
Preis 10 Sgr. 235 0 5 e e im Hotel zur Poſt in Erped. der Breslauer Ztg. sub A. B. 90 een un Agentur, 
Beuthen O. ⸗Schl. 11475] gef. niederzulegen. 1959 


Die 
8. u. 9. Auguſt. Abs. 10 Uu. Mg. U. Nom. U. 
Lu wach 40 0° 
Lu 

Shaupunkt 
Diab geg 


Wetter 
Wärme der Oder 


ISG er Hirſchſaft 


igft 2 
Alerander Elba Matelelſtaße Nr. 1675 


E 


0 2 2 — — 
330482 "331035, 3517720 
+ 143 +123 + 180 


Ein Buchhalter, 


der zugleich ein tüchtiger Correſpondent fein 
muß, wird für ein 1 größeres e 
in Getreide⸗ und Landesproducten geſucht 

Offerten werden uuter H. H. 100 
restante Breslau erbeten. 


+ 83 +88 
Act. 8 
WI W 1 


heiter 


Sin 
SW 1 


trübe 2 


ſo verwirrt, wie ſie aus dem 
men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. 


oste 
81] 


Bresianer “"resianer Börse vom-O)Ansustaner. Amthohe-Mätifungen. | Tom 9. — 1867. 


3 Fonds 
ness gole 


nochenmehl, 


Freise der Berealien, 


Zentsteklungen der poltz. Commissier , 
(Pro Scheffel in Silbergr.) 


Krakau 08,0. |4 
| be el. 4 


N Oderſtraße 7, eine Treppe, und Papiergeld. feine mittl⸗ 
en von Ende Auguſt in unſerem eigenen Grundstücke, Kupferſchmiedeſtr. 8. Prensn N 77 95 5. BR 105-110 101 2 
Peru- Guano, 45 e, 8 aer . 10-80 70 20273 
5 1 B Gerste 62—64 60 57—59 
Ged. fein en E eee l . Rü 80 7 70 
2 A= Bresl. Bt,-Obl. 4 rbsen — 
Ae do.= do. 431. 961 B 
empfehlen unter speeieller Garantie des Geh Pos. Pf. (alte) He — e 3 — Con — 
Sr Kettler & Bartels, de. c , sion tb t be. 5 a 
er vorm. Ed. Winkfer, Breslau, Ritterplatz 1. 1 1 0 * 45 a J. 0 ge B. 3 — 4-4 ba. B. von za ar Bibi 
0, Li 17 0 ein- —— 5 71 bz. Pro 150 Pfd. Brutto in Subergr. 
Mühlen⸗ Verkauf. Haus Verkauf. Bi Pr AE. Ih. "Bahn Raps 190. 180. 170. Winter- Rüb- 
Eine im . Kreiſe in guter Lage be:] In Franken fein, ei Rin ghaus am N do. do- 33 — 8 sen 190. 180.170. Sem er-Rübfen 
5 Zgängige Waſſermuhle ift aus freier | beiten Platze der Stadt. it für 5,600 Tolr.] do. Lit. O. [4 f B. 92 8. r 
11 verkaufen. Gebäude find maſſid und ſofort zu vet fue 0 dee 4,100 Thlr., do. Rentenb. 492 B. 45 
uiem Bauzuſtande, die Mühle it nach] Materiafmerth 5,440 Thlr. Nad biefen verſichert. Posener flo. 4 90 B. Kündigungspreisef, d. 10. August. 
1 e Bam eingerichtet. Dazu nebö- | Anzahlung 500 Tolk, Das iche ge nach Liebera| 8. ron Milek. 4 — rr Roggen 58 Thlr., Hafer 47 
ken ca. 36 Morgen beſtes Acker⸗ und Bier einkommen. Enthält x ne 1 Akaufs⸗ B Amerikaner. 6 | 78 ba. B — = 6 
ſerland. 3 Local, Gas beleuchtung, 8 4 Alkoven, Fran 7 855 naar Anlatho oe 48 8 8 Weizen 85, Gerste 57, Rape 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt Hr. Kan ae 2 Keller, ae n r — — n I? 6. Ludwb. 5 95, Büböl 102, Spiritus 213. 
mann C. Langner in Grotlkau. reg n es be 25 aan ai 55 858 $ i e 
— — — m aden, auch für jede . : 71 42 B. Poln,Pfandbr. 4 584 B. 
u meinem zu Sannenb 2 ration ſich eignend.] do. do. 4 94 re . „[Börsen-Notix von Kartoilelspiritus 
J amd dem belebten abe benenen 5 e berg de d. 4 03 6 bon ian Sch. 4 48 ba. Die. Börsen Commission. e 1000 delsop t Trallaslaee: 
Se Ber ee e 0 eſchäft ſich] Naſch in Frankenstein. [831 Die Börse war fest a: wenig verände ten Coursen. Oberschles, Eisenbalin-Actien 215 G. 22% B. 
Manufactur⸗ wurden i in Folge e * a amęiſpöber bezahlt, 
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Geſchäfts⸗Einrichtung te 
5 und erfo derlicger 1 
ſofort zu vermiethen. J. J. Schumann 


ift ei Rn rule he fort zu u bermietben 
ein m immer ſofo 8 
Näheres esel im 2. Sto. 1470 


i De ee Dr. Stein, in Vertretung: Dr. Weis. — Druck von Graf, Borch und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. f 
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